
Ur . 181 .

«rschiwt t «aNch außer Montag ».
Prd » pränumerando : Bierlel -
tährltch 3,30 Mark , monatlich
l . io Ml. , wöchentlich SS Pfg. frei
In 4 Haus . Einzelne Nummer
6 Vfg. Sonntag » - Nummer mit
tlluslr . Sonntags - Beilage „ Neue
Welt " to PIg . Post - Abonnement :
»,3oMk. pro Quartal . Unter « reup
band : Deullchland u. Oesterreich -
Ungarn s Ml. , für da » übrig «
Ausland z Mk. pr . Monat . Eingeir .
tn der Post - Zetlungs - Preisliste

für isss unter Nr. «gl «.

11 . Inlirg .

Jnferllons Gebühr beträgt für die
fünfgespaltene Pelltzellc oder deren
Maum «o Pfg. , für Vereins - und
VcrsammlungS - Anzeigen 20 Pfg.
Inserats für die nächste Nummer
müsfen bis t Uhr Nachmittags ln
der Expedition abgegeben werden .
Die Expedition ist an Wochen -
tagen bis 7 Uhr AbendS , an Sonn »
und Festtagen bis s Uhr Vor¬

mittags geöffnet .

Fernsprecher : Amt l, Ur. lbd ».

Telegramm - Adresse :
«KoiiaidemoKral Kerlin ! '

VolKsSM
Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Aedaktion : SV . 13 . Aeutö - Straß - 2. Dienstag , den 7 . Augnst 1894 . | Spedition : LV . 13. Beutö - Straße 3 .

Arbeiter ! Parteigenossen ! Trinkt kein bonkottirtes Pier !
•' «agi ■ • iMlt .

VePlcge » » lzeiks Aiitlsto
der NekiKkion .

Pindter ' s Erben wühen sich eifrig ab , ihre Daseins -
bcrcchtigung zn beweisen . Die offiziöse Presse , so wurde
in langweiligstem Norddeutsch - Allgemeinen Reptilicnstil
nachgewiesen , sei unentbehrlich , um den Staatskarrcn im

Gange zu erhalten . Bei der Gelegenheit war dann den

Spezialreptilen des Finanzministers Miquel wegen ihrer
Lobpreisung dieses vielgcwandten Politikus und der gleich -
zeitigen Bcschdung des Reichskanzlers em Wischer erthcilt
worden . Die Konkurrenten werden daran erinnert , daß sie
schließlich doch alle ans einer Krippe gefüttert werden .

Jenen Auseinandersetzungen hat das offiziöse Blatt

nun auch gleich einen praktischen Beweis seiner
Branck ) barkcit nachgeliefert , der an die blühendsten
Jcitcn der Verseuchung unseres öffentlichen Lebens durch
die Pensionäre des Wclfenfonds unter der Bismarck ' schen
Hausmeierei erinnert . Maßregeln gegen die Sozialdemokratie
kündigt das Organ des Reichskanzlers an , nicht eine Wieder -

auswärmnng des alten Sozialistengesetzes , sondern eine
weitere Verkümmerung des pralßifchen Vereins - und Ver¬

sammlungsrechts .
Gegenüber allen den heißen Bemühungen der »Post ' ,

den Anarchistcnschrecken zur Durchdrückung eines Sozialisten -
gesctzcs auszunützen , hatten die offiziösen Artikel der „ Nord -
deutschen Allgemeinen Zeitung ' sich ablehnend verhalten .
Jndeß wurde doch angedeutet , daß die Regierung trotz
ihrer besseren Einficht sich durch das Drängen der gc -
ängstigten Kapitalisten dazu getrieben sehen könne ,
irgend welche Maßregeln gegen den Umsturz in Angriff
zu nehmen . Ein solches Verlcgcnheitsprodukt der

Staatskunst , die nicht ans noch ein weiß , die sich drängen
läßt wider besseres Wissen , ist dieser Plan , durch die Hilfe
der beiden reaktionären Gcldsacksvertrelnngen des preußischen
Landtages für Preußen ivenigstens ein Knebelgesctz cinzu -
führen , das nian dem Reichstag überhaupt nicht vorzn -
legen sich getraut .

Nachdem ganz im Widerspruch mit früheren Ausführungen
— aber auf so etivas kommt es einer offiziösen Feder ja
gar nicht an — das Regierungsblatt die Sozialdemokratie
als wefcntlich gleichartig mit den Anaristen erklärt hat ,
konnte es sich den Hinweis darauf leisten , daß die sozial -
demokratische

„ Agitation unzweifelhaft unter die 81 , 83 und 86 des
Reichs - Strafgesetzbuchs falle , also unter die Paragraphen , in

JanttUcfcm .
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Der Jude .

Deutsches S i l t e n g e m ä l d e
ans der ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts .

Von C. S p i n d le r .

Vierzehntes Kapitel .
Fasset Math im Sturm der Wellen ,
Euern Mast hält Gottes Hand :
Nimmer wird der Kiel zerschellen ,
Der Euch führt ins freie Land !
Nur , wenn das Vertrauen bricht ,
Geht ihr unter , eher nicht !

Moore .

Der Altbürger Diethcr Frosch betrat mit zornflamnien -
dem Gesichte und heftiger Gebcrde das Vorzimmer des

Echöffensaals im Rathhanse , und fragte auffahrend und

rauh nach dem Schultheiß . Der Rathsknecht wies ihn in

das Verhörgemach , in welchem der Ritter , die Hände aus
den Rücken gelegt , und finster simulirend auf und nieder

ging . Es war noch früh am Tage ; darum war der edle

Herr noch völlig allein . Als er den Schöffen herein -
kommen sah , blieb er stutzig in der Mitte des Zimmers

stehen , und nahm eine drohende Haltung an , da er um

des ganzen Wesens des Alten willen ans einen stürmischen

Angriff rechnen konnte . Diethcr rechtfertigte diese Ver -

muthung , und fing mit übelverhaltenem Groll an : „ Mir

ist ' s lieb , daß ich Euch allein treffe , Schultheiß , — oder

auch nicht lieb , denn ich hätte Euch auch gerne vor Zeugen

gesagt , was ich nicht ans dem Herzen behalten kann . Ihr

seid ein srcchcr miulterlicher Mann , der viel zu kurz kommen

denen derjenige mit schwerer Strafe bedroht wird , der
es unteruinunt , „die Verfassung des Deutschen Reichs
oder eines Bundesstaates , oder die in demselben be -
stehende Thronfolge gcwaltsai » zu ändern ' , und in
denen weiter „die Verabredung der Ausführung eines hoch -
verräthcrischen Unternehmens , ohne dav es zum Beginn einer
»ach Z 81 strasbarcu Handlung gekommen ist ' , sowie „ jede
andere , ein hochverräthcrischcs Unternehmen vorbereitende Hand -
lung " unter Strafandrolnmg gestellt wird . '

Dennach wagt das Blatt nicht , darauf zu bauen , daß die Ge -

richte dieser findigen juristischen Entdeckung durch ihre Urtheils -
spräche Geltung verschaffen würden und deshalb greift es denn

zu einer anderen Nummer ans der reaktionären Rüstkammer :

Für heute genügt es , darauf hinzuweisen , daß man in
Preußen wesentlich gefördert sei » würde , wenn das hier in
krast stehende Verein srecht dem in anderen Bundesstaaten
gillige » konsorm gestaltet� wird . In Preußen sind die zur
Ueberwackung einer Versaynnluug anwesenden Polizeibeamien
— abgesehen von einigen änßerlichen , diese Berechtigung er -
gebenden Ursachen — erst befügt , zur Auflösung zu schreiten ,
wenn „ in der Btrsammliüig Anträge und Vorschläge erörtert
werden , welche eine Aufforderung oder Anregung zn strafbaren
Handlungen entballen ' . Im Königreich Sachsen sind die Ab -

geordneten der Polizeibehörde , auch ohne daß eine Aufforderung
oder Anreizung zu Gcsegesül ertrclungen gefallen ist , „berechtigt ,
zur Auflösung einer Versammlung zu schreiten , wenn diese sonst
einen die öffentliche Ruhe und die gesehliche Ordnung ge -
sährdenden Charakter annimmt ' . Und noch wirksamer ge¬
staltet die „ revidirte " Verordnung zur Verhütung des

Mißbranchs des Versanitnluugs - lwo Vereiiiiguiiasrcchts in der

Freien und Hansestadt H a m b u r g die Vesugniß der Polizei -
behörde , eine besonnene , vorbeugende Tbätigkeit zu entfalten ,
indem sie in ausspricht : „ Wenn die Polizechehörde es wegen
dringender Gefahr iür die öffentliche Ordnung oder Sicherheit
für nölhig erachtet , ist dieselbe berechtigt , eine öffentliche Ver -

samnilung , sowie auch die Versammlung eines Vereins , welcher
die Beralhimg öfsentlicher Angelegenheiten zum Zwcck hat , zu
untersagen . "

Wir glauben denn auch annehmen zu dürfen , daß die Ab -

sichte » unserer Regierung sich in der Richtung einer Abänderung
res preilßische » Versammlungsrechts , so daß eine praktisch brauch -
barere und mehr die Bedürfnisse der Gegenwart treffende Gestalt
gewonnen wird , bewegen . Eine solche Gcsetzcsvorloge wird in

Preußen , allem Vcrmuihe » nach , in beiden Häusern des Land -

tages ans bereitwilliges Entgegenkommen rechnen dürfen .
Wie dürftig ist doch der Witz dieser reaktionären

Etaatskünstlcr ! Seit Monaten jskandalirt man sich in

Deutschland , und zwar nicht nur in sozialdemokratischen
Kreisen , über die polizeiliche und richterliche Handhabung
der Staatsgewalt im Königreich Sachsen . Die beständigen
Eingriffe , die sich ans grund des dort geltenden ab -

möchte , würde ihm Rechenschaft von seinem Handeln ab -

gefordert . ' — „Herr ! . . . " entgegnete der Schultheiß empört ;
der Schöffe ließ ihn jedoch nicht vollenden , sondern fuhr
fort : „ es ist ein Unglück , das öffentliche Wohl in den Händen
eines Mannes zu wiffen , der im Innersten verderbt , seinen
Leidenschaften jeden Zügel schießen läßt , das Beispiel der

Unsiltlichkeit gicbt , und in jedem Dirncngcsicht einen Stachel
für seine Wollust findet . " — „ Seid Ihr toll geworden ,

Schöff ? " fragte der Schultheiß trotzig : „ oder plagt Euch
der Teufel der Eifersucht abermals ? " — „ Keine Ans -

flüchte ! " fuhr Diethcr heftig fort : „ Was soll die Geschichte
vergangener Nacht bedeuten ? Warum habt Ihr mein

Eigenthnm , den Schellcnhof , verletzt durch unziemlichen und

verbotenen Angriff ? Warum habt Ihr Leute , die ich dort -

hin gesetzt , gesangen wegführen lassen ? Ist ein ehrlicher -
Mann nicht mehr hinter seiner Grenze und Feldmark sicher ?

Oder ist mein Haus ein Sammelplatz , eine Herberge lieber -

liehen Gesindels ? Ich verlange , daß Ihr Abbitte leistet ,

und die unschuldig Gefangenen losgebt . " — „ Ihr redet

irre , guter Mann, " erwiderte spöttisch und kalt der Ritter :

„ von den » Anstritte vcrivichcncr Nacht ivciß ich wohl , doch

ging er nicht auf mein Geheiß vor sich. Was hätte ich

auch auf Enerm Schellenhof zu suchen ? Der Oberstrichter

jedoch hatte Fug und Recht , Kraft seines Amtes , den

Versuch zu machen , ein gefährliches Weib , �
dem man lange

schon ans der Spur gewesen , aus dem Nest zu heben , das

ihm sicherlich Euer Sohn auf Enerm Eigenthnm bereitet .

Man hat statt dieser Dirne , die ivohl früher gewarnt , die

Flucht nahm , eine andere ergriffen , die Euch ziemlich nahe
angehen mag , und die , fammt ihrem Kinde , wenn sie das

übliche Verhör ansgehaltcn . Euch wieder zurückgegeben
werden wird . Das ist der Znsamnienla g der Sache ,
und ich finde es frech von Euch , Schöff , daß Ihr Euch

herausnehmt , mich bei jedem Anlaß zn verunglimpfen .
Für meine Würde ziemt sich int essen Versöhnung besser

sonderlichen Vereins « und Versamnilungsrcchts die

überwachenden Polizeibcamtcn , durch ihren . Gendarmen -

intellekt geleitet , in die Versammlnngsredcn erlauben dürfen .
erregen einer mit Unbehagen gemischten Heiterkeit sogar bei

gut nationallibcralen Organen , wie es die „ Mmichener
Neuesten Nachrichten " sind . Der stramme sächsische Versamni -

lungsgcndarm , der es nicht dulden wollte , daß vom „Schieß -
prügel ' gesprochen werde , ist es abcr . der den Weisen der „ Nord -
deutschen Allgemeinen Zeitung " als Staatsrcttcr vorschwebt .
Versammlnngsverbote ivie in Sachsen und Hamburg , Ver -

sammlnngsanslösnngen wie in Sachsen — damit glauben
Pindter ' s Erben nnd deren Hintermänner die Sozial -
demokratie eindämmen zn können !

Ja , haben sie sich bei ihren langen Grübeleien

denn nicht die Frage vorgelegt , wie denn eigentlich dieses
Heilmittel in Sachsen , in Hambnrg gewirkt hat ? Dann

sollten sie einmal die Rcichstagsivahl - Stalistik zur Hand

nehmen . Da würden sie entdecken , daß allen deutschen
Staaten Sachsen nnd Hamburg vorangehen in dem Äln -

thcil der Bevölkernüg , — der sich für die Sozialdemokratie
entschieden hat — trotz der gepriesenen Verciiss - nnd Ver «

sainmlnngsgesetze .
Mit dieser Gegenbemerkung können wir von unserem

Partcistandpunkt ans es genug sein lassen in der Kritik

des offiziösen Vorschlages . Mögen sie ih' re weitere Ver¬

kümmerung des reaktionären preußischen V<; reinsgcsetzes oder ,
wie es eigentlich heißt , der „ Verordnung übxr die Verhütung
eines die gesetzliche Freiheit nnd Ordnung gefährdenden
Mißbrauchs des Versanmilungs - nnd Vereinigungsrechts " ,
das am 11 . März 1850 dem preußischen Vokke durch die

Reaktion beschecrl wurde , durchführen ! Unserer Bewegung
ivird das keinen Abbruch thun .

Außer bei den konservativen Blättern , der „ Kreuzztg . ' nnd .
der hellauf jubelnden „Post " , findet der offiziöse Trompetenstoß
denn auch keinen Anklang in der Presse . Ultramontane , Liberale

nnd selbst die Antisemiten empfinden , daß sie selbst bei der

Disziplinlosigkeit ihrer Parteien weit schlimmer unter den

Folgen einer solchen Ansrüstnng der Polizei mit neuen

Machtvollkommenheiten zn leiden hätten , als die durch das

Ausnahmegesetz geschulte und einem großen Jiele mit Be -

gcisternng zustrebende Sozialdemokratie . Für uns kann

diese offiziöse Drohung nur ein neuer Sporn sein , die be -

steheiiden reaktionären Gesetze mit der nämlichen Zähigkeit
weiter zn bekämpfen , die wir auch allen neuen entgegen¬
setzen werden .

denn Rache , nnd ich behalte mir vor , einmal später mit

Euch die ganze Rechimiig abziithnn ans einmal . "

„ Ihr seid eine glatte Schlange entgegnete der gereizte
Dicther : „ der Oberstrichter schiebt die Schuld auf Euch ,
nnd Ihr wälzt alle Verantwortlichkeit ans den Richter . "
— Hagel , Blitz und Strahl ! " fuhr der Schultheiß auf :
„ Wahnwitziger Mann ! treibt mich nicht aufs Aenßerste .
Eurer großen Tücke bin ich schon längst herzlich müde .

Solch Verfahren steht Eurem Greisenalter ivenig an , schier
so wenig , als es sich für Euch schickt, eine fahrende Tochter
sammt ihrem Bankert ans Eurem Hofe zn halten . Ihr gebt
das Beispiel der Unsitte und schlechten Zucht , und es ist
gar kein Wunder , daß Sohn und Frau nicht ans der Art

schlagen . Schämt Euch und schreibt es Euch selbst zu ,
wenn die Gerichte Euch auf dem Halse liegen . Es gehen
unerbauliche Dinge in Eurem Hanse vor , und Ihr selbst
habt Rath und Bürgerschaft in Eure mißlichen Händel gc «

zogen . Auf allen Gassen spricht man von der Historie
Eurer Ehcwirthschaft . Aus allen Straßen laufen Späher
umher , nach Eurer Tochter zu forschen , die , — wer weiß ,
in welchem Waldneste , mit einem Buschklepper Bnhlcrei
treibt , mit dem sie willig entlaufen ? Euer Argwohn hat
ja nicht geruht , bis ich dem Stadthanptmann erlaubte ,

gestern cincn Troß seiner laufenden Gesellen nach dem

Sppünglin zn senden . Wie ich vernommen , hat sich die

kaiserlich freie nnd heimliche Acht nicht minder in die Nn -

thaten Eures Sohnes gemischt . Donner nnd Teufcl ! was

soll nach solcher Menge von Acrgerniß , die Euer Haus
gegeben , die sttzlze verletzende Rede , ivclchc Euer Mund so
freigebig führt ? Ich weiß sehr gut , daß Ihr wünschtet ,
jetzo ein Basilisk zn sein , um mich mit einem Blicke zn
erstechen , ivcil Ihr noch immer so lhöricht seid , zu glauben ,
ich hätte Eurem Weibe nachgestellt . Allein ich lache Eures

possirlichen Grimms , nnd wenn Jhr ' s noch ärger macht . '
— Dicther stand wort - und bewegungslos da, so gewaltig



VolMfcho Iteverstlht .
Berlin , den 6. August .

Noch eine Nachwahl zum Reichstage . Anläßlich
des Jubiläums der Universität Halle wurde der außer -
ordentliche Professor der Nationalökonomie Friedberg zum
ordentlichen Professor ernannt . Da derselbe Mitglied des

Reichstags für den zweiten anhaltischen Wahlkreis und

Mitglied des preußischen Abgeordnetenhauses für Halle a. S .

war , so müssen Nachwahlen stattfinden . Bei der Wahl
zum Abgeordneteuhause dürfte die nationalliberale Partei
das Mandat beibehalten , dagegen sind die Aussichten bei
der Reichstags - Nachwahl für uns nicht ungünstig . Pro -
fessor Friedberg wurde im ersten Wahlgange am 15 . Juni
blos niit einer Majorität von 329 Stimmen gewählt , er

erhielt 13 204 , der Kandidat unserer Partei 9145 , der der

Volkspartei 3730 Stimmen . —

Aus der Hast entlassen wurden , wie uns ein kurz
vor Redaktionsschluß eingehendes Privat - Telcgramm mit -

theilt , die Verleger der Mannheimer „ Volksstimme " Drees -

dach und F e n tz. Ter Redakteur des genannten Blattes ,
Teufel , der mit Obigen zugleich wegen „ Vorbereitung
zum Hochverrath " in Haft genommen worden war , ist noch
nicht wieder auf freiem Fuß . —

Ist das Tabaksmonopol in Sicht ? Landrath
Gescher sofl zum vortragenden Rath im Reichsschatzamt
wegen seiner früheren Mitarbeit an der Er -

richtung der türkischen Tabaksregie und

wegen seiner selbst in der konservativen Partei auffallenden
Befürwortung des Miquel ' schen Tabakssteuer - Projektes er -
nannt werden . Wir fürchten , daß die Ernennung des sonst
herzlich unbedeutenden Mannes bedeutungsvoller ist , als es
die Person des Ernannten voraussetzen lassen läßt . —

Tartarennachricht . Es ist uns nicht gelungen , den

„ Berliner Neuesten Nachrichten " mit unserer Sonnabend -

notiz so viel Anstand beizubringen , daß sie ihre von uns
als „faustdicke Lüge " gekennzeichnete Behauptung zurück -
nehmen . Im Gegentheil , das Brsmarckreptil schwindelt weiter ,
indem es seinen Lesern heute folgende Tartarennachricht

fervirt :

„ Ueber den Ursprung der in die Streikkasse der Berg -
arbeiter geflossenen Gelder dürfte der „ Vorwärts " vielleicht
eben so wenig unterrichtet sein wie über den Verbleib . "

Die „Verl . Neuesten Nachrichten " scheinen zu glauben ,
daß fie ihre Lüge zur Wahrheit stempeln können , wenn sie
dieselbe wiederholen . Dem Reptil hierbei auf die schmutzigen
Finger zu klopfen , ist der einzige Zweck dieser Zeilen . Lüge
bleibt Lüge. —

Der Segen der I « » Huene . Nachdem der nach der lex
Huene aus dem Ertrage der Getreide - und Viehzölle für das
Etatsjahr 1893/94 auf Preußen entfallende Anlheil auf die
Summe von 44 376 609 Mk . ermittelt morden ist , haben die
Minister des Innern und der Finanzminister nach Abzug des
der Staatskasse verbleibenden Betrags von 15 000 000 Mk . den
den Kommunalverbänden zu überweisenden Betrag auf 29 876 509
Mark festgesetzt . Nach der gesetzlich vorgeschriebenen Vertheilnng
dieses Betrags auf die einzelnen Kreise und die Hohenzollernscheil
Lande entfallen im ganzen auf :

Unfälle auf de » deutschen Eisenbahnen im Betriebs -
fahre 18S2/9tt . Nach der vom Reichs - Eifenbahnamt veröfsent -
lichten Statistik find im Betriebsjahre 1892/93 3517 Unfälle vor -
gekommen und zwar 820 auf freier Strecke und 2607 auf den
Stationen . Zwar ist die Zahl der Unfälle sowohl wie die Zahl
der dabei zu Schaden gekommenen Personen geringer als im
vorhergegangenen Jahre ; dennoch ist die Tödtung und Verletzung
von mehr als 3000 Personen in einem Jahre erschreckend .
Die näheren Umstände und Vergleichungen gestalten sich
wie folgt : Aus freier Strecke ereigneten sich 156 Ent¬
gleisungen ( in Stationen 327 ) , 44 Zusammenstöße ( 251 ) und
620 sonstige Unfälle ( 2119 ) . Auf je 100 Kilometer Bctriebslänge
der deutschen Eisenbahnen entfallen im Durchschnitt 8,21 , auf ' je
1 Million Wagenachskilometer 0,27 Unfälle . Bei diesen Betriebs -
Unfällen verunglückten im Ganzen 263 Reisende ( 46 getödtet ,

hatte ihn des Schultheißen Rede zerschmettert , weil sie eine

Masse von Unrecht auf ihn warf , die er nicht mit einem

heftigen Worte abzuschütteln die Macht besaß . — Der
Schultheiß dagegen freute fich, den überaus verhaßten
Schöffen so recht ins Leben treffen zu können , und sprach
mit boshaftem Lächeln weiter : „ Wie steht ' s niit Eurem
Weibe , Diether ? Ich hörte schon in aller Frühe ,
Margarethe sei entlaufen . Leugnet nicht , denn ich weiß es
von guter Hand , wie es schon die Stadt weiß , und mich
wundert nur , daß Ihr mir nicht auf den Kopf zusagt , ich
hätte sie Euch gestohlen . Wie es aber auch damit gegangen
sein mag . . . ich kann ihr nicht Unrecht geben . Einmal

ist es hart für eine Fran von lockern Sitten , bei einem

mürrischen Manne anszuhalten , der den strengen unerträg -
lichcn Sittenrichter spielt , ob er gleich unfern der Stadt

sein eigen Lieb in stiller Kammer hält ; zum andern ist sie
wahrscheinlich von ihrem Buhlen Dagobert , der seine Ur -

fachen hat , nicht nach der Stadt zurückzukommen , beschieden
worden , — und endlich , denke ich, hat sie gerade die rechte

Zeit gewählt , zu gehen , um dem weltlichen Gcrichtsarm
zu entlaufen . " — Diether staunte den Ritter finster an . . .

„ Ich vergebe Euch die Schmähungen , mit denen Ihr mich

überhäuft , . . sagte er , kaum vernehmbar vor innerer

Bewegung ; . . . „ aber . . . habt die Gnade , mir zu er -

klären , wie meine Hauswirthin Margarethe dem Gerichte
verfallen sein kann , da ich noch nicht als Kläger vor die

Schranken trat ? " — „ O, mein lieber Herr, " entgcMcte
der Schultheiß : „ das soll Euch nicht vorenthalten bleiben ,
und gewiß wird Ench ' s noch diesen Morgen kund . " —

Der Rathsknecht meldete : der Stadthauptmann und ein

Rottmeister der Sradt forderten Gehör bei dem strengen
Herrn , um zu berichten , was beim Sprünglin vorgefallen .
— „Recht, " erwiderte der Schultheiß . „ Herr Frosch , Ihr
seid ja am meisten bei der Sache im Spiele . Verharrt
und hört mit an , was uns die Leute sagen werden . Ihr
mögt hören , haß alles . Eurem Wunsche gemäß und in

217 verletzt ) , 2467 Bahnbedienstete ( 389 getödtet , 2073 verletzt ) ,
47 Post - und Stenerbeamte ( 5 getödtet , 42 verletzt ) , sowie 377 fremde
Personen 4223 getödtet , 149 verletzt ) . Von den Reisenden wurden

ohne ihr Verschulden 2 getödtet und 161 verletzt , infolge eigener
Unvorsichtigkeit dagegen 44 getödtet und 56 verletzt . Auf je 1 Mill .
beförderte Reisende entfallen 0,09 Tödtungen und 0,44 Verletzungen .
Außer den vorstehend aufgeführten Betriebsunfällen ereigneten
sich noch bei Nebenbeschäftigungen 597 Unfälle , wobei 6 Personen
getödtet und 594 verletzt wurden . An einmaligen Abfindungen
an die verunglückten Personen bezw . an die Hinterbliebenen
wurden von den Eisenbahnvenvallungen 725 349 M. gezahlt ,
während die Jahressumine der fortlaufenden Zahlungen 4 567 199
Mark betrug . Außerdem wurden noch aus Pensionsfonds
590 400 M. gezahlt . Die Zahl der verunglückten Personen würde
eine ganz bedeutende Reduzirung erfahren , wenn das zur Besor -
gung der dienstlichen Geschäfte nothwendige Beamtenpersonal
in genügenden Umfange vorhanden bezw . dessen Dienst -
zeit derart bemessen iväre , daß die eine ungeheure
Sorgfalt und Aufmerksamkeit erfordernden Geschäfte mit frischen
geistigen und körperlichen Kräften wahrgenommen werden könnten .
Wie wenig diese Voraussetzungen für einen geordneten , Menschen -
leben schonenden Dicnstbetrieb bei den deutschen Eisenbahn -
Verwaltungen zutreffen , haben unzählige Gerichtsverhandlungen
gezeigt , durch die die Ueberbürdung des Eiseubahn - Subaltern -
und Unterbeamten - Personals , zum Theil mit täglichem Dienst
von 15 —18 Stunden , zur Evidenz festgelegt ist . Auch die vor -

liegende Statistik zeigt , auf wessen Konto ein großer ,
wenn nicht der größte Theil der Unfälle zu setzen
ist . Haben sich doch von den gesammten 3517 Unfällen allein
2697 ans den Stationen ereignet , allwo der Mangel an

sogenanntem „ Außendienst " - Personal und die Ueberbürdung des -
selben in erster Linie fühlbar zu Tage treten . Daß dagegen jede
eintretende Lücke in den Bureaus sofort ausgefüllt wird , aus -

gefüllt sogar unter Reduzirung des Außendienst - Personals , dem
dann beispielsweise statt des sonst viertägigen der dreitägige
Nachtdienst „ ausgeschwenkt " wird , ist so bekannt , daß es kaum
der Erwähnung bedarf . — Bei der mit Rückstcht aus den Mili -
tarismus in den Staatsbetrieben geübten Sparmethode verhallt
jedoch unser Ruf nach Abstellung der den in die Erscheinung
tretenden Uebeln zu Grunde liegenden Ursachen ungehört — zum
Schaden der Knoche » nicht allein des Personals , sondern auch
der Reisenden .

Znr Kamerun - Schande . Am 1. Auallst d. Js . >ist
Dr . Ballentin aus Kamerun in Berlin eingetroffen . Doch
steht seine Rückkehr mit der disziplinarischen Untersuchung
gegen Kanzler Leist und Assessor Wehlan ( n i ch t Wehlau )
in keinem Zusammenhange . Man wird sich also der

Befürchtung nicht entschlagen können , daß die ganze An -

gelcgenheit noch immer nach dem alten , bewährten Grund -

satze „Eile mit Weile " gehandhabt wird . Die Leist und

Wehlan werden unter der schützenden Obhut des Diszi -
plinar - Vcrfahrens noch alt und grau werden . Neuerdings
ist freilich berichtet worden , daß die Verhandlitug gegen
das par nobile fratrum nach Schluß der Eerichtsferien
stattfinden solle . Zeit iväre es endlich .

Die beiden Herren promeniren schon viel zu lange in

der Friedrichstraße . Nach den schweren Strapazen , die sie
in Afrika zu erdulden {hatte », wäre ihnen wirklich die

herrliche Sommerfrische in dem idyllischen Lusn Retiro zu
Moabit von Herzen z » gönnen . —

Im höchsten Grade spaßhast , so eine Art Treppenwitz
der Weltgeschichte , ist übrigens , daß die beiden Jnkulpaten ,
die jetzt in trautem Vereine die Anklagebank zieren werden ,
in Kamerun auf das heftigste mit einander rivalisirten .
Wehlan , der Günstling des Gouverneurs , suchte seinem Vor -

gesetzten Leist überall den Rang abzulausen . Als dann aber Herr
v. Zimnierer seinen Urlaub antrat und Leist der Selbstherrscher
aller Kameruner wurde , da hatte Wehlan seine Rolle ans -

gespielt , er wurde kalt gestellt ( in Kamerun übrigens eine

schwierige Sache !) und verduftete gleichfalls bald darauf
nach Teutschland . Demnächst werden die beiden feindlichen
Brüder , Arm in Arm , das Jahrhundert in die Schranken
fordern . Hoffentlich wird ihnen das Jahrhundert den

wohlverdienten Fußtritt nicht vorenthalten .

- - -

„ Mir Sachsen sein helle " , denkt jetzt auch der

Leipziger Stadt rath und verweigert den Sozialisten
das städtische Bürgerrecht , weil ihre „ Verhältnisse
nicht die n ö t h i g e Garantie d a s n r b i e t e n ,
daß sie ein dauerndes Interesse am Ge -

meindewohl und die Befähigung , für das -

selbe zu wirken , besitze n. "
Das ist ein genialer Gedanke . Tie Axt ist damit an

die Wurzel gelegt . Was vom Gcmcindebürgerrecht gilt ,
gilt auch vom Staatsbürgcrrecht . Mit derselben Logik ist
den Sozialdemokraten das Slaatsbürgerrecht zn entziehen ,
samml Wahlrecht , Wählbarkeit und allen sonstigen poli -
tischen Rechten . Das ist eine gründliche Lösung .
Nun muß blos noch die Annee den Sozialdemokraten vcr -

schloffen werden . Und der sozialistische „ Staat im Staat "

strengstem Gehcimniß ausgerichtet ivorden . " Die Ge -
meldeten erschienen , und der Stadthauptmann fragte den

Schultheiß , ob es ihm gefällig wäre , zu vernehmen , was
der Rottmeister Sebald erzählen werde . „ Ich habe ihn, "
sprach er , „ als einen geschickten Mann auserwählt , mit

zehn laufenden Söldnern den Zug nach dem Bannsteine
von Bergen , das Sprünglin genannt , zu verrichten , und

er ist gestern um die neunte Stunde der Nacht von dannen

gegangen , und heute , als die Thore wieder geöffnet wurden ,

hereingekommen . " — Der Schultheiß gebot dem Rott -

meister , kund zu thnn , was ihm und seinen Leuten be -

gegnet sei, und getreulich begann dieser folgendes zu be -

richten : „ Wie der edle Hauptmann Euch eröffnet, " sagte er ,
„so bin ich mit meinem Häuflein von dannen gezogen , da
es gerade neun Uhr am Abend sein mochte , und das
Wetter drohte , nicht das allerbeste zu werden . Deshalb
ließ ich meinen Klepper frisch drauflos treten , und wir
waren auf Feld - und Hohlwegen in die Gemarkung von

Bergen gelangt , ehe wir es nur merkten , und kehrten ein
in dem einzelnen Gehöft , das man gewöhnlich im Tannicht
nennt . Versteckter hätlcn wir allerdings in der Marten -

schenke gelegen , die am Sandhiigcl steht , und wo man ge -
wöhnlich besseren Trunk erhält , obschon nicht immer die

besten Kunden sich da zusammenfinden . Aber vom Tannicht
aus hatten wir den Sprünglinstein sozusagen in , Gesichte ,
wenn man also reden darf in der Nacht um die zehnte
Stunde , wo der Mond gerade ausgegangen war und es

stockdunkel wurde , daß man die Hand nicht vor Augen
sehen konnte , geschweige das Sprünglin , das vierhundert
Gänge weit vom Tannicht liegt . Ferner ist zn merken ,
daß in der Martenschcnke es nicht geheuer ist , und um

dieselbe am Moor Gespenster zu gehen pflegen , die auch
den herzhaftesten Kricgsknccht erschrecken können . Denn wie

Ew . Gestrenger weiß , so ist dorten die Abdeckerei gewesen . "

( Fortsetzung folgt . )

ist fertig , der bald den anderen Staat in aller Ruhe
und „ Gemüthlichkeit " aufgespeist haben wird . Dem Rath
der guten Seestadt Leipzig gebührt eine Prämie . —

Die Kriegervereine . Daß die Kriegervereine
politische Vereine sind , wurde von uns stets behauptet , von

unseren Gegnern ebenso energisch bestritten . Nun scheinen
wir für unsere Ansicht einen — General - Staatsanwalt als

Zeugen anführen zu können . Aus Leipzig wird nämlich
telegraphirt :

Wie der „ Leipziger General - Anzeiger " meldet , hat der

sächsische General - Staatsanwalt Held die Verfügung vom Jahre
1891 , wonach den Subalternbeamten der sächsischen Staats -

anwaltschaften die Betheiligung an politischen Vereinen unter -

sagt wird , auch auf Kriegervereine ausgedehnt . —

Vom Klassenstaate . Unser Parteigenosse
Dr . David in Gießen ist wegen seines öffentlichen Auf -
tretcns für die sozialdemokratische Partei auf Verfügung
des großherzoglichen Ministeriums aus der Liste der

hessischen Lehramtsaffcssoren gestrichen worden . Dr . David

hatte sich schon seit Ostern auf unbestimmte Zeit beurlauben

lassen , um aus den Staatsdienst in den Volksdienst zu
treten . Die nachträgliche Streichung hat also lediglich die

Bedeutung einer formalen Maßregelung .
Man hat nicht das Recht , sich zu wundern , wenn vom

Klassenkampfe die Rede ist , wenn die herrschenden Gewalten

jeden vernichten wollen , der die Interessen der Arbeiterklasse
vertreten will . —

Internationale Schiedsgerichte . Am 3. September
tritt in Haag , der Hauptstadt Hollands , die Konferenz zu -
sammen , welche die Möglichkeit der Konstituirung inter -

nationer Schiedsgerichte besprechen soll . Viel wird dabei

nicht herauskommen ; wir wissen nicht , welchen Zweck die

jährliche Wiederholung dieser Konferenzen haben soll , da

sich doch die ideale Lösung völkerrechtlicher Differenzen
nicht so schnell ändern kann . Wir sind überzeugt ,
daß der Krieg so lange eine Geißel der Menschheit
sein wird , als die bürgerliche Gesellschaft dauert . Was
man übrigens von diesen Zusammenkünften halten soll ,
geht schon daraus hervor , daß Deutschland durch einen

vollständig abgethanenen Politiker wie Baumbach in der -

selben vertreten wird . —

Ein Theil der NuSnahmemafiregeln , die am 12. Sep -
tember v. I . über Prag und Umgebung verhängt > urden , wird
am 12. September l. I . außer Kraft lreten : die Suspendirung
der Geschworenengerichte . Die Wirksamkeit der Geschworenen -
gerichte kann durch eine Regierungsverordnung nur auf die Dauer
eines Jahres eingestellt werden . Die Verlängerung einer solchen
Einstellung aus dem Verordnungswege ist nicht zulässig . Die

Regierung hätte , um eine gesetzliche Verfügung , durch welche die

Suspendirung der Geschworenengerichte hätte verlängert werden

können , in der Hand zu haben , darum beim Reichsrathe nach -
suchen müssen . Da sie das unterlassen hat , der Reichsrath aber

erst im Oktober zusammentreten wird , so wird die Suspendirung
der Geschworenengerichte am 12. September l. I . außer Kraft
treten . —

Aufgaben fiir die Sittlichkeitsvereine nachzuweisen ,
sind wir zum Aerger der bürgerlichen Presse eifrig bemüht .
Heute sei die folgende Notiz aus Kärnten ( Oesterreich ) ihnen
gewidmet :

In Villach sind in dem dort befindlichen Franziskaner -
kloster Unsittlichkeiten mit Kindern entdeckt

worden , die solgenden Beschluß des Gemeinderaths znr Folge
hatten :

„ Der Gemeinde - Ausschuß der Stadt Villach drückt über die

Mittheitung des Bürgermeisters , betreffs der Vorgänge im

hiesigen Franziskanerkloster , seine tiefste Entrüstung und seinen
Abscheu aus und beschließt über den Antrag des Herrn Anton
L. Moritsch einstimmig : daß die Stadtgemeindevorstehung durch
Veranlassung geeigneter Schritte alles aufbiete , um zu er -

wirken , daß
1. Tie Franziskaner von Villach ganz wegkomme » und die

Pfarre St . Nicolai wieder von einem Weltgeistlichen
besetzt werde ;

2. daß . wenn Obiges nicht zu erreichen ist , diese Ordens -

geistlichen in der Schule nicht mehr den Religions - Unter -
richt ertheilen dürfen ;

3. daß dieselben kein Internat mehr halten dürfen :
4. daß den Schülern und Schülerinnen der Volksschule von

Seite des Ortsschulraths verboten werde , das
K l o st e r der ? ? . Franziskaner zu betreten und die

städtische Polizei beauftragt werde , die Einhaltung dieses
Verbots besonders zu überwachen .

Bon diesem Beschlüsse ist der P. Provinzial des Franzikaner ,
ordens zu verständigen .

Ter Prozest Caserio ist der glänzendste Beweis für
die Unehrlichkeit und Unsinnigkeit des sogenannten Anarchisten -
gcsetzcs . Die That , welche die „außerordentliche " Gesetz -
gebung erheischen sollte , und auf die sie gegründet ward ,

ist als eine unter das gemeine Recht fallende That erkannt

und nach gemeinem Recht behandelt worden . Wozu also
das Ausnahmegesetz ? Schlimmere Thaten als die des

Caserio sind doch nicht denkbar . Und daß man das Ans -

nahmegesctz blos auf die paar tausend Mal gehörten Phrasen
des sogenannten Glaubensbekenntnisses Caserio ' s anwandte ,

läßt die Unsinnigkcit des Ausnahmegesetzes nur um so greller
hervortreten . —

Jtalicuischcs . Aus Rom wird telegraphirt :
Infolge der Zwischenfälle im Banca Romana - Prozesse er -

nannte der Justizminister eine Kommission , welche beauftragt
ist , zu untersuchen , ob die richterlichen Beamten ihre Pflicht er -
füllten , und eventuell disziplinare oder andere Maßnahmen zu
beantragen .

Bonghi erklärte heute vor seinen Wählern in Jsernia , er
werde beantragen , daß Giolitti durch die Kammer in Anklage -
zustand versetzt und vom Senate abgenrtheilt werde .

Weder die von einem Ministerium Crispi eintzesehte
Untersuchungskommission noch der Senat werden bei irgend
jemandem Vertrauen erwecken . . —

Neue Monopole in Serbien . In Serbien ist man

jetzt damit beschäftigt , neue Monopole auf Petroleum ,
Spiritus , Zündhölzchen und Zigarettenpapier ins Leben

zu rufen . —

Ueber den rnthsekhaften Ungern - Sternberg läßt
sich die „Frankfurter Zeitung " ans Nisch ( Serbien ) folgende
Depesche senden :

Der von belgischen und russischen Geheimpolizisten agnoSzirte
Cyprian Jeloborsky alias Baron Ungern »
S r e r n b e r g wurde auf Verlangen der russische n
Regierung an Slußland ausgeliefert . Zwei
russische Polizei - Beamte nahmen Jelohorsky .
der in Salonichi auf einen rnssischen Dampfer gebracht
werden sollte , Ende voriger Woche in Nisch in Empfang .
Jelohorsky wurde in Salonichi über Nacht in das Gefängnis
des russischen Generalkonsulates eingesperrt , da
der Dampfer erst am solgenden Morgen eintreffen konnte . Bei
dieser Gelegenheit ist es nun , wie offizielle Depeschen melden »



dem berüchtigten Anarchisten gelungen , auszubrechen
und auf einem im Hafen liegenden amerikanischen
Dampfer zu entkommen . Das Verlangen des russischen
Generalkonsuls , den Jelohorsky auszuliefern , lehnte der Kapitän
des Dampfers ab und am Montag stach dieser in See .

Es ist sicher , daß man den Mann entwischen lassen
wollte . Das ist gelungen . Den Vers kann sich jeder selbst
dazu machen . —

Bulgarisches . Von der Gesellschaft bulgarischer
Studenten in L n t t i ch ( „ R o b o tn i k ") ist uns ein län -
gerer Artikel über Stambulow ' s Entlassung und frühere Thärig
keit zugegangen mit der Bitte um Veröffentlichung . Da der
Artikel aber im Wesentlichen nur das bringt , was ein bulgarischer
Genosse uns schon vor Wochen mittheilte , und was seinerzeit auch von
uns veröffentlicht ward , so beschränken wir uns auf Wiedergabe
einiger noch nicht bekannten Thatsachen . Bei den von
Stambulow veranstalteten Wahlen verfuhr er ganz
in der Napoleonischen Weise : Die Beamten erhielten
Befehl , jede Opposition zu vernichten und neben der regulären
Polizei wurden aus dem Lumpengesindel noch Banden errichtet
welche die Wähler zu terrorisiren hatten und das „ Volk " vor -
stellten . Wer nicht für Stambulow war , der das Geld Bul -
gariens mit vollen Händen ausstreute , der wurde mißhandelt und
gar mancher wurde todtgeschlagen . Die Presse wurde bestochen
oder unterdrückt . Der bulgarische Bismarck war so skrupellos
wie sein preußisches Muster , und er brauchte sich weniger Zwang
anzuthun . Die brutalste Gewalt verbunden mit einer unglaub
lichen Korruption — das ist das System Stambulow . I » den
Gefängnissen war die Tortur eingeführt . Die Gefangenwärter ,
aus dem verworfensten Pack herausgewählt , bearbeiteten die ihrer
Obhut Anvertrauten mit Stöcken , Peitschen und Iatagans ; und bei
dem geringsten Widerstand schössen sie mit Revolvern . Stambulow
rühmt sich , ein Feind Rußlands zu sein , aber er regierte ganz
russisch . Und in keinem russische » Gefängniß sind solche Greuel
an politischen Gefangenen verübt worden , wie in den Gefäng -
nisten Stambulow ' s . Und man vergesse nicht : die meisten Ge -
fangenen waren nicht , wie er aussprengen ließ , Spione und
Agenten Rußlands , sondern Sozialisten und Demokraten —
Arbeiter , Kleinbürger , Bauern und Studenten . Die Masse des
Volks ist froh über den Sturz Stambulow ' s , und auch in der
Armee hat er keinen Anhang mehr .

So viel über den Inhalt der Zuschrift , die auch die Uebev
zeugung ausspricht , daß eine Annäherung der neuen Regierung
an Rußland einfach unmöglich sei . Ob dies zutrifft , müssen wir
dahingestellt sein lassen . Jedenfalls hat das Benehmen
Fürsten Ferdinand seit dem Sturze Stambulow ' s zu Zweifeln
nach dieser Richtung reichlich Veranlassung gegeben ; und die neue
Regierung hat bisher auch nichts gethan , was uns Sympathien
tinflüstern könnte . —

Auch die Vereinigten Staaten sollen sich eines

Anarchistengesetzes bald erfreuen . Nach der „ Volks

gdtling*
wird in dem dem Repräscntanlenhause vorgelegten

esetzentwurfe der Begriff Anarchist folgendermaßen um -

schrieben :

„ Irgend eine Person oder Personen , die von irgend einer
in diesem oder in irgend einem fremden Lande existirenden Ge -
sellschaft oder Organisation zu dem Zwecke ernannt , bestimmt
oder beschäftigt wird , um durch schriftliche Abmachung oder
mündliches Uebereinkommen , Absprache oder Vorschubleistung in

� ungesetzlicher Weise Menschen das Leben zu nehmen , oder in
ungesetzlicher Weise Gebäude oder anderes Eigenthum zu zer -
stören , wobei der Verlust von Menschenleben das mögliche
Resultat solcher Eigenthumszerstörung ist , soll als Anarchist an¬
gesehen werden . "

Die Vorlage kennt nur eine Strafe für anarchistische
Verbrechen , nämlich den Tod durch das Hängen , welche
gegen alle Anarchisten angewandt werden soll , die versuchen ,
das Leben irgend einer stratlich angestellten Person zu
nehmen oder ein Gebäude oder ein Eigenthum zu zerstören ,
bei dem der Verlust des Lebens irgend eines Angestellten

�das mögliche Resultat sein würde . —

Zum japanisch - chinesischen Krieg liegen die folgenden
Depeschen vor :

London , 4. August . Da ? „Renter ' sche Bureau " meldet
aus Tokio vom 4. d. M. : Die Regierung erhielt folgende De
pesche von dem General Ohshima , dem Befehlshaber der japani
scheu Truppen auf Korea : Nach fünfstündigem hartnäckigen Ge
fecht wurden am 29 . Juli die chinesischen Verschanzungen bei
Chanho , in der Nähe von Asan , erstürmt ; von 2800 Chinese »
sind 500 gefallen ; auf unserer Seite fielen 5 Offiziere und
70 Mann ; die Chinesen entflohen in der Richtung aus Hongchow .
Wir eroberten 4 Kanonen und viel Material und besetzten das
Hauptquartier des Feindes .

London , 5. August . Wie „ Reuter ' s Bureau " erfährt ,
findet zwischen Beamten der chinesische » Gesandtschaft und den
Vertretern einer bekannten Geschützfabrik ein reger Verkehr statt .
Es werden Kontrakte für große Liesermigen von Kriegsmaterial
für China abgeschlossen .

Shanghai , 5. August . Vom Kriegsschauplatze liegen
keine weiteren Nachrichten als das unbestätigte Gerücht vor , daß
drei chinesische Kriegsschiffe von den Japanern genommen worden
seien . In Shanghai werden Vorsichtsmaßregeln zur Aufrecht -
erhaltung der Ordnung getroffen , den - europäischen Frei¬
willigen wurden Instruktionen für den Fall von Brand oder
Ausruhr gegeben . Die hiesige japanische Vereinigung empfahl
ihren Landsleutcn dringend ein maßvolles , besonnenes Ver -
halten . Es fanden einige unbedeutende Schlägereien zwischen
den niedersten chinesischen und japanischen Volksschichten statt .

London , 8. August . Wie dem „ Reuter ' schcn Bureau "
ans Shanghai von heute gemeldet wird , wurden der japanische
Gesandte und sein Gefolge , sowie der japanische Konsul bei ihrer
Abreise von Tientsin von chinesischen Soldaien angegriffen , ihr
Gepäck wurde in Beschlag genommen . Der Vizekönig hat andere
Truppen gegen die Unruhestifter vorgehen lassen , wodurch dir
Ordnung wiederhergestellt wurde .

London , 6. August . Ter japanisch - chinesische Krieg steht
hier im Vordergrund des Interesses ; Presse und öffentliche
Meinung beschäftigen sich unausgesetzt mit dein Stand der
Kriegsverhällnisse . Die „ Times " publizireg heute einen Brief
des Abgeordneten Curzwon , welcher konsiatirt , daß der
Krieg in Korea durch das japanesische Kabinet hervorgerufen
worden sei . — „ Standard " glaubt an eine ziemlich lange
Tauer des Krieges , weil entscheidende Kämpfe erst im Frühjahr
stattfinden könnten . China werde mit England und Rußland
in eine schwierige Situation kommen , weshalb die beiden letzteren
ivlächte gemeinsam vorgehen sollten , um die Feindseligkeiten auf
zuhalte ». Andernfalls werde England die in den koreanischen
Gewässern stalionirte Flotte bedeutend verstärken müssen . —

„ Morning Post " meint , die englische Regierung werde Japan
niemals die Besitzergreifung von Korea gestatten .

Vorrkeinslkivtchken ;
Die Sozialdemokratie auf dem Lande — lesen wir in

der „ Münchener Post " — fände wenig Boden , kann man häufig
von bürgerlichen Blättern vorgelogen bekommen . Jenen , die es

gerne so haben möchten , diene zur Aufklärung folgender Aus -

sprach eines zur Zeit hier weilenden niederbayerischen Land -

Pfarrers : „ Wir haben sehr viele Sozialdemokraten in Nieder -

Bayern , es fehlt ihnen nur der Führer , sie warten so zu sagen
auf den , der die Fahne schwingt . "

Gemeindewahl . In Herbsleben in Thüringen wurde
bei der Ersatzwahl zum Gemeinderath der Parteigenosse Schuh
macher Gustav Grube gewählt .

t. G

Bei der nenlichen Bemerkung gegen ein die badische
Angelegenheit betreffendes Urtheil der „ Rheinisch - Westfälischen
Arbeiter - Zeitung " haben wir uns leider ebenfalls nicht erinnert .
daß die von der bürgerlichen Presse kolportirte Nachricht , der

Landtagsabgeordnete Stegmüller sei von der badischen Landes
konferenz aus der Partei ausgeschlossen worden , inzwischen durch
den Bericht als falsch erwiesen worden war , den der Offenburger
„ Volksfreund " über die Verhandlungen der Konserenz veröffent
licht hatte . Die Konferenz schloß Stegmüller nicht aus , sondern
erkannte ihn nur nicht mehr als Vertreter der Partei im Land

tage an und verpflichtete die Wahlmänner seines Kreises , ihn zur
Niederlegung seines Mandats zu veranlassen .

Die Gesammt - Parteivertretung der österreichischen
Sozialdemokratie beschloß neulich bei einer Zusammenkunft in
Wien , die Wahlrechtsbewegung energisch weiterzuführen , die

Bergarbeiterbewegung zu unterstützen und die im Gange befind
liche Aktion der Krankenkaffen gegen die von den Landesaus
schüffen neuerdings beliebte Drangsalirung sowohl in der Partei
presse , wie durch Versammlungen in jeder Weise zu fördern
Weiter wurde , wie bereits gemeldet , die Verwandlung der „ Ar
beiter - Zeitung " in ein Tageblatt beschlossen . In Beziehung auf den
Broschürenvertriebbeschloß man , die Parteiblätter aufzufordern , min -
destens einmal monatlich alle im Parteiverlage erschienenen Bro
schüren anzukündigen ; die Fachblätter werden ersucht , das gleiche
zu thun . Anläßlich eines besonderen Falles wurde die Stellung erörtert ,
die die Parteipreffe gegenüber solchen Schriften von Partei
genossen einzunehmen habe , die nicht im Parteiverlage erscheinen .
Die Parteivertretung erklärte , daß , wenn auch selbstverständlich
jeder Parteigenosse das Recht habe , als Privatmann Druck -
schriften zu verfassen und zu vertreiben , solche Schriften nicht
schon deshalb allein , weil der Verfasser Genosse sei , denselben
Anspruch auf Empfehlung und Verbreitung durch die Parteipresse
haben wie jene Schriften , für deren Herausgabe die Partei ver -
antwortlich ist und deren etwaiger Reingewinn ihr zufällt .

« »

Die Massenversammlung in Brünn , die am 30 . Juli von
unseren Parteigenossen zu gunsten des allgemeinen Wahl
rechts auf dem Winterhollerplatz abgehallen wurde , war von
rund 20 000 Personen besucht . Elders - Pokorny und
die Genossin K u b a l a referirten in deutscher , K r a p k a in
slavischer Sprache . Die großartige Demonstration verlief in der

größten Ordnung .
» «

Die sozialistische Genossenschaft „ Boornii " in Gent
wird , wie der „ Voss . Ztg . " gemeldel wird , nu » auch eine eigene
Weberei ins Leben rufen . Der Genier „ Vooruit " besitzt schon
jetzt große Bäckereien . Bolksapotheken , ausgedehnte Lager und
Werkstätten für Bekleidungsgegenstände und Sckuhwerk ; er betreibt
einen ansehnliche » Handel mit Spezereiwaaren , Kohlen und sonstigem
Brennmaterial und verfügt über bedeutende bei der flandrischen
Bank niedergelegte Kapitalien , ist auch Eigenthümer zweier um -
fangreicher Grundstücke , wie ' Herausgel er der einflußreichen täglich
in vläunscher Sprache erscheinenden Zeitung „ Vooruit " ,

* *

Polizeiliches , Gerichtliches it ,
— In Mannheim wurde die Nummer der „ Volksstimme '

vom 4. August wegen des Artikels „ Reminiszenzen " konfiszirt . Im
Zusammenhange damit steht die bereits gemeldete Verhaftung
der Parteigenossen Dreesbach , Fentz und Teufel . Der Artike
enthält historische Mittheilungen ans der 48er Bewegung .

— Nach Ansicht der Polizei i » Hannover hotten drei -
zehn Parteigenossen , die einen Pfiugslansflug unternommen hatten
und dabei irgendwo bei Mutter Grün ausgeruht haben mögen ,
„ an einer nicht genehmigten Versammlung unter freiem Himmel "
theilgenommen . Dafür sollte jeder 10 M. Strafe bezahlen . Ans
ihre Berufung erkannte jedoch das Schöffengericht auf Frei
sprechung . da derartigen Zusammenkünften der Charakter einer
Versammlung fehle mkd sie daher der polizeiliche » Anmeldung
nicht bedürften . — Wie wäre wohl das Urtheil in Dresden aus -
gefallen ? fragt die „ Sächsische Arbeiter - Zeitung " .

— Sächsisches . Die Dresden - Neustädter Amtshaupi
Mannschaft hat eine Bekanntmachung erlassen , worin es heißt :

�Da das Veranstalten von Demonstrationen durch das Aufspielen
oder Absingen parteipolitischer Lieder und Gesänge bei Gelegen
heit der Abhaltung öffentlicher Tanzvergnügen mit dem Zwecke
dieser Vergnügen unvereinbar ist , auch derartige Demonstrationen
geeignet erscheinen , bei den Anwesenden , welche anderen
Richtungen angehören , Anstoß zu erregen und zu Konflikten ,
somit aber zu Störungen der öffentlichen Ruhe und Ordnung zu
führen , so wird im Einvernehmen mit dem hiesigen Bezirks
ausschuffe alles Aufspielen und Absingen parteipolittscher und

tendenziöser Lieder , wie z. B. der Arbeitermarseillaise , des Ar�
beiter - Bundesliedes . des Erfurter Sozialistenmarsches und von
dergleichen Liedern bei Vermeidung einer Ordnungsstrafe bis zu
150 M. beziehentlich 14 Tagen Haft hiermit untersagt . "

Ob unsere Partei diesen fürchterlichen Schlag verwinden
wird ?

— Verboten wurde in Kappel bei Chemnitz eine Ver >

sammlung auf grund der ZZ 5, 24 und 25 des geduldigen
sächsischen Vereinsgesctzes .

— In erneuerter Verhandlung des Chemnitzer Land -

gerichts wurde der Reichstngsabgeordnete Franz Hofmann
wiederzu 1 Monat Gefängniß verurrheilt , weil er bei einer Festlichkeit
auf dem GeierSberg im vorigen Jahre eine » Gendarmen beleidigt
haben soll , als ihm dieser den Vortrag einiger Lieder untersagt
hatte . Daß außer der verbotenen Festrede auch der Gesang nicht
gestattet sei , war Hofmann unbekannt gewesen ; er hatte deshalb
den Gendarmen zum Verbieten des Gesanges nicht für befugt
gehalten .

— Wegen Verkaufs von Maifestzeichen in einer Versamm -
lung in Altendorf bei Chemnitz hat der Parteigenosse
O. F. W a g n e r 5 M. Geldstrafe zu berappen .

— Oesterreichisches . Die Bezirkshauptmannschaft in

P i l s e n unterdrückte das Parteiblatt „ Posel Lb < u " , weil
der frühere Redakteur Josef Steiner eine wegen Preß -
Vergehens ihm auferlegte Strafe von 60 Gulden nicht bezahlt
halte . Da Steiner mit dem Blatt gar nichts mehr zu schaffen
hat , ist gegen die Verfügung der Bezirkshauptmannschaft Rekurs

erhoben worden . Inzwischen hat der Preßansschuß unserer
Parteigenossen sofort Anstalten getroffen , daß ein neues Blatt

herausgegeben werden kann . Es wird den Titel führen : „ N o v y
P o s e l L i d u. "

— In Wien wurde der Parteigenosse Silberberg zu
3 Tagen Arrest verurtheilt , weil er in einer Rede das öfter -
reichische Parlament beleidigt haben soll . Der Vorsitzende der

Versammlung , wo die Rede gehalten wurde , Tomschik , muß
10 Gulden Strafe zahlen , weil er die beleidigende Redewendung

nicht gerügt hat . Die Berufung an ' s Appellgericht war erfolglos .
Der Appellsenat erkannte , daß der inlriminirte Passus allerdings
in erster Reihe sich gegen die k o a I i r t e n Parlamentsparteien
richte , daß aber dieser Angriff ans Parteien des Hauses in eine

Bezeichnung des Parlaments auslaufe , die allerdings geeignet sei ,
die Achtung vor dem Parlamente zu erschüttern .

SojiQle Nebsvstchk .
Die geringe Achtung vor dem weiblichen Geschlechte

ist eines der charakteristischen Zeichen kapitalistischer Ansbeutmig .
Wenn man den Bericht der preußischen Fabrikinspektoren für
1893 durchblättert , wird Mai , wieder an zahlreichen Stellen neue

Belege für diese alte Behauptung finden . Mit einer Rücksichts -
lostoleit ohne Gleichen pfercht man männliche und weibliche Ar -

beiter in dieselbe überhitzte Werkstntte zusammen , wo sie mehr
oder weniger entblößt geineinsam ihre Arbeit verrichten ,
zwingt man sie zur genieinschastlichen Benutzung von
Wasch - und Ankleideräumen und selbst zur gemeinsamen
Benutzung von Bedürfnißanstalten . „ In vielen Betrieben mußte
auf die Neueinrichtung von Bedürfnißanstalten für die weiblichen
Arbeiter gedrungen werden ; auch lassen die Wasch - und Umkleide -
räume oft zu wünschen übrig " , das ist die stehende Bemerkung
in fast allen Einzelberichten der Fabrikinspektoren . Natürlich
beweisen auch hier die meisten Gewerbe - Aufstchtsbeamten das

größte Entgegenkommen gegen die Unternehmer , indem sie die

unzulänglichsten Einrichtungen mit Platzmangel : c. ent -

schuldigen . Der Profit geht eben der Sittlichkeit vor .
Im allgemeinen referirt der Fabrikinspektor nnt stoischein
Gleichmuthe die Thatsachen und nur gelegenttich macht
einer oder der andere die Bemerkung , daß bei Neuanlagen
von Fabriken aus die Einrichtung von getrennten Wasch - und
Ankleideräumen Rücksicht genommen werden sollte . Wenn für
den Regierungsbezirk Aachen bemerkt wird , „ daß meistens die

abgelegten Frauen - und Männerkleider bei der Arbeitsstelle an
der Wand hängen und wenige Eimer Waffer für die Arbeiter
eines Saales genügen müssen " , so nimmt man infolge der

Abstumpfung durch dasselbe öde Einerlei an solchen
Scheußlichkeiten kaum mehr Anstoß , und selbst die Be -
merkung ( Regierungsbezirk Koblenz ) : „ Der Besitzer einer
größeren Kammgarnfabrik erachtete den vorbeifließenden
Bach als eine ausreichende Wascheinrichtung für seine mit Staub
bedeckten Arbeiterinnen " wird die bürgerlichen Sozialpolittker
kauni aufregen . — Vielleicht aber steigt einigen von ihnen doch
die Schamröthe in ' s Gesicht , wenn sie die folgende Auslassung
des Oppelner Gewerberathes lesen : . . . „ Die B e d ü r s n i ß -
Anstalten auf vielen Werken sind sehr mangelhaft und lassen
stellenweise wenig Verständniß der Werksleiter für selbstueränd -
liche Pflichten gegenüber den Arbeitern erkennen , soweit
Wahrung von Sitte und Anstand in Frage kommen . . . . Auf
einem neu angelegten größeren Werke befanden sich die
Aborte für die Frauen und Männer in einer Reihe neben ein -
ander ; die Thüren waren nur 1 Meter hoch , so daß sowohl von
den Passanten auf dem belebten Fabrikhofe als auch von den

Fenstern der Fabrik aus hineingesehen werden konnte . Die An -

ordnung wurde eigens mit Rücksicht aus bessere Kontrolle ge -
troffen , welche außerdem noch weiter durch zwei
gerade zu diesem Zwecke angestellte Aufseher
ausgeübt wurde . " Durch jede Bemerkung könnten wir
den Eindruck dieser Thatsachen nur abschwächen,�

Auch die Lage der Arbeiter im Fiirsteuthum Schwarz -
burg - Nudolstadt war nach dem Bericht des Fabrikinspektvrs im

Jahre 1893 nicht günstig .
Die Errichtung eines GewerbegerichtS häbön die Arbeiter

Geras durchgesetzt . Am IS . August tritt es ins Leben .

Die Erbauung eines städtischen KrankenbaitseS wird
von den Arbeitern Würzburgs gefordert , da „ das rein kon -

sessionelle kgl . Juliusspital " den Anforderungen nicht entspricht ,
die an ein Krankenhaus zu stellen sind .

Die Orts - Krankeiikasse in KaiserSlaiitern hat die freie
Arztwahl eingeführt .

Neber die Verwendung von Soldaten zu Ernte -
Arbeiten lheilt die „ Mecklenburgische Volkszeitung " weiter mit ,
daß dieser Tage vom Rostocker Kommando „ Wagenladungen
Soldaten aus die benachbarten Güter verschickt wurden , um dort

im�Jnteresse der „ Nothleidenden " die Ernle recht billig einbringen
zu helfen . Eine Abtheilung wurde per Bahn nach Bellin

( Güstrower Kreis ) befördert . Die Soldaten sollen dort 2 M. pro
Tag erhalten , wofür Arbeiter , die Familie in der Stadt haben ,
freilich nicht arbeiten können . ( ! !) Daß die einzelnen Kompagnien
infolge dessen stark dezimirt wären , sei selbstverständlich . Man

sorge aber andererseits fleißig für Ersatz aus übungspfiichtigen
Reserve - und Landivehrkreisen , und so komme es , daß der Tage -
löhner und Kathenmann vom Lande , der sein Korn noch auf dein

Halme stehen habe , zur Truppe einberufen werde und das Ge »
treibe eventuell verderben lasse » müsse , während den großen
Grundbesitzern von derselben Seite die weitgehendste Hilfe zur
schnellen Einbringung der Ernte < Erträgnisse gewährt und oben -
drein noch die Arbeitslosigkeit künstlich gesteigert werde . Die

„ Volkszeitung " fragt zum Schluß : Wann wird endlich eine ent -

sprechende Verfügung des Kriegs Ministers diesem
Zustande ein Ende machen ?

KriegSministcrieller Entscheid . In der „ Thüringer
Tribüne " lesen wir : „ Die nach dem I . Mai entlassenen Arbeiter
der königlichen Gewehrfabrik hatten gegen ihre Entlassung Be -
schwerde beim Kriegsministerium erhoben . Hierauf ist ihnen von
dieser Stelle folgender Bescheid zugegangen : „ Kriegsministerium .
Berlin , den 6. Juli 1894 . Allgemeines Kriegs - Departement . Auf
Ihr Gesuch vom 23 . Mai 1894 um weitere Beschäftigung in der

Geivehrfabrik Erfurt wird Ihnen erwidert , daß die Annahme
und Entlassung von Arbeitern bei den Gewehrfabriken den
Direktionen dieser Fabriken zusteht und keine Beranlassmig vor¬
liegt , von hier aus auf die Entschließungen der Direktion der

Gewehrfabrik Erfurt bezüglich Ihrer Wiedereinstellung einzu -
wirken . " ( Unterschrift unleserlich . ) — Das war vorherzusehen .
Wenn allerdings gewisse Kreise hoffen , damit wäre diese An -

gelegenheit erledigt , so irren sie sich . Die betreffenden Arbeiter
werden schon Mittel und Wege finden , damit ihre berechtigten
Interessen auch an anderer Stelle vertreten werden . "

Empörende Zustände in der Zigarren - Jndustrie . Das

„Sozialpolitische Zentralblatt " schreibt : Nach dem neuesten
Bericht des preußischen Gewerbe - Jnspektors für die Regierungs -
bezirke Merseburg und Erfurt ist der dortige Regierungspräsident
der Zigarren - Hausindustrie deshalb „ näher getreten , weil in ihr
zum Abrippen der Blätter in großer Menge fremde , nicht zum
eigenen Haushalte gehörige Kinder , sogenannte Kauski n der .
in und außer dem Hause beschäftigt werden " und auch die Her -
stellung des Fabrikales in Räumlichkeiten geschieht ) die der (ßei
silndheit und dem Fabrikat selbst änßerst schädlich sein müssen .
Es wurde z. B. festgestellt , daß ein gefährlich an der Schwind -
»cht leidender Mann , im Bette sitzend , auf einem Brette

uuter Husten und Ausspeien Zigarren drehte (!). In
einer Zigarren fabrik des Regierungsbezirks Erfurt wurde
erner eine Arbeiterin getroffen , ivelche mit Ausschlag

au der Nase und sonstigen Gesichtstheilen behastet
war . Da der hinzugezogene Kreisphysikus bei der Arbeiterin

Lupus fcststellle , und die Uebertragung dieser Krankheit auf die
von der Arbeiterin angefertigten Zigarren nicht für ausgeschlossen
hielt , mnßte die Arbeuerin mit Hilfe der Polizeiverwallung von
der Anfertigung von Zigarren ansgeschloffen werden . Nach dieser
Schilderung weiß man nicht , wen man mehr beinitleiden soll : die
kranken Proletarier , die trotz der abstoßendsten und schwersten
Krankheiten darauf bedacht sein müssen , solche Arbeit weittc zu
leisten , oder die Verbraucher der von ihnen gefertigten Waaren .
Sehr zu bedauern ist außerdem , daß es die AnssichtSbeamten
nicht über sich gewinnen können , die Namen der Inhaber solcher
Betriebe zu veröffentlichen .

Arbeiterrisiko . I » Neusatz in Ungarn stürzte bei dem
Ban der neuen Kaserne das Gerüst ein , wobei drei Arbeiter
gelödtet und drei schwer verletzt wurden . — Wenn nicht einmal
bei öffentlichen Bauten Vorsorge für Leben und Gesuiidheit der
Arbeiter getroffen ist , da hört denn doch alles auf .

Geivinnbcthcilignng der Arbeiter . Daß die Betheilignng
der Arbeiter am Geschäftsge >vinn in der Regel auf eine noch
gründlichere Ausbeulung�der Waare Arbeitskraft durch den
Kapitalismus hinarisläuft , dafür liegt wieder ein Beweis vor .
Man schreibt uns darüber : In der Glashütte von W. Hmnpe l
in Schildhorst bei Freden sollen sänuntliche Arbeiter und An -

gestellle der Glashütte auf ein Drittel des Gcschäftsgewinnes



Anspruch haben . Aber der Abmachung ging eine Lohn -
derabsetzung voraus , die ungefähr ein Drittel der jährlichen
Kapitalzinsen beträgt . Das heißt zu Deutsch : der Unternehmer
büßt nicht nur nichts an Mehrwerth ein , sondern zwingt die
Arbeiter , damit sie ein geringfügig höheres Einkommen als
früher beziehen können , eine größere Gesammtarbeitsleistung zu
vollbringen , wobei dann der Profit des Unternehmers gegen
früher doppelt so groß als der Lohngewinn des Arbeiters ist .
Die Mchrwerth - oder Ausbeutungsrate wird also noch ge -
steigert !

Das Strafgelder - Unwesen wird in den rheinisch -
westfälischen Zechen flott weiter praktizirt . Wie die
„ Deutsche Berg - und Hüttenarbeiter - Zeitung " berichtet , wurden
auf Zeche Germania l vom IS . bis 31. Ma » d. I . 71 Mann

wegen „willkürlichen Feierns , Abgabe offener Lampen , Ruhe -
störung , Faullenzen , Verunreinigung , Nichtabgebens der Kontroll -
marken " mit zusammen 91 M. Strafe „belegl " und an vernullten
Kohlen büßte die Belegschaft 532 Wagen ein , was , für die Wagen
50 Pf . Hauer - und 10 Pf . Schlepperlohn gerechnet , den Arbeitern
einen Schaden von 319,20 M. machte . Vom 1. bis 30 . Juni
traten als Bestrafungsgründe hinzu : zu frühes Schichtmachen ,
Unreinheit der Kohlen ( Holzspähne dazwischen ) : die Strafgeld «
summe betrug hier bei 02 Mann 77,50 M. ; das Ergebniß des
Nullens war 757 Wagen oder 454,20 M. Der aus disziplina -
rifchem Wege den Bergleuten wieder abgenommene Verdienst
betrug in Allem für die letzte Maihälste 410,20 M. , für den
Monat Juni 531,70 M. Auf Zeche Amol ta wurden am
11 . Juli 39 Mann mit je 1,50 , in Summa 53,50 M. bestraft .
Die „ Deutsche Berg - und Hüttenarbeiter - Zeitung " zweifelt nicht
daran , daß diese Straserei das ganze Jahr hindurch fortgesetzt
werde und stellt die Frage : Wo bleiben die Arbeitcrgroschcn ?

In Mannheim hat am I. August die Zentralstelle
für unentgeltlichen Arbeitsnachweis das erste
Jahr ihres Bestehens vollendet . Ueber die Thätigkeit des

Instituts während dieses Zeitraumes berichtet die „ Volksstimme " :
Vom Gewerbe - und Jndustrieverein ins Leben gerufen , unter -

stützt und geleitet von der Sladtgemeinde , dem Kreisausschuß ,
der Handelskammer , dem Fabrikantenverein , dem Gewerbeverein
und 14 anderen gemeinnützigen Vereinen , sowie der Presse , die
den Arbeitsmarkt unentgeltlich bringt , hat die Zlnstalt 4155 Unter¬

nehmern Gehilfen und
'

5057 Arbeitern Beschäftigung verschafft .
Unter den Arbeitern befanden sich 3627 Männer , 1330 Frauen
und 101 Lehrlinge . Nach auswärts gingen 707 Arbeiter . Rechnet
man hierzu noch diejenigen , die indirekt Stellen erhalten haben ,
und solche , die es versäumten , ihre Einstellung anzumelden , so
dürfte die Zahl der Vermittelungen 11 000 überschreiten . Von
den Unternehmern wird die Anstalt fortgesetzt stärker benutzt .
„ Wenn nun noch " — meint die „ Volksstimme " — „ in den
anderen größeren Städten ebenfalls derartige Institute ein -

gerichtet sein werden , um gegenseitige Wechselbeziehungen her -
stellen zu können , so dürfte das zu erstrebende Ziel erst voll er -

reicht sein " .
Aus Prochna in Oesterreich - Schlesien wird der Wiener

„ Arbeiterzeitung " geschrieben : Auf den Gütern des Erz -
Herzogs Albrecht in der hiesigen Gegend werden die land -

wirthschaftlichen Arbeiter auf das Unglaublichste ausgebeutet .
Der Lohn beträgt bei Männern und Frauen 24 Kreuzer bei einer

Arbeitszeit von 13 Stunden . Zur Zeit der Ernte wird bis
10 Uhr Nachts gearbeitet , und für diese Ueberzeit erhalten die
Arbeiter als Entgelt ein Stück Brot im Werlhe von 6 Kreuzern
und etwas Schnaps . Auch während der Mittagszeit muß für
dieses Entgelt gearbeitet werden . — In den erzherzog -
1 i ch e n Hüttenwerken in U st r o n darf kein Arbeiter einer

Organisation augehören oder für eine solche lhäüg sein . Der

Hüttenwerksdircktor sgeht persönlich in die Versammlungen , » m
dort seine Arbeiter zu überwachen . Jeder , der sich durch Reden
oder sonst irgend eine Thätigkeit bemerkbar macht , wird ohne
Erbarmen gemaßregelt . Es wird nicht geduldet , daß die Ar -
beiter durch Bereinigung und Besprechung ihre miserable Lage
zu verbessern suchen .

Charakteristisch für den EgoiSmnS der Bonrgeoiste ist
«ine Londoner Korrespondenz der „ Neuen Freien Presse ", worin
der zwischen Japan und China schwebende K r i e g besprochen
wrrd . Vom geschäftlichen Standpunkte aus betrachtet , heißt
es da , steht die Zity ( das Viertel , wo die Londoner „ Geschäfts -
welt " ihren Sitz hat ) „ den Beginn der Feindseligkeiten zwischen
den beiden asiatischen Völkern nicht mit ungünstigen Augen an .
Leider muß die Wahrheit bekannt werden . Das Geschäft ist
und war seit vielen Monaten in allen Zweigen hier so schlecht ,
daß selb st ein Krieg mit Wohlwollen aus -
genommen wird , da man durch denselben eine Besserung
nach mancher Richtung hin erwartet . Vorerst kostet ein Krieg
viel Geld an Material für Kanonen , Flinten , Pulver , Patronen
. und dergleichen mehr ; ein Theil des Bedarfes von beiden

Kriegführenden dürfte von England aus gedeckt werden .
Dann zerstört der Krieg viel Material , Schiffe ec.
Diese müssen ersetzt werden , und auch hierin hoffen
wir einen guten Theil zu liefern . Dann braucht man be -

kanntlich zum Kriegführen Geld ; auch damit können wir dienen ,
natürlich zu guten Zinsen . Ueberdies zählt man in der Zity
noch mehrere andere Vortheile auf . So machten die japanischen
Baumwollspinnereien in den letzten Jahren den indischen Baum -
wollfabriken große Konkurrenz für den Verkauf von Shirlings
in China . Während des Krieges hört diese japanische Konkurrenz
auf . Vielleicht werden auch infolge des Krieges mehr Häfen in

China dem englischen Handel eröffnet und erweitert sich der Ver «

kehr mit dem „ Reiche der Mitte " überhaupt . Bisher besitzen
weder Japan noch China nennenswerthe Staatsschulden . Die

ganze auswärtige Schuld China ' s beläust sich in diesem Augen -
blicke auf nicht mehr als ungefähr eine Million Pfund Sterling ,
und Japan schuldet dem Auslande nicht mehr als 606 000 Pfund
Sterling ; also geradezu jungfräuliche , paradiesische Zustände der

Staatsfinanzen . Beiden Staaten kann mit Leichtigkeit geHolsen
werden . "

GctvevltTlhnktlirsics .
Achtung . Filzschnharbeiter ! In der Filzschuhfabrik von

Simon u. Komp . , Berlin , Neue Königstr . 39 , sind infolge
von Differenzen mit dem Geschäftsführer , der einst selber ein -

facher Arbeiter war und infolge des Einflusses , den er auf die

Fabrikanten ausübt , zwei Kollegen gemaßregelt worden . Bis zur
Begleichung der Angelegenheit ist Zuzug streng fernzuhalten .
Die Agitationskommission der Filzschnharbeiter Verlins . I . A. :
Karl Willner , Beeskoivstr . 20 .

?uz«g ist streng fernzuhalten : von Formern nach

; von Zigarrenarbeitern nach L i e g n i tz
( Dehme ! ) ; von Eisengießern nach Budapest , wo die

Fabrikanten die Löhne herabdrücken wollen ; von Metall -

drückern , Gürtlern , Graveuren , Galvaniseuren ,
Ciseleuren und Maschinenschlossern nach Wien

( Chinasilberwaaren - Fabrik von M. Hacker , IV. Bezirk ) ; von

Formern nach Geestemünde ( Maschinenfabrik von tom

Mühlen u. Seebeck ) , wo IL Former und Hilfsarbeiter die Arbeit

niedergelegt haben .

OelSnih . In der Teppichfabrik von Schenck , Schmidt und

und Beutler ist wegen 10 - 12 pCt . Lohnreduzirung ein Streik

ausgebrochen . Etwa 200 Arbeiter sind im Ausstand .
Vor Zuzug wird gewarnt ! Briefe und Gelder sind an H e i n r.

Mer sorth , Oelsnitz , zu senden .

Ausländische Streiks . In Reichenberg in Böhmen

ist der Streik der Bauarbeiter nach L tägiger Dauer b e -

endet . Die Meister haben zum 1. Januar eine den Arbeiter -

sorderungen entsprechende Lohnerhöhung zugesichert . Vorläufig

einigte man sich auf einen Minimallohn von stündlich 3 kr. für

Kalkfrauen , S kr. für Handlanger und ISVz kr. für Maurer und

Zimmerleute .
Der Streik in der Neurettendorfer Seidenfa brik

( S. Jsenderger ) bei K ö n i g i n h o f ist durch einen faulen Ver -

gleich beendet . Der Fabrikant nabm eine Anzahl der Aus -

ständigen nicht wieder an , worauf ein Theil ihrer Kameraden

daraus verzichtete, in dieser Fabrik wieder eine Stellung anzu -
nehmen . Der Fabrikant büßt » dadurch seine tüchtigsten Ar -
beiter ein .

In Graz haben alle Faßbinder der Aktien -

brauerei - Puntigam die Arbeit eingestellt .
Eine interessante Lohnbewegung der Amsterdamer

Zimmerleute wird uns aus Holland gemeldet . Vor

einigen Monaten hatte der Amsterdamer Geineinder ath den

Beschluß gefaßt , bei den Submissionsausschreiben einen Versuch
zu machen mit der Feststellung von Minimallöhnen und einer

Maximal - Arbeitszeit . Ain 1. August wurde die Probe beendet
und , weil die Maßregel sich als nützlich erwies , beschloß man ,
von jetzt an in alle Submissionsausschreiben die Bedingung einer

Maximalarbeitszeit von 11 Tagesstunden im Sommer und zehn
im Winter , und eines Minimallohns von 23 Cts . ( 36 Pf . )
aufzunehmen . Die Zimmerleute haben nun diese Gelegenheit
benutzt , um zu versuchen , diese Besserung des Arbeiterlooscs auch
bei allen Privatunternehmern durchzusetzen . Sie kündigten zu
diesem Zwecke eine allgemeine Arbeitseinstellung an und hatten
den Erfolg , daß die vornehmsten Unternehmer , die allerdings
schon früher versprochen hatten , dem Gemeinderathe in der ge -
schilderten Richtung zu folgen , sofort in die Forderungen der
Slrbeiter willigten . Die ausgezeichnete Organisation dieser
Arbeitseinstellung , die würdige Hallung der Streikenden und die
Thatsache , daß der Gemeinderath das gute Beispiel gegeben
hat , versichern den Arbeitern die Sympathie der Bürger -
schaft . Das bürgerlich - fortschrittliche „ Amsterdamer Tageblatt "
hat sich vollständig aus die Seite der Arbeiter gestellt . Gut
40 Unternehmer verweigern freilich bis jetzt noch ihre Einwilli -
gung , unter ihnen bilden die Bauschwiudler , die Spekulanten , die
Majorität . Einige Zwanzig haben noch keine Antwort gegeben ,
aber alle anderen Unternehmer , mit denen man zu rechnen bat .
haben jetzt schon bewilligt . 120 Arbeiter sind ausständig . Wo
die Organisation eine so gute ist und der richtige Moment zur
Arbeitseinstellung ergriffen wird , wie das bei den Zimmerern der
Fall , kann man ruhig voraussagen , daß die Arbeiter den Sieg
binnen kürzester Zeit erringen werden .

2lus Chicago wird gemeldet : Die Bergleute im nörd -
lichen Illinois sind nach vollzogener Abstimmung an die Arbeit
zurückgekehrt . Der Ausstand hat volle vier Monate gedauert .

Zur Unterstützungsfrage der ausständigenOlden -
bn rg er G l a s a r b' e i t er wird uns vom Bevollmächtigten
des Lokalverbandes Stralau mitgethsilt : „ Wir Stralauer
Glasarbeiter haben an die streikenden Oldenburger Kameraden
bis jetzt 760 M. ( zu der Zeit , wo der Aufruf herausgegeben
wurde , 400 M. ) zur Unterstützung abgeschickt . Dies ist . was in
unfern Kräften steht . Auch werden wir dahin trachten , daß wir
auch in den nächsten Wochen hinter den Kollegen anderer Hütten
nicht zurückstehen . "

Das heißt brav gehandelt ! Immerhin beweist die Olden -
burger Mahnung , daß nicht alle Glasmacher die Solidarität so
werkthätig üben , wie die Oldenburger Arbeiter , die sich nam -
hafte Steuern auferlegen , wie die Stralauer und Hörsteler
Glasmacher . Mögen die Säumigen sich an diesen Wackeren ein
Beispiel nehmen !

Znm internationalen Kongreß der Tabakarbeiter , der
am Sonntag in Basel eröffnet wurde , schrieb unser dortiges
Bruderorgan , der „ Vorwärts " : Mann für Mann zum
Teuionstratiouszug ! Das sei unser aller Losung für nächsten
Sonntag . Die gesanunle Arbeiterschaft Basels soll auf -
marschiren , um den Tabakarbeirern die Solidarität aller Ar -
beiter , die Zusammengehörigkeit des gesammten Proletariats
öffentlich zu bekunden . Alle Gewerkschaften und alle politischen
Vereine werden ihre Fahne hissen , um zu zeigen , daß die Worte
von Karl Marx : „ Proletarier aller Länder , vereinigt Euch ! "
keine leere Phrase sind .

Ter Bcrband der Glacrehandschuhmacher Deutsch -
landö , der am I . August 25 Jahre bestand , hatte ini Jahre 1869
719 , jetzt 2330 Mitglieder . Die Verbandskasse zahlte ( die über -
schießenden Pfennige nicht gerechnet ) seit 1331 an Streikende und
Gemaßregelte 133 498 M. Unterstützung , an Reisende 30 793 M. ,
an Kranke 13 521 M. , an Hinterbliebene verstorbener Mitglieder
7630 M , an Invaliden und Familien 3011 M. , an Arbeitslose
65 351 M. , beim Ortswechsel 11661 M. Umzugskosten . Ueber
die Ausgaben in den Jahren vor 1831 konnte wegen der damals
andersartigen Kassenführung leider nichts vollständiges ermittelt
werden . Die Zentral - Kranken - und Sterbckasse des Verbandes
hatte seit I. August 1879 bis 31 . Dezember 1893 eine Einnahme
von 405 552 M. und 375 056 M. Ausgabe . Ihr Verrnögen
betrug Ende vorigen Jahres 30 495 M. — Diese Ziffern be-
weisen , daß . der Verband sich redlich bestrebt hat . seinen Mit -
gliedern im Kampf um die Existenz ein zuverlässiger Hort zu
sein . Möge er auch ferner blühen und gedeihen zum Nutzen
seiner Mitglieder und znm Nutzen der Arbeiterschaft überhaupt .

In Bromberg hielt am 30 . Juli die dortige Filiale des
Metallarbeiter > Verbandes eine öffentliche Versammlung der
Schlosser , Maschinenbauer , Dreher , Gießer , Gürtler uno Ziseleure
ab , wo Herr Gotthardt aus Berlin über die Nützlichkeit des An -
schlusses an die genannte Organisation und gegen die Hirsch-
Duncker ' sche Gewerkvereinelei sprach . Von den in der Versamm -
lung anwesenden Hirsch - Duncker ' schen suchte einer den Referenten
mit den bekannten schaalcn Redensarten von der „Selbsthilse "
vergeblich zu widerlegen .

Ter Delcgirtentag deS ZcntralvcrbaudeS deutscher
Zuschneidervcrcine tagte vom 29 . bis 31. Juli in Berlin .
Die Zuschneider zählen zu den besser situirten Arbeitern
im Schueidergewerbe , wenngleich sich auch bei ihnen die
Wirkungen des Uebcrangebots von Kräften bemerkbar machen . Die
versammelten 40 Delegirten verlraten im allgemeinen die Ansicht ,
durch Kasseninstitute und unter Mithilfe ihrer Prinzipale ihre
Organisationen aufzubauen . Mit Verhandlungen über die Be -
lassung der Sterbekasse als fakultativer , Beibehaltung des Um -
lageverfahrens . und ferner mit Debatten über den Geschäftsgang
wurde der größte Theil der Tagungszeit ausgefüllt . Erst am
letzten Tage kamen Anträge von größerer Bedeutung zur Ver -
Handlung . So wurde beschlossen , um die Verbandsleitung , welche
von Frankfurt a. M. nach Stuttgart verlegt wurde , zu entlasten ,
die� Zentralstellenvermittlung nach Berlin zu verlegen . Die
Kosten hierfür tragen die Stellungsuchenden durch Entrichtung
von 50 Pf . Einschreibegebühr und Abführung von V4 pCr .
des ersten Jahrgehalls an das Stellennachwcisbureau , dessen
Beamter für diese Thätigkeit und Erledigung weiterer schrift -
licher Arbeiten eine monatliche Entschädigung von 20 M. bezieht .
Weiter wurde die Gründung einer Verbands - Zuschneideschule
beschlossen . Die Vorarbeiten nach dem Muster der in München
bestehenden wurden bis zur Erledigung durch den nächsten Delegirten -
tag 1896 in Dresden dem Verein München übertragen . Ebenso
wurde die Ausarbeitung einer Unterlage zur Gründung einer
Alters - Unterstützungskasse nach bayerischem Landesgefctz dein Verein
Würzburg übertragen , mit der Voraussetzung , daß dieser Entwurf
binnen Jahresfrist im Verbandsorgan zur Diskussion gestellt werde .
Weiter wurde die Ausarbeitung einer Petition an den Reichs -
tag gegen die in Süd - und Westdeutschland gebräuchlichen ein -
seiligen Kontrakte beschlossen . Hier ivird den Zuschneidern bei
5000 M. Konventionalstrafe verboten , an den Orten ihrer oft
langjährigen Thätigkeit oder im Umkreise bis zu 20 Meilen sich
zu ctabliren ; ebenfalls „ ist ihnen verboten , in ein Kon -
lurrenzgeschäft in Stellung zu treten . Die Ausarbeitung
dieser Petition wurde der neugewählten Zentrale Stuttgart über -

tragen . Des ferneren lag eine fertige Petition an den Reichstag

vor , die die Anwendung de ? § 133a der MeichS - Gewerbe - Ord -

nung vom 1. Juni 1391 auf die in der Bekleidungs - und Kon -

fektions - Industrie beschäftigten Zuschneider der Herren - und

Damenkonfektion erbat , um dadurch Klarheit zu schaffen über

die ungewisse rechtliche Stellung der Zuschneider im Allgemeinen .
So hänge z. B. ein eventueller richterlicher Entscheid davon ab ,
ob ein Zuschneider in einem Geschäft thätig ,st , dessen Inhaber
Kaufmann oder Schneidermeister ist . Im ersten Falle gilt er als

Betriebsbeamter und steht unter anderer Kündigungsfrist , als

im zweiten Falle , wo er als Werkmeister gilt . Die Höhe
de ? Gehalts , wonach der Beitritt zur Krankenkasse bedingt
wird , kommt hier garnicht in Betracht . Verschiedentlich wurde
unter Zuflimmung der Anwesenden hervorgehoben , daß die sozial .
demokratischen Abgeordneten im Reichstage diese Petition am

besten vertreten würden . Da die Reihen der Versammelten sich

schon merklich gelichtet hatten , wurde nur noch beschlossen .
das Schiedsgerichtsverfahren einzuführen bei Streitigkcuen ein -

zelner Vereine untereinander oder mit dem Verbände . Ein Theil
noch vorliegender wichtiger Anträge mußte bis zum nächsten Tele -

girtentag zurückgestellt werden .

In Bochum hat der Oberbürgermeister das Gesuch des

Gewerkschaftskartclls um Genehmigung eines Gewerkschafts -
f e st e s abgelehnt . Er stützte sich dabei auf eine Verfügung des

Regierungspräsidenten in Arnsberg . Natürlich sind solche Maß -
nahmen der Ausbreitung unserer Partei nur sörderlich .

DepeftHsn .
( Wolff ' S Telegraphen - Bureau . )

BreSla « , 6. August . Wie der „Schlesischen Zeitung " ge -
meldet wird , fand gestern in Bidschowitz , Kreis Zabrze , aus
Anlaß einer Versammlung sozialdemokratischer polnischer Arbeiter
ein arger Exzeß statt . Die Gendarmerie feuerte und verwundete
eine Frau tödtlich . Die Menge zerstörte ein Haus . Aus Beuthcn
eingetroffene Infanterie stellte die Ordnung wieder her . Da jetzt
alles ruhig ist , wurde das Militär wieder zurückgezogen .

Maastricht , 6. August . In den letzten 43 Stunden sind
hier 5 Erkrankungen an Cholera und 3 Todesfälle vorgekommen .
Seit dem 29 . v. M. sind im Ganzen 44 Personen an Cholera
erkrankt und 18 gestorben .

Kopenhagen , 5. August . „ Ritzau ' s Bureau " erfährt von
unterrichteter Seite , daß die Nachricht verschiedener Blätter ,
Ministerpräsident Estrup habe seine Entlassung eingereicht , un -
begründet ist .

PariS , 5. August . Tie Kommission für Erfindungen hat
ihren Bericht an das Kriegsministerium über die Erfindung
Turpin ' s erstattet . Der Bericht erklärt , daß die Vorschläge
Turpin ' s keine Erfindung bedeuten , welche dem Staate , der sie
erwirbt , irgendwelche Suprematie vom Gesichtspunkte der nationalen

Vcrtheidigung aus sichern würde . Turpin habe durchaus keinen

auf praktische Versuche gestützten Beweis geliefert . Das Kriegs -
Ministerium habe seit 1391 Versuche gemacht , die im Prinzip eine

frappante Analogie mit den Vorschlägen Turpin ' s zeigten , bis

jetzt aber keine befriedigenden Resultate ergeben hätten . Die

Vorschläge Turpin ' s schienen zwar auf eine geistreiche Idee sich
zu stützen , es sei aber ungewiß , ob diese Idee zu einem Erfolge
führen würde . Es bestehe kein Hinderungsgrund , Turpin das

Eigenthumsrecht an seiner Erfindung zu lassen . Die Kommission
ersuche Turpin , die ersten Versuche anzustelle », damit » ran

ersehe , ob das Knegsrninisterium selbst mit seinen Versuchen fort -
fahren solle .

PariS , 6. August . Der chinesische Gesandte in Paris , Kung -
ta - Den , richtete an den Minister des Auswärtigen Hanotaux ein

Schreibe », in dem er das Bedauern seiner Regierung über den
Tod des Forschungsreisenden Dutreuil - Derhins ausspracht . Dieser
sei von Tibetanern ermordet worden , die ihn infolge eines Streites
verwundeten , banden und in einen Fluß warfen . Die chinesische
Regierung habe Befehl zur Aufsuchung des Leichnams und zur
exemplarischen Bestrafung der Schuldigen ertheilt ; auch sei sie
bereit , der Familie des Gelödtele » jede mögliche Entschädigung
zu gewähren .

Paris , 6. August . Vor dem Schwurgericht begann heute der

Prozeß gegen die Anarchisten , welche aus grund des Gesetzes vom

Dezember 1893 wegen Bildung einer Vereinigung zur Ausführung
von Verbrechen angeklagt sind . Anwesend sind 25 Angeklagte ;
5 Angeklagte , darunter Paul Reclus , sind flüchtig geworden . Der

Präsident stellt zunächst die Identität jedes Angeklagten fest, unter

letzteren befinden sich Agneli aus Sala in Schweden gebürtig , » na
6 Italiener ; die übrigen Angeklagten sind die Franzosen Fonöon ,
Jean Grave . Sebastian Orliz : c. Der Gerichtsschreiber verlas
die sehr umfangreiche Anklageschrift , in welcher ausgeführt wird .
daß die Augeklagten einer Sekte angehörten , deren Mitglieder
eine Art von Vereinigung bildeten zum Zwecke der Vernichtung
der Gesellschaft durch Diebstahl , Raub . Brandstiftung und Mord .

Innerhalb und außerhalb des Gerichtsgebäudes sind Maß -

regeln getroffen zur Aufrechterbaltung der Ordnung . Visher ist
es zu keinem Zwischenfall gekommen .

Nach der Verlesung der Anklageschrift stellte der Staats -
anwalt den Antrag , der Gerichtshof möge die Veröffentlichung
der Verhandlungen untersagen . Einer der Vertheidiger be -

kämpsle dieses Verlangen , woraus der Gerichtshof beschloß , daß
nur die Veröffentlichung des Verhöres der Angeklagten Grave
und Favre untersagt sein solle . Der Präsident begann hierauf
mit dem Verhöre Jean Grave ' s , der sich als Schriststeller be -

zeichnet .
Der Präsident verhörte nacheinander Chatel , den Verfasser der

Artikel in der „ Revue libertaire " , welche die anarchistischen Ver -
brechen verherrlichten , den Schweden Agneli , der den belgischen
Anarchisten als Mittelsperson diente , und Elysee Bastard , einen
heftigen Redner in den anarchistischen Versammlungen . Alle
erklärten . Anarchisten zu sein , leugneten aber , irgend einer Ver -

einigung anzugehören .
Rom , 4. August . Die vom Kriegsministerium angestellten

Erhebungen haben ergeben , daß es sich bei dem am 30 . v. M.
ans Busto - Arsizio gemeldeten Vorfalle . wo der Trompeter
Muracchioli mehrere « oldaten durch Schüsse verwundete und sich
selbst darauf tödtete , um kein Komplott , sondern um die Thal
eines Wahnsinnigen handelte . Auch bei dem Vorfalle in Garessio
bei Coni sei von einem Komplotte keine Rede , da die zwei Sol -
daten durch einen einzige » Schuß verwundet wurden , welcher
wahrscheinlich durch Zufall gefallen ist .

New - Dork , 6. August . Nach einem Telegramm der „ New -
Jork World " aus Lima ist eine Anzahl der von den Regiernngs -
truppen gefangen genommenen Aufständischen nach kurzem Prozeß
erschossen worden . Die Lage ist kritisch . Die fremden Kauflenl »
haben den Schutz der Gesandtschaften angerufen .

sDepeickien deS Bureau Herold . )
Iserlohn , 6. August . Wie das „ Iserlohner Tageblatt "

meldet , wurde von der Landtags - Nachwahl im Kreise Altena -
Iserlohn der Landrichter Noelle ( natlib . ) - Lüdenscheid mit
310 Stimmen gewählt . Der Gutsbesitzer Schnlte - Rhcinen erhielt
82 Stimmen .

Wien , 6. August . Die „ Montagsrevue " hält ihre Meldung
über den demnächst erfolgenden Rücktritt des Grasen Kalnoky
mit dem Hinzusügen ausrecht , daß dieser Rücktritt kein sreiwilliger
sein werde .

Budapest , 6. August . Unter den Feldarbeitern in Alfoeld
bei Vasarhcly machen sich wieder ernste Unruhen bemerkbar ,
sodaß von Szegedin Militär nach dort entsandt worden ist .

Amsterdam , 6. August . Seit mehreren Tage » verweigern
Mitglieder der sozialistischen Liga die Zahlnngen der Steuer .
Auf Befehl der Justizbehörden sind bereits mehrere zivangsweise
Versteigerungen vorgenommen worden . Da das Ergebniß der
Verkäufe , infolge der sozialistischen Agitationen , sehr gering
ausgefallen war , sieht sich die Behörde genölhigt , von weiteren
zwangsweisen Versteigerungen vorläufig abzusehen .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin äW „ Beuthfiraße 3. Hierzu zwei Beilage » .
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Arbeiter ! �arteigenolsen !
Die Einigungsversuche vor dem Gewerbegerichte sind an dem Widerstande des Bier - Ninges gescheitert . Der barbarische M des kapitalistischen Uebcrmnlhs ,

die unerhörte Maßregelung der völlig schuldlosen Brauereiarbeiter ist nicht zurückgenommen worden .

Die Berliner Arbeiterschaft hat den Bierprotzen die einzig mögliche Antwort ertheilt .

In zweiunddreißig großen Volksversammlungen ist der Bierboykott auf srinnntliche Ringbranereien ansgedehut worden .
Arbeiter ! Parteigenossen ! Eure Ehrenpflicht ist es , nicht zu dulden , daß Hunderte von Klassengenossen der Unternehmer - Willkür zum Opfer fallen , daß der

Brauerring in brutalster Weise seine ökonomische Macht mißbraucht .
Zum Kampfe gedrängt wird die Arbeiterschaft Berlins ihre gerechte Sache mit aller Energie führen und mit rücksichtsloser Entschlosseicheit diejenigen Mittel

anwenden , welche den Sieg verbürgen .
Arbeiter ! Parteigenossen ! Sorgt dafür , daß nirgends Ningbier getrunken wird . In keinem Hause , in keiner Werkstatt , bei keinem Ausfluge darf

ein Tropfen Boykottbier getrunken werden .

Alle Feste und Vergnügungen in Lokalen , in denen Ringbier geschänkt wird , sind zu unterlassen ; alle etwa bereits getroffenen Verabredungen r ü ck -

gängig zu machen .
Den Gastwirthen muß klar gemacht werden , daß sie zu wählen haben zwischen der Kundschaft der Arbeiter und der Gunst der Bierprotzen . Wir wollen jede

Schädigung der Gastwirthe vermeiden , indem wir dieselben auffordern , sich Bier aus bvykottfreicn Berliner oder auswärtigen Brauereien anzuschaffen , dann
werden die Arbeiter nach wie vor bei ihnen verkehren .

Weder Maßregelungen noch Saalsperre schrecken nns ; wir kennen keine Furcht und wissen , daß an der Solidarität der Arbeiter das Unterfangen
des Brauerrings scheitern wird . Mit unbeugsamer Entschlossenheit halten wir den

VotzKott iibev fäunnklichv Mingvrauereten
so lange aufrecht , bis unsere gerechten ForderuMen erfüllt sind.

Arbeiter Berlins , thut Eure Pflicht , » leidet das Ringbier und die Lokale , in denen Euch Boykottbier vorgesetzt wird .
Und auch Ihr , Arbeiter und Parteigenossen in Deutschland , helft uns , indem Ihr kein Bier aus den boykotlirten Brauereien Berlins trinkt .

Ter Boykott , dessen Ende nicht abzusehen , ist den Berliner Arbeitern durch einen Akt unerhörter Brutalität aufgezwungen . Wir appelliren an das Ehrgefüh
aller klaffenbcwußten Arbeiter und wissen , daß ihre Solidarität sich stärker erweisen wird als die Zufallsemigkeit des dividcndenlüsternen Unternehmerthums .

Vsrwiirts . Arbeiter und Nnrteigenossen ! Trinkt kein Soykottbier ! Meidet die Koknle in denen Uingbier ans -

geschänkt wird ! Kauft kein Flaschenbier , welches aus Kiugbrauereien stammt . Letzteres empfehlen wir besonders den Franeu
zur Keachtung .

Hoch die Solidarität der Arbeiter ! Djx WyllMMllUM .

BeMtsttieS Vier liefern:
Brauerei Carlsberg , Friedrich Reichenkron , Char -

lottenburg .
Brauerei Wilhelmöhvhe , E. Lehmann , Berlin .
Brauerei Pichelsdorf , Direktor Hoffmann .
Miiuchener Branhans , Aktien - Gesellschaft , Berlin .

Süddeutsche Brauerei , Karl Kintz u. Ko. , Berlin .
Brauerei Müggelschlößchen , Friedrichshagen .
Nordstern - Brauerei , Berlin .
Brauerei i » Wusterhausen .
Exportbranerei Rathenow , Niederlage bei Max Denn -

Hardt , dl . ' W. , Hannoversche Straße 18a .

Schloßbrauerei , F ü r st e n w a l d e.

Bürgerliches Brauhaus ( in Firma Müller ) , Frank -
f u r t a. O.

Gustav Spiekerniann , Weberstraße 06 , Niederlage des

Bürgerlichen Brauhauses Luckenwalde .

PHSuix - Brauerei , C. Radon , L i ch te r f c ld e.
Brauerei Jaadschlößchcu , E b e r s w a l d e. Niederlage

E d in . R e n t e r , Swincmünderstr . 45 .

Brauerei Tivoli , Strausberg . Niederlage Stabernack ,
Mühlenstraße .

Bürgerliches Brauhaus , Hamburg - Eilbeck .
Brandenburg - Brauerei , Brandenburg . Vertreter :

Herm . Wolfs , Dragonerstr . 31 .

Lolmles .
„ Der Boykott wirkt nidit " — so verkündet die Ringpresse

mit Stolz ihren Lesern seit Anbeginn des Boykotts . Und An -

sangs hatte es wirklich den Anschein ; die Wagen der boykottirten
Brauereien , beladen mit leeren Fässern und Flaschen durch -
rasselten mit ihrer leichten Last die Straßen der Hauptstadt , um

ihr Renomee zu behalten . Die Komödie läßt sich aber nicht allzu
lange aufrecht erhallen , denn Pferde und Kutscher kosten Geld
und schließlich läßt sich die Blamage doch nicht immer
verdecken . Und so haben sich denn mehrere Brauereien ent -
schlössen , ihren Kutschern theilweise Ferien zu geben . So fahren ,
wie uns mitgctheilt wird , die Kutscher des Böhmischen Brau -
Hauses nur tageweise . — Wie der Boykott „nicht wirkt " , geht
ferner aus der Thatsache hervor , daß in der Brauerei Gregory
diese Woche nicht gebraut werden wird . Den Brauern ist mit -

getheill worden , daß sie die ganze Woche spazieren gehen dürfen .
Doch hoffentlich auf Kosten der Direktion . �

Das mehr al » eigenthiimliche Verhalten der so <

genannte » Saalkommission fordert die wachsende Miß -

stimmung weiterer Kreise geradezu heraus ; so daß ein großer Theil
der Wirlhe mit dem Treiben jener Herren nichts weniger als

einverstanden ist ; in den letzten Tagen hat diese hochgradige Un >

zufriedenheit neue Nahrung erhalte ».

In einem Artikel , der an die Adresse der Kommission ge-
richtet ist , zählt die „ Gastwirthe - Zeitung " die Sünden dieser neuen

Bersicherungsgesellschast gegen Bankrott auf , woraus sehr deutlich
hervorgeht , daß das von der Kommission beliebte Verfahre » , weit
entfernt Erfolg zu versprechen , nur den Gastwirthsstand in seiner
Gcsammthcit in Mißkredit zu bringen geeignet ist . — Nachdem
es die Entstehungsgeschichte des Boykotts kurz gestreift , schreibt
das zitirte Fachblatl weiter : „ Nichts lag deshalb näher , als daß
sie ( die Wirlhe ) bestrebt sein mußten , diesem uuerträg -
lichen Zustande ein Ende zu machen . Daß dies durch
eine Parteinahme für einen oder den anderen
der streitenden Theile nicht zu erreichen war . wird
anck dem blödesten Auge klar geworden sein . " — Wie sehr von
diesem Standpunkt abgewichen wurde , wird nun weiter aus »

geführt . Das Blatt rekapitulirt kurz die Versuche zur Beilegung
des Konflikts zwischen der Berliner Arbeiterschaft und den Unter -

nehmern im Baugewerbe , welche von den verschiedensten Seilen

gemacht sind . Ter Einladung des Verbandes der Gast - und

Schankwirthe Berlins und Umgegend waren bekanntlich nur die

Tclcgirtcn der Arbeiter gefolgt ; weil die Beauftragten der Unter -

nehmer unter nichtigen Ausreden von der Sitzung fern blieben ,

rerlief dieser Versuch im Sande , dasselbe war der Fall , als einige

Zeit später der Assessor v. Schulz die Initiative ergriff . Wie der

�Bonrärts " schon benästet , ist die zum Mittwoch voriger Woche

von der Gastwirthe - Jnnung einberufene Sitzung wieder resultat -
los geblieben , weil außer der Einberuferin nur der Verband der
Gast - und Schankwirthe vertreten war . Durch das Fernbleiben
hat der Verein der Brauereien und die Kommission der Saal -
besitzer offenkundig bewiesen , dgß beide in der That nicht den guten
Willen haben , den Kampf zu beendigen ; am bemerkenswerthesten
ist jedoch die Stellung der letztgenannten Kommission .

„ Ganz entgegengesetzt diesem ( eingangs erwähnten ) durchaus
neutralen Standpunkte und w i e stets so auch hier
Gegner aller Bestrebungen anderer Gastwirthsvereine . st e l l t e n
sich die Führer des Vereins Berliner Gast -
wirthe und des Vereins Berliner Weißbier -
wirthe auf die Seile der Brauereien — so urtheill
die „ Gastwirthe - Zeitung " — und schürten damit die
Gluth des danials nochverhältnißmäßig kleineu
Feuers . Wie weit sie dadurch Schuld daran tragen , daß die
Verrnfserklärung ans sämintliche 31 Brauereien des Vereins der
Brauereien Berlins ausgedehnt wurde , überlassen wir dem Ur -
theil der Leser . Jedenfalls um den Glauben zu erwecken , daß sie
im Namen aller Gastwirthsvereine vorgeben , wurde der ans
zwei Vereinen gebildeten Kommission der Name Bierkommission
beigelegt , und nachdem die Brauereien „ » a in h a s l e Summen
in Aussicht gestellt " (!) wurde ivackcr die Trommel
gerührt , um auch das Publikum zu Beiträge » für alle
„ in ihrer Existenz bedrohten " Berliner Gastwirthe zu bestimmen .
Wie weit diese Subskriptionen von Erfolg gekrönt sind , wissen
wir nicht . . . . noch weniger aber haben wir davon gehört .
daß an die sich an die Kommission wendenden Gastwirthe Ent .
schädigungen für Ausfälle gezahlt worden sind . " — Das genannte
Blatt dürfte mit diesen Anslassmigen den Nagel ziemlich auf den

Kopf getroffen haben ; es weist dann noch auf den eigenartigen
Umstand hin , daß der Betreffende , welcher die 850 M. > Spende
in der vorletzten Sitzung erhielt , in dem Bericht des Gastwirthe -
Vereins als aufzunehmendes Mitglied aufgeführt war ;
man kann hier deutlich erkennen , daß der überhaupt nur auf
Berücksichtigung zu hoffen hat , wer „ freiwillig " zur Fenerstein ' schen
oder Kuckenburg ' schen Fahne schwört .

Abgesehen von allem Anderen muß es in Erstannen setzen ,
wie die Kommission die Art der Verlheilung der Gelder Hand -
habt . Wie man hört , besieht auch die Absicht , dieserhalb an die

Herren in energischer Weise zu appelliren , falls das nicht hilft ,
will man in öffentlicher Versammlung Rechen -
schaft von ihnen sorbern . Uns wundert blos , daß die
Wirthe nicht schon früher aus eine korrekte Führung der Ge -
schäste gedrungen haben .

Die Stipendiaten de ? Rösicke ' schen Reptilienfoudö
haben eine sehr traurige Entdeckung gemacht , nämlich die . daß
der „ Brauerring " nicht bloß einen , sondern sogar zwei Risse
hat , in welche die böse Sozialdemokratie ihren Keil eintreibt :
die Konkurrenz der bayerischen Brauer , und die Konkurrenz des
Berliner Weißbiers . Daß dies eine sehr gefährliche Konkurrenz
ist , müssen die Tintenfische des Herrn Rösicke zugeben , und

seufzend gestehen sie ein , daß an die Ausdürstung der Sozial¬
demokraten nicht mehr zu denken ist . Ja — das hätten die

Serren
sich früher schon sagen können . Jetzt sind sie schon vom

aul aus den Esel gekommen . Sie werden noch tiefer herunter -
kommen .

Die feindlichen Brüder . Daß die Mitglieder der „ Ber -
liner Gastwirlhs - Innung " sich in dem gegenwärtig tobenden
Bierkricg neutral verhalten wollen , hatten wir bereits mitgetheill .
Wir baben natürlich keinen Augenblick angenommen , daß dies
aus Ueberzcugung , aus Gerechtigkeitsgefühl geschehen sei ; es
wird das unscrerseits von den Gastwirthen auch garnicht ver -
laugt . In dem Leitartikel des Jnnuugsorgans der „ Gast -
wirlhe - Zeitung " wird denn auch unumwunden zu-
gestanden , daß die „ Jnnungsmeister " aus Aerger
darüber , daß sie von ihren Kollegen , den Jakobinern , so
stiefmütterlich behandelt werden , sich in den Kampf nicht ein -
mischen wollen . Der Klingelbeutel ist für sie nicht geöffnet
worden , sondern steht nur denen von der „ Freien Vereinigung "
zur Versügnng . Im Gelöse des Kampfes vergessen sich die
feindlichen Brüder derart , daß sie sich gegenseitig Kliquen - Wirlh -
schack und Korruption vorwerfen und zu unserer Ergötzlichkeit
mancherlei ausplaudern , ivas sie sonst im stillen Busen verwahrt
haben würden . So wenig uns nun die Feindschafr des Jacobi
und seiner Gefolgschaft schaden kann , so talt läßt uns auch die
Neutralität der Jnnungswirthe . Betont sei indessen doch , daß
uns in diesem Falle die Innung weit besser die Interessen der
Gastwirthe zu vertreten scheint , als die Saalvenveigercr .

Frau Dr . Wettstein - Ndelt als Amazone auf dem Zwei -
rad im Dienste des Bicrkönigs ist bereits in Nr . 177 des „ Vor »
wärts " genügend charakterisirt worden . Was Klassenbewußtsein
bedeutet , weiß die 3>/2 monatliche Fabrikarbeiterin natürlich ganz
genau , von ihren praktischen Studien her stammt wohl auch ihre
Wissenschaft über die gute Bezahlung der sozialdemokratischen
Führer . Aber ber Haß der reklamesüchtigen Dame , die die

Frauenfrage durch die Beseitigung der Korsets gelöst hat ( vergl .
„ Freie Bühne " 1394 Heft 4) , gegen die Sozialdemokratie stammt
wohl von damals her , wo sie für ihre Liebesmühen bei
der Sozialdemokratie keine Gegenliebe fand . Vor zirka
2Vs Jahren versuchte die Dame nämlich sich zu Ge -
schäftSzwecken an die Sozialdemokratie heranzudrängein ,
indem sie einen Impresario dazu vcranlaßte , in verschiedenen
sozialdemokratischen Redaktionen wegen eines Vortrages über ihre
Entdeckungsreisen in Chemnitzer Fabriken anzubohren . Die

Magdeburger Genossen fielen auch glücklich auf diesen fanlen
Zauber hinein ; sie kannten eben die Dame noch nicht . Fran
Dr . Wettstein - Adelt , die sich „ Doktor " nennt , weil zufällig ihr
Mann , nicht aber sie selbst Dr . ist , hielt einen kläglichen Vortrag
über ihre „sozialen Studien " , oder vielmehr , sie las ihn aus
einem umfangreichen Manuskript wörtlich ab . Als sie dann in
der Debatte von einer resoluten Genossin aus diverse Punkte
festgenagelt wurde , mußte sie ans jedem Mangel an Können die

Verlheidigung ihrem Gatten überlassen . Schließlich konnte sie
aber einer eigenen Antwort doch nicht ausweichen und
war deshalb gezwungen . sich von der Vorsitzenden die
berühmte Ausrede von Mißverständnissen erst souffliren lassen .
ehe sie sie nachplappern konnte . Für dieses Seiltänzerknnftstück
verlangte dann die Dame nur 50 Mark und Fahrtver -
gütig » ng zweiter Klasse für sich und ihren
Gatten . — Der parlamentarische Ausdruck siir diese Beutel -
schneiderei , versucht an armen Arbeitern , fehlt uns ; jedenfalls
aber hat diese Dame kein Recht , die „ Führer " bei den Arbeitern

wegen ihrer allzureichen Bezahlung zu deuuiiziren , denn unsere
„ wohlbezahlten Führer " müssen für 50 M. eine ganze Woche
oder in den weitaus meisten Fällen zwei Wochen leben .
Die Auseinandersetzung der Frau Dr . Wettstein - Adelt mit
den Magdeburger Genossen war . deshalb damals auch
gerade keine besonders liebenswürdige . Nichtsdestoweniger ver -
suchte es die Dame doch kurz nachher , auch in Dresden ihren
„ Vortrag " herunter zu leiern . Aber die Dresdner Genossen
waren im Vortheil vor den Magdeburger » und konnten sich er -
kundigen . Natürlich fiel denn auch die Auskunft der Magde -
burger Genossen so aus , daß die Dresdner dankend ans das Ver -

gnügen verzichteten , Frau Dr . Wettstein - Adelt persönlich kennen

zu lernen . Seitdem aber rollt sich die kühne Streiterin wie «in

Igel zusammen , wenn sie mit der Sozialdemokratie in Berührung
kommt ; aber ihre Stacheln sind harmlos — es sind nur Pappe -
machee - Stacheln .

Der Nrbeiter - Sängerbnnd für Berlin nnd Umgcgend
» ahm in der Ansschnßsitzimg am 3. August folgende Rcivlution
einstimmig an : „ In Erwägung , daß ein passives Ver -
halten des Arbeiter - Sängerbundes Berlins und Umgegend in
Sachen des Bierboykotts ein unwürdiges wäre , beschließt der
Ausschuß des Bundes , sämintliche » Mitgliedern aufzugeben , » ur
in solche » Lokalen ihre Uebungsstunde » und Zusammenkünfte
abzuhalten , wo nachweislich nur Bier aus nicht boykor -
tirlcn Brauereien verzapft wird . — In fernerer Erwägung , daß
durch das Vcrbalten der Saalbesitzer den Arbeitern gegenüber
die Möglichkeit genommen ist , Vergnügungen re. abzuhallm ,
ohne sich selbst zu schade », beschließt der Ausschuß des Bundes ,
sämmtlicheu Mitgliedern aufzugeben , sofern diese Maßregelung
seitens der betreffenden Saalbesitzer bis zum l . September 1394
nicht rückgängig gemacht wird , von sämintliche » Vergnügniigen ,
sowie de » bereits abgeschlossenen Arrangenienls bei den in Frage
rommenden Saalbesitzern bis auf weiteres abzusehen rcsp . sie auf -
zuHeben . " — Der Gesangverein „ Epheu " wurde vom Bunde aus¬
geschlossen , weil er gegen das Prinzip des Bundes verstoßen
hat . Der Bund zählt gegenwärtig 213 Bereiue mit ca. 5200 Mit »
gliedern .

Ein schönes Zeichen der Freundschaft konnte man am
Sonniag bei der Beerdigung des , wie der „ Vorwärts " ver -
gangene Woche berichtete , plötzlich verstorbenen , i » der Schönhauser
Vorstadt ivohlbckannten Schuhmachers Albert Strauch bcob -
achte ». Einige Genossen besorgte » eine » schönen Kranz , welchen der
Vertrauensmann vom 3. Wahlkreis , Augustin , auf dein Friedhof
der Zionsgemeinde in Weißensee . der letzten Rnhestätle des Da »
hingeschiedeueli , am Grabe desselben »>il folgenden Worten
niederlegte : „ Im Namen seiner Freunde nnd Genossen lege ich
diesen Kranz nieder . Ehre seinem Andenken . "



Nachdem die Liste » für die ErqAttznngSwahke » der
Vcisttter des GelverbegerichtS zu Berlin nnfgeslellt sind ,
werde » dieselben vom 12. bis einschließlich 18. August er . ,
am Sonntag von 12 —3 Uhr Nachmittags , an den Wochentagen
von S —8 Uhr Abends , offen ausgelegt werden . Einsprüche gegen
die Richtigkeit der Listen sind bis zum 13. August beim Magistrat
zu erheben . Neue Anmeldungen für Aufnahme in die Listen sind nicht
mehr zulässig . Die Auslegung der Listen erfolgt : 1. für die Wahl -
bezirke 1 —4 — mit Ausschluß des Wahlbezirks 3 für Arbeitnehmer
— im Wahlbureau Poststr . 16. Außerdem liegen daselbst sämmtliche
Originalanmeldungen für die zur Wahl stehenden Bezirke aus ;
2. für die Wahlbezirke 5 bis 11 in der Turnhalle Tempelhofer
Ufer 2 ( ausschließlich des Wahlbezirks 9 für Arbeitgeber und des
Wahlbezirks 16 für Arbeitnehmer ) . 3. für die Wahlbezirks 17 bis
21 in der Turnhalle Schmidtstr . 38 , — mit Ausschluß des Wahl -
bezirks 19 für Arbeitgeber — ; 4. für die Wahlbezirke 12 bis 16
in der Turnhalle Skalitzerstr . 55/66 — mit Ausschluß des Wahl -
bezirks 15 für Arbeitgeber und des Wahlbezirks 16 für
Arbeitnehmern — ; 5. für die Wahlbezirke 22 bis 29
in der Turnhalle , Strausbergcrstraße 9 , — mit Ausschluß
des Wahlbezirks 24 für Arbeitgeber und der Wahlbezirke 22 , 24
und 25 für Arbeitnehmer — ; 6. für die Wahlbezirke 30 bis
34 in der Turnhalle Gipsstr . 23 a, — mit Ausschluß der Wahl -
bezirks 33 für Arbeitgeber und der Wahlbezirke 31 und 34 für
Arbeitnehmer — ; 7. für die Wahlbezirke 35 bis 37 in des Turn -
Halle Kastanien - Allee 82 ; 3. für die Wahlbezirke 33 , 41 und 42
in der Turnhalle Pankstr . 7/3 ; 9) für die Wahlbezirke 59 und 46
in der Turnhalle Turmstr . 86. — Bemerkt sei noch , daß in den
vorstehend ausgeschlossenen Wahlbezirken und zwar : Nr . 9. 15 .
19, 23 und 24 für Arbeitgeber , Nr . 3, 16, 16, 22 , 24 , 25 , 31 und
34 für Arbeitnehmer in diesem Jahre Ergänzungswahlen nicht
stattfinden .

Zum Fall PatschowSky . Der Nachricht , daß die Leichen
der Familie Patfchowsly von : Staatsanwalt freigegeben
worden seien und demnächst der Erde übergeben werden würden ,
hatten wir folgende Bemerkung beigefügt : „ Damit hat der
„sensationelle " Fall für die bürgerliche Gesellschaft seinen Reiz
verloren , bald wird er vergessen sein . Eine Lehre wird sie
daraus ebenso wenig ziehen , als saus dem Falle Seeger und
ähnlichen . "

Dieser Satz findet natürlich nicht den Beifall der „ Bresl .
Morgen - Ztg . " ; sie tadelt unser Bestreben, , „ aus jedem Ereigniß
eine Moral zu Ungunsten der bürgerlichen Gesellschaft herauszu -
dcstilliren " . Wir hatten geschrieben „ den Fall Palschowsky und
ähnliche " ; der „ Brcslaner Morgen - Zeitung " beliebt
es uns nnterzuschieben , wir müßten damit den
Fall K o n r a d gemeint haben . Dieser ermordete be-
kanntlich seine ganze Familie , um frei zu sein und wieder
Heirathen zu können . Sodann zieht das freisinnige Blatt einen
Fall Schaaf an ; hier handelt es sich um einen Bau - Uuter -
nehmer , der durch falsche Spekulationen sein ganzes Vermögen
verloren hat und seine Familie und sich nun umbringt . Es ist
das in der That eine Beweisführung , die an Kühnheit nichts zu
wünschen übrig läßt . Das Blatt zitirt eine Begebenheit , die ,
wie es mit vollem Rechte sagt , mit der erstgenannten nichts
„ ähnliches " gemein hat . Dann werden noch die Fälle G a st und
S e e g e r angeführt und gesagt : „ Auch hier waren die
Lebensmüden Leute die , durch ungünstige wirthschaftliche Ver -
Hältnisse in die bitterste Roth gerathen . " — Ja , was glaubt
denn das Breslauer Blatt , was wir anderes gemeint haben
könnten , als die wirthschaftlichen Verhältnisse , durch welche die
Morde und Selbstmorde gezeitigt werden ' i Gerade diese sind
es , die den Handwerker Seeger , die auch die Familie Palschowsky
in den Tod getrieben . Der letztere Fall liegt nach der Bres -
lauerin anders . Hier sei lediglich die unheilbare Krank
heit die Ursache gewesen , die den P. veranlaßte . aus
dem Leben zu scheiden . Aus demselben Grunde habe sich auch
die Frau entschlossen zu sterben . Das ist nur zum Theil
richtig . Wenn auch P . selbst durch die Krankheit lebensmüde
geworden , so hätte noch kein Grund vorgelegen , die ganze Familie
mit in den Tod zu nehmen , wenn er sich nicht mit Recht sagen
mußte , daß in der heutigen Gesellschaft für schwächliche Frauen
und Kinder kein Platz ; finden ja nicht einmal alle Arbeitsfähigen
ihr Brot . Und für die Krankheiten selbst wollen wir allerdings ,
so sehr sich die „ Breslauer Morgen - Zeitung " über unsere „ver -
wegene Phantaste " erschrickt , die bürgerliche Gesellschaft verant -
wortlich machen . Im Gegensatz zu genanntem Organ sind wir
ferner überzeugt , daß dem „sozialdemokratischen Zukunftsstaate " die

Palschowsky erspart bleiben werden und die Fälle Schaaf , Gast
und Seeger auch .

Ein sehr tüftelicher Rechtsstreit dürfte nächstens zum
Austrag zu bringen sein . Zum Friseur und Perrückenmacher
Schneider , Pallisadenstraße 19 , kam dieser Tage ein kleiner
7lähriger Knabe , der , die ihm zu diesem Zweck mitgegebenen zehn
Pfennig abgebend , das Haar geschnitten haben wollte . Der Herr
Jnnungsmeister kam diesem Verlangen nach , lieferte dabei aber
einen eigenartigen Befähigungsnachweis . Er schnitt dem Knabe »
nur das Haar aus der Mitte heraus , während er den Rest stehen
ließ , worauf er ihn nach Hause sandle mit dem Bemerken , daß er
für 10 Pfennig Haare abgeschnitten habe . Auch die Einwcn

düngen des Vaters blieben fruchtlos . Da der so verunzirte
Knabe auf der Straße und in der Schule ausgespottet wird , sind
die Eltern begreiflicher Weise sehr aufgebracht und wollen, , wie
»vir hören , gerichtlich vorgehen . Es wird sich nun um die Rechts -
frage handeln , ob hier nicht etwa Nöthigung oder Erpressung
seitens des Friseurs vorliegt .

Slnch ein Anarchist . Der in der Steinmetzstraße zu Rix -
dorf wohnhafte Sattler Karl G. liebt es , sich allenthalben als

„ Anarchist " aufzuspielen , »vas ihn schließlich so weit gebracht
hat , daß er aus die fixe Idee verfallen ist , er müsse als An -

archist blutige Thaten verrichten . Um dies zu verwirklichen ,
schnitt er dieser Tage seinen zahlreichen Kanarienvögeln die
Köpfe ab , tödtete dann in gleicher Weise die in einem Aquarium
befindlichen Fische , worauf er sämmtliche Blumentöpfe zerstörte .
Nicht genug damit , zerschlug er hierauf sein säminlliches In -

ventar , sodaß die Wohnung einen unbeschreiblichen Anblick der

Verwüstung bot . Nachdem alles zertrümmert war . verließ G.
die Wohnung und ist seitdem spurlos verschivunden . Hoffentlich
wird der Geistesgestörte durch Unterbringung in eine Heilanstalt
bald unschädlich gemacht werden .

Vom Fleiß unserer Akademiker . Die Berliner Universität
beging am Freitag in den herkömmlichen Formen ihren
Stiflungstag und zugleich den Geburtstag ihres Begründers ,
König Friedrich Wilhelins III . I » Vertretung des zur Jubel -
feier in Halle weilenden Rektors Weiuhold und des seit dem
1. August beurlaubten Prorektors Prof . Rudolf Virchow hielt
die Festrede der Direktor der Sternwarte Geh . Rath Wilhelm
Förster . An die Rede schloß sich die Verlesung der Urtheile über
die eingereichten Preisarbeiten . In der theologischen Fakultät
errang unter fünf Bewerbern den königlichen Preis Arthur
Hirsch aus Kosten ( Posen ) . Für den diesjährigen städtischen
Preis »var keine Bearbeitung eingegangen ; den vom vorigen
Jahre gebliebenen städtischen Preis erhielt Karl Beth aus
Stendal . Die Juristen - Fakultät verlieh den königlichen Preis
den » stuS . zur . Dr . phil . Paul Meyer - Hamburg . Der städtische
Preis hat keine Bearbeitung gefunden . In der medi -

zinischen Fakultät sind sämmtliche drei Aufgaben . darunter

zwei für den königlichen und eine für den städtischen Preis , ohne
Bearbeitung geblieben . Die philosophische Fakultät hatte vier

Aufgaben gestellt . Die philosophische Aufgabe fand drei Be -
»verber , von denen eine öffentliche Belobigung zu Theil »vurde
den stuä . phil . Walther Ramm - Berlin und Wilhelm Bauer ans

Höchst a. Rh . Die historische Aufgabe blieb ohne Bearbeitung .
Für die philologische erhielt den Preis Paul von Winterseld aus
Thünwalde in Westpreußen . Das zum zweiten Mal aus -

geschriebene physikalische Thema fand wieder keine Bewerber .

Hingegen errang für Lösung einer anderen physikalischen Ausi
gäbe den städtischen Preis Hubert KatH aus Stargard in
Pommern . An diese Verkündigung schloß sich die Verlesung der
Preisanfgaben für 1894/95 . Die königlichen Preise bestehen in
goldenen Denkmünzen , 25 Dukaten an Werth , oder dem cnt
sprechenden Betrage und einer kupfernen Medaille ; die städti -
scheu Preise gewähren die Summe von 225 M. — Für sieben
Preise waren also keine Bearbeitungen eingegangen . Sollte der
Mangel an Zeit , sich der Lösung von Preisaufgaben hinzugeben ,
etwa »nit dem Vierboykott zusammenhängen ? Unsere akadcniische
Jugend muß jetzt allerdings noch mehr als sonst sich bemühen ,
den Roesicke herauszusaufen . Nicht unwichtig erscheint es uns
bei dieser Gelegenheit aus die Thatsache hinzuweisen , daß die
Stadt Berlin pro Kopf dieser hoffnungsvollen Jünglinge im
Jahr 176 M. bezahlt , während auf den Kops eines Volksschülers
nur 64 M. kommen .

Die Havelufcr haben die Eigenthiimlichkeit , daß sie
sich , namentlich an den seeartigen Einbuchtungen , fortgesetzt
durch Anschwemmungen erweitern . Tie Besitzer von Havel -
Grundstücken zwischen Spandau und Potsdam machen sich diese
Eigenschaft des Flusses zu Nutze . Indem sie der Natur durch
die Kunst nachhelien , vergrößern sie ihr Eigenthun » nach und
nach ganz beträchtlich . Sehr eifersüchtig wachen hierüber nun
die Fischer von Pichelsdorf und Tiefwerder , die sich durch die
Uferveränderungen in ihren Fischereigerechtsamen benachtheiligt
fühlen . Denn die Eigenthümer befestigen die angeschwemmten
Stücke in der Regel gleich mittels Bollwerk und vernichten da -
durch »verthvolle Laichstätten . Wo die Fischer solche Land -
erweiternngen wahrnehmen , treten sie mit Forderungen hervor ,
und da sie gutwillig ineist nichts erhalten , beschreiten sie den

Klageweg , der bisher zu ihren Gunsten ausgefallen ist . Bon
eincin Besitzer in Gatoiv haben sie 1000 M. aus solcher Klage
erhalten . Jnzivischen sind sie gegen Billenbesitzer am Wnmisee
aus gleichem Anlaß vorgegangen .

Mit der probeweisen Einfiihrnng des elektrischen Straßen -
bahiibetriebes durch die Große Berliner Pferdebahn - Gesellschaft
scheint es noch gute Weile zu haben . Bisher befinden sich nun
drei derartige Wagen im Bau , und die Arbeiten an denselben
schreiten so langsan » vorwärts , daß die Beendigung noch garnicht
abzusehen ist . — Für die Bauarbeiten zur Ueberführung der
Pserdebahngeleise über die Linden »verden jetzt die Nachtstunden
in Anspruch genommen ; fertig gestellt sind bereits die Anschlüsse
„ Neue Promenade " , am Museum und der eisernen Brücke und
die Strecke am kgl. Opernhause bis Französische Straße . — Für
die Vorstellunaen im Opcrnhause , und zivar alltäglich nach
Schluß der Vorstellungen , werden von dort besondere
Theaterwagen in den Richtungen nach dem Wedding ,
Schöneberg und Kreuzberg abgelassen werden ; zu diesem Zivecke
sind bei Anlage der Geleise am Opernhause besondere Weichen
gelegt worden .

Spurlos verschwunden ist seit Sonnabend , den 28. Juli
d. I . , früh h' s9 Uhr , Frieda , die geistesschrvache I9jährige Tochter
des Schuldieners A. Kubbe hier , Barutherstr . 20 . Da selbige
trotz aller Bemühungen bis jetzt noch nicht aufgefunden ist , wird

jeder höflichst gebeten , falls selbige augetroffen wird , sie nach
den » nächsten Polizeirevier oder nach oben genannter Wohnung
zu befördern . Sie ist von mittlerer Statur , war mit schwarz »nrd
blau - karrirtem Rock , »veiß und blau gestreifter Blouse . schwarzen
Strümpfen , halben Schuhen und blaudruck Küchenschürze bekleidet ,
hatte goldene Dollar - Ohrringe und Brache , ein am Saminetband
befestigtes Medaillon , sowie einen Handkorb bei sich , sie war
jedoch ohne Kopfbedeckung . Eine runde Narbe im Genick dürfte
als besonderes Erkennungszeichen dienen .

In seinem Berufe z » Tode gekommen ist am Sonntag
Vormittag etiva um 10 Uhr ein Maschinenführer , der »nit einem

Stadlbahnzuge zwischen de»» Haltestellen Bahnhof Fricdrichstraße
und Lehrter Bahnhof fuhr . Etwa in Höhe der Charilee lehnte
er sich a»ls der Maschine heraus , als ' ein ziveiter Zug heran !
brauste und ihn » den Hinterkopf zerschmetterte . Während der
Körper herunterfiel , floß das ganze Gehirn aus der »veite »

Oeffnung des Schädels heraus in den Sand . Der Tod muß
augenblicklich eingetreten sein und wurde von einem aus der

Charitee herbeigerufenen Arzt festgestellt . Im Fallen gerieth der

unglückliche Beainte noch mit dein rechten Fuße unter den Zug ,
sodaß die Zehen abgequetscht und der mittlere Theil des Fußes
zermalmt »vurde . Der Name des Verunglückten , der eine zahl -
reiche Familie hinterlassen soll , »rar nicht gleich bekannt .

Zum Schöneberger Morde »var die Ansicht ausgesprochen ,
daß es sich nicht »»in einen Raubmord an der Frau Lange handle ,
als vielmehr nur auf ein Verbrechen »vider die Sittlichkeit ab¬

gesehen geivesen sei . Dafür habe der Umstand gesprochen , daß
die Geldtasche »nit etiva 5 M. Inhalt noch bei der Leiche vor -
gefunden »vorden sei . Wie jetzt aber milgetheilt »vird , nimmt die

Kriminalpolizei an , daß der Thäter bei der Beraubung seines
Opfers gestört »vorden sei , da er strnst »vohl außer den » Trauring
auch die Geldtasche mitgenommen haben »vürde . Für das Vor¬
handensein eines anderen Beiveggrundes haben die Ermittelungen
keinen Anhalt ergeben . Soweit ' sich die Sachlage bisher über -
sehen läßt , ist der verhaftete Schlosser Meyke ziemlich stark be -

lastet . Indessen ist immer noch eine erhebliche Lücke insofern
vorhanden , als Meyke noch nicht hat in Verbindung gebracht
»verde » können mit dem Manu , der eine halbe Stunde nach Ver -

Übung der That den geraubten Trauring in zivei Juivelierläden
in den Potsdamer - »»»»d Leipzigerstraße zum Kauf angeboten
beziv . für 2. 50 M. verkauft hat .

Diebstähle iu Badc�Anstalten gehören während der Bade -

saison augenblicklich zur Tagesordnung , sodaß eine Warnung sehr
am Platze sein dürste . Ein derartiger Diebstahl wird uns vom
vorgestrigen Tage aus der Bade - Anstalt am Halenfee geineldet . Ter
betreffend « Langfinger , der sich selbst als Badegast in der be -

treffenden Anstalt befunden und dadurch aufgefallen »var , daß er

nach Beendigung des Bades in angekleideten » Zustairde sich noch
längere Zeit in oer Anstalt zu thun machte , hatte die Gelegen¬
heit benutzt , eine offen gelassene Badezelle zu betreien und aus
derselben Uhr und Kette eines anderen Gastes zu stehlen . Der
Diebstahl war sofort bemerkt »vorden und der Dieb wurde »in -
inittelbar vor dem Wirthshaus am Halensee eingeholt » nd fest -
genominen . Nach anfängllchem Leugnen räumte er den Diebstahl
ein und erfolgte darauf feine Verhaftung und Ueberführung nach
dem Amts lokal in Wilmersdorf .

Zwei Unholde , die sich in scheußlichster Weise an Kindern

vergangen , sind am Sonnabend resp . Sonntag in Rixdorf verhaftet
»vorder ». Im ersten Fall handelt es sich um den Arbeiter Ernst
Jandke , »reicher in der Bergstraße 135 mit der unverehelichten
Müller in wilder Ehe lebt . Die Müller » miß gegenwärtig
eine Gesängnißsirafe verbüßen und diese Gelegenheil benutzte
Jandke , »in » gegen die 12 beziehungsiveise 13 Jahr alten
Töchter seiner Geliebten schivere Sittlichkeitsverbrechen zu
begehen . Seit einigen Tagen »vagten sich die armen Ge -
schöpfe garnicht mehr in die elterliche Wohnung und kanipirten
in » Freien ; dies siel den Nachbaren auf , die Kinder wurden be -
fragt und zögernd erzählten sie , daß Jandke sie »nit Erivürgen
bedroht , falls sie ihm nicht zu Wille » seien . Der Unhold wurde
sofort verhaftet . — Jin ziveiten Fall handelt es sich urn den in
Britz in der Chausseestr . 24 » vohnenden Maurer Karl Stein ;
derselbe hat sich bereits seit einem Jahr gegen seine schivach -
sinnige 12jährige Stieftochter in gröblichster Weise vergangen
und die Recherchen der Behörde förderten geradezu entsetzliche
Zustände zu Tage . St . »vurde heute auf einem Berliner Neubau
verhaftet .

Selbst gestellt hat sich der Polizei der Buchhalter Hoff -
mann , welcher vor einigen Tagen wegen Vorübung von Ur -
kundenfälschungen und Unterschlagung flüchtig geivorden war .
Der Defraudant , welcher bei einem hiesigen Brunnenmacher an¬

gestellt geivesen »mh, dessen Abwesenheit benützt hatte , um eine

»ainhafte Summe zu entivenden , hatte die Absicht gehabt , nach
Amerika auszuivander » , kam auf seiner Flucht jedoch nur bis —

Wittenberge , »vo er im Bahnkorrpee die fatale Entdeckung niachte ,

daß ihm sein Geld gestohlen sei . Er hatte nur noch soviel Geld
bei sich , um die Rückreise zu bestreiten , die er sofort antrat .
Ter betrogene Betrüger vermag der Polizei nicht anzugebei »,
wann und »vo ihm die namhafte Summe entwendet worden ist .

Durch uiisinuigeS Schaukel » zog sich am Sonntag in

einen » Vergnügungslokal der Hasenhaide ein junger Mann levens -

gefährliche ' Verletzungen zu. ' Wiederholt hatte ihn der Besitzer
der Schaukel gewarnt , da diese fast überzuschlagen drohte , als

der junge Mann plötzlich heraussturzte und im Falle »och von
der schivingenden Schaukel getroffen wurde . Er »vurde an -

scheinend leblos mittelst Droschke nach dem Urba » i - Krankenhause

geschafft , wo ein zweifacher Beinbruch , sowie ein Bruch des

Schädels festgestellt wurde . Die Aussicht aus Wiederherstellung
des Verunglückten soll nur gering sein .

lieber 5 vermißte Personen »vird berichtet : Seit etiva
14 Tagen ist der achtjährige Knabe Paul Arzt , der i » der

Brandenburgstr . 5 bei den Ellern »vohnle , verschwunden . Der

Junge soll Geldsendungen für seinen Vater einkassirt haben . Er

trägt ein blaues Jacket . — Am 28. v. Mts . entfernte sich das

I8jährige Mädchen Margarethe Herrmann aus der Steglitzer -
straße 34 belegenen Wohnung , ohne daß sein Verbleib bisher zu
ermitteln »var . Es ist blond , von mittlerer Gestalt , trug einen

schivarzen Rock , eine rothpunktirle Blouse , einen Strohhut »nit

rothein Bande , hohe Kuöpfstiesel und schwarze Strümpfe . — Ferner
»vird seit dem 31 . v. M. der 17 Jahre alte Lehrling Otto Kelin ,
der in der Dresdenerstr . 61 bei Corasser »vohnte , gesucht . Er ist
blond , hat blaue Augen , eine kräftige Gestalt , ein volles Gesicht
und trug einen grauen Rock , ein gelbliches Beinkleid , einen

»veichen grauen Filzhul und schivarze Zeugschuhe. — Am 22. d. M.

verschivand der 18jährige Schlosserlehrling Ernst Koch aus dein

Hause Waßinannstr . 15. Er ist schlank , hat ein länglich geformtes
Gesicht , dunkles Haar , trug ein dunkel karrirtes Winterjacket
mit Weste , eine graugestrciste Hose und einen schivarzen
steifen Hut .

Mißlungener Raubanfall . Der Schlächtenneister Barta
in Britz befand sich neulich Abends in einen » dortigen Restaurant
und zog dabei im Laufe des Gespräches seine 2000 M. in Kassen -
scheinen enthaltende Brieftasche hervor , um dein Wirth dieselbe

zu zeigen . �Als er bald darauf das Lokal verließ , wurde B. in
der Chausseestraße von drei Männern , die gleichfalls im Lokal

gewesen und das Geld gesehen hatten , angerempelt und plötzlich
überfallen , »vobei einer der Angreifer die Brieflasche zu erlangen
suchte . B. »Vehrte sich jedoch aus Leibeskräften und rief um

Hilfe , worauf ein Gemeindediener herbeieilte und dem lieber -

fallenen Beistand leistete . Die drei Räuber ergriffen nunmehr
eiligst die Flucht und entkainen .

Polizeibericht . Am 4. d. M. früh wurde im Abtritt einer

Gastivirthschast am Schlesischen Bahnhof ein in der Nacht dort

zugereister unbekannter Mann mit durchschnitlencin Halse todt

aufgefunden . Es liegt unzweifelhaft Selbstinord vor . — Nach¬

mittags verübte ein Handiverker auf dem Flur des Grundstücks

Markgrafenstr . 53/54 dadurch großen Unfug , daß er einen ge¬
ladenen Revolver abschoß . — An » 5. d. M. Morgens »vurde� ein

Arbeiter auf dem Boden eines Hauses , in der Pankstraße , erhängt

vorgesunden . — In der Fennftraße fand eine Schlägerei statt ,
bei der zivei Personen durch Messerstiche verletzt wurden .

In » Luisenstädtischen Kanal , an der Adalbertbrücke , »vurde die

Leiche eines Mädchens angeschivemmt . — Voriiiittags
»vurde auf der Stadlbahn , zivischen dein Bahnhof Friedrich -
straße und dem Lehrter Bahnhof , ein Lokomotivheizcr ge -
tödtet . Anscheinend ist er , während er sich über seine Maschine

hinauslehnte , durch die Lokomotive eines entgegenkoinnienden
Zuges ersaßt und herabgeschleudert »vorden . — In der Garten -

straße gerieth Nachmittags ein Schlosserlehrling »»»ter die Räder
einer Droschke »»nd wurde so erheblich verletzt , daß seine Ueber -

führung in das Krankenhaus erforderlich wurde . — Am

Schlesischen Thor »vurde Abends ein Arbeiter durch einen

Kremser überfahren und an » Fuße schwer verletzt . — In der

Nacht zum 6. d. M. stürzte sich ein Mann aus dem Fenster
feiner im ersten Siock belegenen Wohnung , in der Linienstraße ,
auf den Hof hinab und zog sich eine Gehirnerschütterung zu. —

Am 5. d. M. früh entstand auf dem Grundstück Köpenicker -
straße 96/97 , in Keller ' s Restaurant , Feuer , welches den Tunnel
mit vollem Inhalt , soivie die Treppen zu den oberen Sälen ,
Fenster und Thüren vernichtete . Zivei Kellner »nußten »nit

Hakenleitern heruntergeholt »verden . Außerdem fanden zivei
kleine Brände statt .
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Witternng in Tentschland am 6 . Anglist , 8 Uhr Morgens .

In ganz Deutschland hat seit vorgestern eine allniälige Zu »
nahine des Luftdruckes stattgefunden . Im Süden ist ruhiges ,
trockene ? und überall heiteres Wetter eingetreten ; in Nord -
deutschland aber herrscht bei mäßigen südlichen Winden noch be -
wölklec Himmel vor und an der Nordsee fällt etwas Regen . Tie
Teinperatur ist größtentheils elivas gestiegen und erreichte heute
Morgen zu Mülhausen i. E. , Karlsruhe und Neufahrivasscr 20 »
Celsius ; an » niedrigsten ist sie an der Nordsee ( Keitum auf Sylt
15 » Celsius ) .

Wcttcr - Prognose fsir Dienstag , den 7. Nngnst 189 - 1 .
Vorwiegend heileres , sehr »varines Wetter ulit »näßigen . füh,

östlichen Winden ; Geivitter nicht ausgeschlossen , sonst trocken ,
Berliner Wetterdureau .

Geritfiks - Zeikimg .
Zur SonutagSrnhe bei Bolle . In bezug auf den mit

Gespannen ausgeübten Gewerbebetrieb hat der Ferien - Strafsenat
des Kammergerichts in der Revisionsinstanz anläßlich einer gegen
die Gebr . Bolle als Leiter der bekannten hiesigen Molkerei er -
hobenen Anklage eine wichtige grundsätzliche Entscheidung gefällt .
»velcher folgender Thatbestand zu gründe liegt . Bekanntlich
könnnen die Bolle ' schen Kutscher von 7 bis 10 Uhr Vormittags
und von 12 bis 2 Uhr Nachmittags die Milch ansbieten , worauf
sie sich mit ihren Gefährten nach Hause begeben . Die Anklage -
behörde ist nun aber der Ansicht , daß die Kutscher dadurch , daß
sie die Wagen mit den Milchreste » nach 10 Uhr nach Hause
fahren , in einer de»»» Gesetz über die Sonntagsruhe zuwider -
laufenden Weise beschäftigt würden , und veranlaßte daraus
in zwei Fällen die Anklage gegen die Herren B. . welche in erster
Instanz zwar sreigesprocheu . von der Strakkgmmer aber iui



Emne der Anklage zu je 3 M S träfe verurtheilt wurden . Die
hiergegen eingelegte Revision , welche auf die Widersprüche in
den einzelnen Bestimmungen und darauf hinwies , daß ein vom
Wagen bis zu einer bestimmten flrist gestatteter Verkauf doch die
selbstverständliche Voraussetzung habe , daß der Wagen dann nach
Hause gebracht werden müsse , und daß darin nicht mehr die
Ausübung eines Handelsgewerbebetriebes läge , wurde nach län¬
gerer Berathung vom Senat zurückgewiesen . Dieser nahm an ,
daß die Kutscher Gehilfen im Handelsgewerbe seien und also an
den Sonn - und Festtagen nicht langer als fünf Stunden be-
schäflißt werden dürften . Anderenfalls seien die Wagen nicht
von diesen , sondern von anderen Personen zurückzubesördern .

Die romantische Betrugögcschichte , welche durch die An -
gelcgcnheit des Zercmonienmeisters v. Kotze gezeitigt worden ist .
beschäftigte gestern die 138 . Abtheilung des Schöffengerichts . Aus
der Untersuchungshaft wurden der Buchhalter Otto Schmidt
und der Kellner Jakob Zeuner vorgeführt . Ter erstere .
österreichischer Unterlhan , ist mehrmals wegen Eigenthums -
Vergehens vorbestraft , er soll die Seele des verschmitzten Planes
gewesen sein , während der bis dahin unbescholtene Zeuner von
ihm als Werkzeug benutzt worden ist . Durch die Beweis -
ausnähme wurde folgender Tbatbestand festgestellt : Am Vor -
nnttage des 10. Juli , wenige Tage nachdem Herr v. Kotze aus
der Haft entlassen war . nieldete sich in deffen Wohnung in
Friedrichsfelde der Angeklagte Schmidt mit dem Vorgeben , daß
er wichtige Mittheilungen in betreff der Bries - Angelegenheit
zu machen habe . Schmidt wurde empsangen und da
er einen vertrauenerweckenden Eindruck machte , wurde »
seine überraschenden Enthüllungen mit Aufmerksamkeit entgegen -
genommen . Der Besucher erzählte , daß er eigentlich
„ Schmidt v. Berghold " heiße , aber es wegen seiner jetzigen
Stellung sür geeigneter Halle , sich einfach „ Schmidt " zu nennen .
Er sei Buchhalter im Höhn' schen Aufternsaloii . wo er merk -
würdige Entdeckungen gemacht habe . Schon seit längerer Zeit
seien ihm zwei Gäste ausgefallen . welche stets in der Nische
3tr . 6 Platz nahmen . die nur durch eine dünne Holzwand von
dem Räume getrennt sei . in welcher sich die Buchhalterei
befand . Tie beiden Gäste seien in ihrem Aeußern
sehr verschieden gewesen , der eine habe den andere »
stets in unterwürfiger Weise „ Herr Gras " angeredet
Der Graf habe ein sehr vornehmes Auftreten gehabt , sein Be -
gleitcr dagegen den Eindruck eines Jockey gemacht . Aussallend
sei es gewesen , daß derselbe häufig die Kleidung wechselte und
sich falscher Bärte bediente , um sich unkenntlich zumachen . Dieser
Gast habe daher im Hvhn ' schen Lokale stets der „ Koteleltenmann "
geheißen . Die beiden Gäste hätte » stets nur im Flüsterton mit ein -
ander gesprochen und geschwiegen , sowie ein Kellner den Raum be¬
trat . Er . Schmidt , sei neugierig geworden . Er habe in die Holz -
wand , die seinen Raum von der Nische Nr . 8 trennte , ein Loch

ebohrt und durch dieses mit Auge und Ohr die beiden Gäste
eobachtet . Er habe gehört , daß viel von Briefen , vom Hofe

und von Herrn v. Kotze die Rede ivar , er habe gesehe », daß die
beiden Herren sich eines Samowars bedienten , um mit Hilfe des
ausströmenden Dampfes Briefe zu öffnen , welche dann auf
einem mitgebrachten Stein lithographirt wurden . Aus den Ge -
sprächen habe der Lauscher vernommen , daß der „ Gras " sich
leichtsinniger Weise in die Hände des Kotelettenmannes begeben
habe und daß der letzlere im Besitze von Briefen
sei. woraus hervorgehe , wer der Verfasser der so
viel besprochenen _ Schmähbriefe bei Hofe sei . Gestern
habe er nun ei » Gespräch belauscht , welches lhn bewogen habe ,
den Besuch zu machen . Der Graf — wie er erfahren habe , sei
es ei » Graf Rohrfcheidt aus Potsdam — habe den Koleletten -
mann aufgefordert , nunmehr die kompromittirendcn Briefe
heruuszugeben . Dieser habe auf eine Kouriertasche gezeigt , die
er unter seinem Rocke getragen und erwidert , daß die Briefe sich
darin besänden , aber nur gegen 10 000 M. gäbe er sie heraus .
Er wünsche auch , daß das Geschäft zum Abschluß komme , da ihm
der Boden uuter den Füßen zu heiß werde . Der Graf
habe sich 43 Stunden Bedenkzeit ausgebclcn . Nun komme es

sür Herrn v. Kotze darauf an . die Briese des „ Cotelettenmannes "
in seinen Besitz zu bekomme » , damit er seine Unschuld in betreff
der Schniähbrieje beiveisen könne . Schmidt machte nun einen
Vorschlag , der etwas sehr abenteuerlich klang . Der „ Coteletten -
mann " wohne in einem Hotel i » der Möckernstraße , er werde
dort von einem Augestellten des Schmidt beobachtet . Der letztere
wollte nun am Stachmittage veranlassen , daß der Coteletten -
niann die Bekanntschast ei »er hübschen Dame aus der

t albwell . einer gewissen Elsa Lange , mache . die
ame solle ihn betrunken niachen und ihn » ach dem Thiergarten

verschleppen und hier sollte dem Manne dann an einem verab -
redeten Orte die Tasche mit den Briefschaften von zwei „ schweren
Jungen " mit Gewalt entrissen werden . So lauteten die Mit -
theilungen und Vorschläge , welche der Angeklagte Schmidt dem
Herr » v. Kotze machte . Der letztere wußte nicht , was
er davon glauben sollte , er erwartete jeden Augen -
blick seinen Berather . den Rechtsanwalt Dr . Friedmann .
und da er mit diesem erst Rücksprache nehme »
wollte , so bat er den Besucher , nach einer Stunde wiederzu -
kommen . Als Schmidt sich wieder einstellte , war Dr . Friedmann
bereits anwesend und von Herrn v. Kotze unterrichtet . Schmidt
wiederholte seine Erzählung . Dr . Friedmann war gegen den

vorgeschlagenen räuberischen Uebersau , worauf Sckmidt erklärte .
daß Eifa Lange die Briese auch mit List in ihre Gewalt würde
bekommen können . Dr . Friedmann hatte zu der ganzen Ge -

schichte kein Vertrauen , auf die Bitte des Herrn v. Kotze fand
er sich aber doch bereit , mit Schmidt die Sache am Abend i »
seinem Bureau eingehend z » besprechen . Tr . Friedmann
benutzte die Zwischenzeit , dem Höhn ' schen Restaurant einen Be -
such abzustatten ; er überzeugte sich , daß Schmidt die lokalen Ver -
hällnisse genau geschildert hatte . Als die Zeil der Konferenz
herannahte , wurde ihm die Sache aber doch leid und da gerade
ein Bekannter , der Privatier Rauch aus Oesterreich bei ihm war .
weihte er diesen in die Verhältniffe ein und bat ihn , an -
statt seiner mit Schmidt zu unterhandeln . Als der
letztere erschien , machte er die überraschende Mittheilnng ,
daß mit Hilfe der Elsa Lange bereits ein Theil der Briefe
dem Koteletteninanne abgenommen sei . Ein Mann , der an einer
bestimmten Stelle am Askanischen Platze stehe , werde sie gegen
Entgelt abgeben . Rauch ging mit dem Angeklagten Schmidt .
Sie trafen auch an dem genannten Platze einen Alaun — den
Mitangeklagten Zeuner — welcher aus Befragen erklärte , daß er
die Briese im Tucher ' schen Restaurant versteckt habe . Alle Drei

begaben sich dorthin . Zeuner führte sie nach dem Vorraum der
Bedürfuißansialt und nahm hier huiter dem Ofen , von
alten Zeitungen bedeckt , ein Bündel Briefe hervor .
Schmidt , welcher that , als kenne er den Zeuner nicht , sragte
ihn , was er dafür haben wolle . Zeuner verlangte S00 M.
Schmidt handelte und erzielte , daß Zeuner 200 M. abließ . „ Aber
erst das Geld , dann die Briefe !" hieß es . Rauch zahlte die
300 M. und nahm die Briefe in Empfang . Es waren Schrift¬
stücke albernen Inhalts , ivahrscheinllch von einem Frauenziminer
geschrieben , mit der von Koye ' schen Angelegenheit halten sie nicht
das geringste zu thun . Die ganze Geschichte war eitel Schwindel .
Das Gericht verurtheilte den Angeklagten Schinidt zu ändert -
halb Jahren , den Angeklagten Zeuner zu sechs Monaten
G e s ä n g n i ß. >

Wegen Beschimpfung der christlichen Kirche hatte sich
gester » der Gerber Otto R e i n h a r d t vor der siebenten Ferien -
Strafkammer des Landgerichts zu verantworten . Der Angeklagte
war in einer sozialdemokratischen Versamnilung als Redner aus -

getreten . Er hatte zum Austritt aus der Landeskirche auf -

gefordert und behauptet , daß besonders in Berlin aus die Kinder

der Dissidenten Zwangsmaßrcaeln angewendet würden . Dies

seien Verdummungsanstalten . Wegen dieses Ausdrucks wurde obige

Anklage erhoben . Im Termine behauptete der Angeschuldigte , daß

er de » beanstandeten Ausdruck nicht mit Bezug aus die Kirche »,

sondern auf die Schulen gebraucht habe , eine Behauptung , die
durch das Zeugniß des Polizeilieutenants , der die Versammlung
übenvacht hatte , als widerlegt erachtet wurde . Während der
Staatsanwalt eine Woche Gefängniß beantragte , erkannte der
Gerichtshof aus einen Monat . Der Angeklagte habe die
evangelische Kirche durch den Ausdruck „ Verdummungsanstalt "
nicht nur herabgewürdigt , sondern auch beschimpft , welches um
so härter anzusehen sei . da Frauen und Kinder in der Versamni -
lung anwesend waren .

Vevlnitttttluttgetu
Eine öffentliche Sitzung für sämmtliche Gewerk -

schatten des Baugewerbes tagte am 2. August im Lokal
des Herrn F. Wilke , Andreasstr . 26 , mit folgender Tagesordnung :
Das gemeinsame Vorgehen sämmtlicher zum Baugewerbe gehören -
den Gewerkschaften gegen das Snbmissioiiswesen > m Bangewerbe .
Vertreten waren die " Maurer , Zimmerer . Töpfer , Glaser . Dach -
decker , Stnckateure nnd Steinmetzen . Der Genosse Keßler
besprach in längeren Ausführungen die Schäden des Submissions -
wesens in Deutschland . Redner schilderte seine eigene Erfahrung
als Regierungs - Baumeisler . So seien in Westpreußen unter
seiner Leitung die Arbeiten in Regie auegesührt worden ,
und es hat sich dabei herausgestellt , daß ein bedeutender Vortheil
für die Stadtverwaltung erreicht würde . Die Petstio », welche
von der Freien Vereinigung der Maurer im Jahre 1389 an die

Stadlverwalinng gerichtet wurde , aber erfolglos durch das Ver -
halten der freisinnigen Stadtverordneten geblieben ist , hätte seine leb -
hafte Befürwortung . Jn der Tiskussion radelten sämmtliche Vertreter
der Gewerkschaften das Treiben der Unternehmer im Submissions -
ivesen und beschlossen , nochmals durch eine Petition die Beseiti -
gung dieses Uebelstandes zu verlangen . Hierauf wurde eine
Kommission gewählt , welche sich mit dieser Angelegenheit ein -

gehend beschästigen soll . Ferner soll die gewählte Kommission da -
sür sorgen , daß in jeder Gewerkschaft , welche zur Baugruppe gehört ,
Verfammluiigen mit der Tagesordnung : „ Das Submisstonswesen "
einberufen werden . Andererseils soll aber auch die Herbei -
schaffung geeigneten Materials lebhaft betrieben werden . Ge -

wählt wurden folgende Genossen :
Fischer . Maurer , Thaerstr . 42. Schulz , Stuckateur , Weiden -

weg 5. Thomm , Zimmerer , Putlbuserstr . 46 . Thieme . Töpser ,
Ruppinerstr . 4. Räuter , Dachdecker , Ruppinerstr . 87. Hünicke ,
Glaser , Oppelnerstr . 1. Oelert . Steiniiietz , Rixdorf . Ziethen -
straße 32. Buchmann , Steinmetz , Willibald - Alexisstr . 39 .

Sodann wurde von der Versammlung der Wunsch geäußert ,
daß diejenigen Gewerkschaften , welche nicht vertreten sind , aber
dein Baugewerbe angehören , ersucht werden , bis zum 20. August
dem Genossen Heinrich Fischer oder einem der Komniissions -
milglieder die Mißstände mitzulheilen , die in ihrem Gewerbe
platz gegriffen haben , um auch diese in der Pelitio » mit anzu -
führen.

Vermisiszkest
Schwarze Baude . Möns , 4. August . In dem Prozesse

gegen eine Bande von Mördern und Räuber » , genannt die

„ Schwarze Bande des Centre " , welche beschuldigt sind , das Ehe -
paar Ganbe in deffe » Hause bei Naast beraubt lind getödtet und
das Hans in Brand gesteckt , sowie zahlreiche Bandendiebstähle
begangen zu haben , wurden die Hauptangeklaglen Van Hain ,
Telhonx und Deumeunier zum Tode , Quevis zu 20 Jahren ,
Ballien und Lacroix zu 15 Jahren Zwangsarbeit , alle anderen
Angeklaglen zu mehr oder weniger schwere » Gefängnißstrafen
verurtheilt . Eine Frau Namens Smoos >v»rde freigesprocheu .

Mord . Paris , 6. August . Der sranzösifchc Forschungs -
reisende Dutreilil - Derhins ist in Tibet ermordet worden . Der

französische Gesandte in Peking hat die Auslieferung der Leiche
nnd der Papiere der Expedition verlangt .

Brände . R o u b a i x , 5. August . Eine Feuersbrnnst zer¬
störte vergangene Nacht daS hiesige Leihhans . Der Schaden
ivird auf zwei Millionen geschätzt . — Petersburg .
5. August . Die Nachricht , daß in Minsk ein ganzes Stadt -
viertel durch eine Feuersbrunst zerstört worden sei , ist falsch ;
es sind acht Häuser nnd einige kleine Gebäude verbrannt .

Raubmord . Zittau , 3. August . Die Staatsanwaltschaft
Bautzen erläßt heute einen Steckbrief gegen den des Raubmords
auf dem Töpser verdächtigen Steinmetz Loegler , auf dessen Er -
greifung eine Belohnung von 500 M. ausgesetzt wird .

Cholera . Zlmsterdam , 4. August . Ein vorgestern er -
krankler hiesiger Einwohner verstarb heute an asiatischer Cholera .
— In der Provinz Limburg kam gestern ein Cholerafall vor .

Hüter der Sittlichkeit . Villach ( Kärnten ) . 3. Angust .
Der „Voss . Z. " wird berichtet : Ter Gcmeinde - Ausschuß be-
schloß , infolge die Sittlichkeit verletzender Vorgänge im hiesige »
Franziskanerkloster dahin zu wirken , daß die Franziskaner die
Stadl verlassen müsse » oder ihnen die Untenichtsbewilligling
entzogen und de » Schülern das Betreten des Klosters unter -

sagt wird .

Dviefkskleu vor Dodaltkion .
Wir dtue » bei j - dcl Anfrage ein , Chiffre «Zivet Bachslaben oder eine galt

andNfledcn , «nier der tue Aniivon erthetlr werden soll.

Berichtigung . In der Sonntags - Nummer muß es in der

Notiz „ Von der Agitation " heißen : „ Witten " statt „ Essen " , und
in der Notiz „Chinesisches aus Deutschland " : „ Bureaukralen -
Marolte " statt „ Bureaukratie - Marotte " .

Lobris . Es hieße sür das Wurstblatt Reklame machen ,
wollten wir seiner im „ Vorwärts " erwähnen .

X. Sie fragen nach dein „größteil Schuft im ganzen Land " .
Ein Leser des „ Vorwärts " hat nachstehenden Text entdeckt :

Von allem Schlechten was da ist ,
Was wühlt im Schlamm , was kraucht ich Mist ,
Voll Gift und Göll ' , voll Schmach und Schand ' ,
Das Schlechtste ist : der Denunzianl .

Wo Friede herrscht und Freude thront ,
Gemnihlichkeil und Frohsinn wohnt ,
Da ganz verborgen boshaft spannt
Die Netze aus : der Denunziant .

Genau wird von ihm Buch geführt ,
Ein jedes Wort schnell aufnotirt .
Gefälscht , gelogen , umgewandt
Kalsakterts dann : der Denunziant .

Er drängt in Freundeskreis sich ein ,
Steckt überall die Nas ' hinein ,
Das heiligste Familienband —

Nichts schont der schusl ' ge Denunziant .

So lange geht — vergiß es nicht —
Ter Krug zum Brunne » , bis er bricht ,
Bis heinigeschickt , bedeckt mit Schand '
Für alle Zeit : der Denunziant .

Dies der neue Text eines alten LiedeS . Er findet sich in
der Nr . 146 der „ Berliner Freien Presse " vom Jahre 1878 —

also aus einer Zeil , wo die Denunziantenseuche aufs Heftigste
grassirte .

Anstreicher , Schönholzerstr . 22 . Dürfte sich besser sür
Ihr Fachorgan eignen .

O. 73 . Wenn Sie im Miethsvertrage dem Wirth das
Recht eingeräumt habe » , bauliche Aenderungen vorzunehmen , so
kann der Wirth die Thür Restaurationszwecken entsprechend auch
ohne Ihre Genehmigung ändern lassen , sonst nur miUJHrer
Genehmigung .

Meseritz . 1. Nein . 2. Ja . 3. Das Gericht , in dessen Be -

zirk der Belrefsende zuletzt gewohnt hat .
R. L. S40 . Wie es scheint ja ; sprechen Sie zwischen

12 und 1 Uhr vor .
Kuhlke . Ihre Kündigung ist rechtzeilig . Fordern Sie den

Wirth aus . die Rechtmäßigkeit Ihrer Kündigung anzuerkennen .
eventuell verklagen Sie ihn , Sie unbehindert ziehen zu lassen .

H. St . S4 . Sie sind dazu verpflichtet .
W. K. . D. H. 4l . Sprechen Sie zwischen 12 u. 1 Uhr vor .

ZionSkirchstraße Schriftliche Antwort zu ertheilen lehnen

wir ab . Wenn Sie auf grund einer Bescheinigung , daß Ihnen
wegen Wahrnehmung des Termins 4 M. vom Gehalt abgezogen
werden würden , 4 M. Zeugengebühr erhalten haben , so habe » Sie

die 4 M. zurückzuerstatten , wenn Ihne » das Gehalt unverkürzt

ausgezahlt ist . Die Gerichtslasse ist also im Recht .
333 . Nein .
9099 . Sie können nur aus Zahlung des Preises für den

Anzug , nicht auf Rückgabe klagen , da der Anzug verlauft ist .

F . G. 17 . Wie schon so häufig , können wir auch ihnen

gegenüber nur de » Rath wiederholen : unterschreiben Sie ins -

besondere Agenten . Abzahlungsleulen u. s. w. gegenüber nichts ,
was Sie nicht genau durchgelesen und wenn Sic nicht Abschrist

genommen haben . Durch Ihre Unterschrift haben Sie sich rechts «

giltig verpflichtet ; da bleibt Ihnen jetzt nur übrig zu zahlen .
Hochstädterstrafje . Liegt der Fall eines nothwendigen ge -

richtlicheii Verkaufes vor , so kann der neue Käufer ( auch ein

Hypothekengläubiger ) den Micthsvertrag vor seinem Ablauf kün »

digen . Ter Miether muß dann nach Ablauf eines Vierteljahres
vom Ausgange desjenigen Quartals ab räumen , in den , der Ver -

kauf geschehen ist . Der Miether hat auch das Recht , wenn ihm

gekündigt worden , bereils mit Ablauf deS Quartals zu räumen ,
in dem der Zuschlag erfolgt ist . Hat aber weder ein Hypotheken -

gläubiger »och der neue Käufer gekündiggt , so hat der Miethcr
kein Recht , wegen des erfolgten Kaufs zu kündigen . Sie sind

also nicht im Recht .
H. Lad — ky. Druckreif sind ihre Gedichte nicht , die Sprache

ist noch zu holprig , doch haben Sie etwas Geschick . Wir glauben
aber nicht , daß Sie aus diesem Gebiete je besonders Tüchtiges
leisten werden .

H. G , Buckau . O. B. wohnt in Berlin . Holzmarktstr . 3,

Hos 4 Tr .
M. W 122 . Der Entschluß ist dem königl . Amtsgericht

schriftlich mitzutheilen u» ier Angabe seines Namens , Standes ,
der Wohniing und der Religion .

F . K. I. W. wohnt Oranienstr . 65 I .

Hanpt . Ihr Eingesandt eignet sich nicht für den redak -
tioneNcii Theil . Wenn Sie die Aufnahme wünschen , so geben
Sie es als Annonce auf .

L. H. 99 . Nein : Sie haften für voreheliche Schulden
Ihrer Frau nicht .

Verein zur Nc,zcl » lig der gewerblichen Interessen der

Töpfer . Wenn Sie Ihren Bericht erst nach zwei Wochen ein -

senden , so muß er doch für Sie wenig Werth haben . Für die

Zukunft sehen wir von der Veröffentlichung solcher Berichte ab .

Mehrere Arbeiter auS der Grünstraße . Wir glauben
doch zicuilich deutlich gewesen zu sein . Sic werden nur irritirt

durch das Plus , welches entstanden ist von Oktober 98 bis
Mai 94 .

I . I . Lohnbeschlagnahme ist wegen Alimentensorderiing
der Ehesrau oder der ehelichen Kinder , nicht sür solche der lin -

ehelichen Kinder zulässig .
A. O. Sprechen Sie mit den Verträgen zwischen 12 und

1 Uhr vor .
Bosi 26 . &.
45 . Nein .
W, S . Richtig ist , zu zahlen .
„ Bolkswacht " , Breslau . Wir empfehlen prinzipiell blos

literarische Erscheiiinngen , die uns vorliegen .
R. H. Die Sache hat wenig Aussicht auf Erfolg .
O. S . 55 . Es ist seinerzeit wiederholt an dieser Stelle die

eigenthüinliche Verwaltung des Vereins „ Zukunst " scharf be¬
leuchtet und de » Mitgliedern der Rath ertheilt , schleunigst schrift -
lich auszutrete ». Haben Sie den Rath nicht befolgt , so mnssen
Sie »uiiniehr dem Klagebegehren entsprechen .

G. B . Tie Erklärung des Austritts ans der Landeskirche
hat die verinögensrechtliche Wirkung , daß der Ausgetretene zu
den Kosten eines außerordentlichen Baues nur noch bis Ende
des aus die Anstrittserklärung folgenden zweiten Kalenderjahre ? ,
zu anderen Kosten der Ltirchengemeinde nur noch bis Ende des
auf die Anstrittserklärung folgenden ersten Kalender -
jahres beizutragen hat . Leistungen , die ohne Rücksicht
auf die Konsession des Besitzers an bestimmten Grund «
stücken zu tragen sind (z. B. Kalenden , Kanon ) , hat auch
der Ausgetretene zu tragen . — Die Ihnen gegenüber erhobene
Forderung ist deinnach unberechtigt .

H. H. LI . Die Hauplverträge der Stadt Berlin mit der
Großen Berliner Pferdebahu - Altiengesellschaft datiren vom Jahre
1880 ( abgedruckt im Verivaltuiigsbericht über die Jahre 1377 bis
188 l S. 243 ) und vom November 1334 ( abgedruckt im Ver »
ivaltungsbericht 1882 —1888 S . 251 des ersten Bandes ) . Eins
Einwirkung auf den Tarif hal sich die Stadt in diesen Vertrügen
leider nicht vorbehalten .

M. B. , Brnnnenstrasie . Wenden Sie sich an die Buch »
Handlung des „ Vorwärts " , Beuthstr . 3.

Theodor SS . 1. Sie können Mitglied bleiben . 2. Ja .

Dviefk asten der Expedikiom
Fiir die anögespcrrten Branerei - Arbeiter gingen ferner

ein : B. A. Schh - U. 0,50 . Ueberschuß von ringsreiem Vier
Spandauerstr . 30 . 2. Hof , 2. Woche 4,80 . Wahlverein V 100, —.
Verband der Porzellanarbeiter Berlin II . 10, —. Ueber -
schuß der Dampferpartie des Rauchklubs „ Ohne Zwang "
( inkl . 16 M. und 1,25 M. für 1 Freibillet 79,35 . G. D. 3, —.
Fil . Luckenwalde der deutschen Maler u. verw . Berufsgenossen
durch Scheller 10, —. W. H. , Goldberg i. Schl . 1, —. Bei einem
geinüthl . Beisammens . einiger Militärmützenarb . 6,80 . Schlosser ,
Bellealliancestraße , 1,80 . Geburtstagsfeier , Barnimstr . 44 , 1,50 .
Möbl . Sandkute , Rixdorf 2, —. Freie Vereinigung der Händler
und Händlerinnen , amerikanische Auktion bei Dobrik durch
Luther 4, —. Herrmann , Krausenstraße 4,20 . Ueberschuß von einer
Landpartie 5. 40 . Frau Schwabe —. 40 . Ges . aus den » Geburt ? -
tag eines rothen Bunimelbruders . Beußelsiraße 2,30 . Für einen

errentanz am 4. August durch Tanzlehrer Hartnian 2, —.
rivat - Theatergescllschast Vineta 45,50 . Angehender Genosse 0,50 .

Bon den Kellnern des „Zleichsgartens " , Friedenstraße 3 . —.
Skalitzerstr . 24a , Werkstatt Goltz 2, —. Innere Putzer Bau
Danzigerstraße 77 , 7, —. Einige Zielbewußte von Bnls
14 . —. Tischlerei von Springer , Nen - Weißensee , 1. Rate .
11,80 . Tischlerei von Otto Freienstein , Neu - Weißensee
4, —. Mariendorf —. 60 . Gesammelt von Mitgliedern
des Turiiverciiis „ Guten Mnthes " 5. 50. Rothe Kindtaufe ,
Hanau 4,20 . Rothe Buchbinder auS der Grünstraße 20, —. Von
den rothen Malern bei Meister 5,70 . Kottbns , gesammelt
in W. Höge ' s Restaurant 6,95 . Bautischlerei von Ziehe .
Schinkestraße Nr . 8/9 , 3,30 . Aus der Leipzigerstraße 2,15 .
Von den Arbeiten : der M Mllwaarenfabrik , Elisabeth - Ufer
8,65 . Ueberschuß einer VolkSSersammlung in Weißensee 1,70 .
Vom Sommernachtsfest der Gesangvereine Freihcitsllänge » nd
Gerstenähre , Erlrag eines Kouplcts 5,50 . Zeugengebühren
vom Landgericht erhalten , K. S . 2,65 . Gürtler ,
Ritterstraße 90 . 3,45 . Bierprozente der Drahtwaaren -
Fabrik , Köpenickerstr . 109 » ( 3. Rate ) , 4,70 . Amerik . Auktion
eines kleinkalibrigen 4V2 mm in Grünau , Diskutirklnb „ Zeit -
geist " 2,10 .

Summa 404, — M. Bereits quittirt 6152,58 M. , in Summa
6556 . 58 M.
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Theater .
Dienstag , den 7. August .

Kesstng - Theater . Mauerblümchen .
Keüden ? - Theater . Jugend .
KrlleaUianre - Theater . Die Trom -

peter von Säckingen .
- Aleranderplatz - Theater . Ver¬

botene Liebe .

National - Theater . Der Veilchen «
fresser .

Apollo » Theater . Lena Vasan -
tasena .

Theater Unter den Linden . Der
Bettelstudent .

Kaufmann ' « Narists . Spezialitäten -
Vorstellung .

Parodie - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

fialional - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Der UeUchenfresser .
Lustspiel in 4 Akten von G. v. Moser .

Regie : Max Samst .

Kassenöffnung 3�/2 Ubr . Anfang 7VsUhr .

Im Garten : Grohes Konzert .
Auf der Sommerbühne Aufführung von

Possen und Lustspielen , sowie Auftreten
von Spezialitäten ersten Ranges .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Mittwoch : Im Garten großer Ring

kämpf zwischen Bech - Olsen u. Richard
Nogat .

Castaoi ' s
Panoptikum .

Hawaiische

Königs - Tänzeriunen .
Der Araber Hassan Ali ,

der schwerste Menscli derWelt

Armin - Hallen
Konunandanteustraße Nr . 20 .

Täglich :

Frei - Konzert
im schönen Natur - Garten .

Ale . BneitSzimmer.
Wer lehrt für Honorar gründlich

Steinschristzeichnen . Gest . Off. Gräfe -

straße 11 , 3 Tr . Schmidt . 2176b

Die Beleidigung gegen den Gastwirth
Herrn Kraah , Husstlenstr . 43 , nehme
ich zurück und erkläre ihn für einen

Ehrcumann . Kobitulep .

Damenkleider fertigt von S M. ,

Morgenröcke von 3,80 M. an unter

Garantie des Gutsitzens Fr . A. Strahl ,
Melchiorstr . 38 . Daselbst können junge
Mädchen die Schneiderei erlernen und

ihre Garderobe selbst anfertigen . 21738

Ich warne jeden , meiner Frau auf
ineinen Namen etwas zu borgen .

Ernst Knohelsdorf , Ackerstr . SO.

Rohtabak .
{ Grüsste Aaswahl . Billigste Preise .

Formen , Backfa9on ,
wieder vorräthig .

Heinrich Franck ,
KrunnenUr . 185 ,

Allen Freundin und Bekannten zur
Nachricht , daß unser lieber Hugo im
Alter von 8 Jahren am 4. August nach
langen Leiden sanft entschlafen ist .

Hermann 8diön , Sdjlojjer,
2174b nebst Familie .

Zelltral -KMkell-v. SterbeW
iler Tischler u . s. ro.

Grrtlichr Urrwaltung Kerlin H.
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Tischler

. luhus Schüler
im Alter von 20 Jahren am 3. August
verstorben ist .

Die Beerdigung findet am Dienstag ,
den 7. August , Nachm . 4Vs Uhr , von
der Leichenhalle des Emmaus - KirchhofeS
ans statt .

Um zahlreiche Betheiligung bittet
237/4 Die OrtSverwaltnng .

Hierdurch allen Freunden , Kollegen
und Verwandten die Nachricht , daß
mein lieber Mann , der Schlosser

Efentkolii Eitelsberg
am 4. August , Nachmittags 3 Uhr , nach
kurzen Leiden sanft entschlafen ist .

Die Beerdigung findet Dienstag , Nach
mittags 8 Uhr , von der Haidestr . 43
aus nach dem alten Jnvaliden - Kirchhof ,
Scharnhorststraße , statt . 2189b
Die trauernde Wittwe und Kinder .

Danksagung .
Allen Freunden , Bekannten und

Parteigenossen sagen wir unseren innig -
sten Dank für die letzte Ehre , die sie
unserem Bruder , Schwager und Sohn
Albert Straack , erwiesen haben .
2182b Dtto Beck nebst Frau .

Blumenhandlung
F . Abromoit , Klucherstraffe 69 ,

Berlin SW. 8847L '
Kränze , Boaquots , Topfgewächse ,

Guirlanden u. s. w.
Billigste ( Markthallen - ) Preise bei ge -

schmachvoller Ausführung .

Die Beleidigung , welche ich gegen
Herrn Ulbrich ausgesprochen , nehme
ich zurück . E . Hannemann .

Mittheilung .
Infolge des verbreiteten falschen Ge -

rüchts mache ich meine » werlhen Gästen
öffentlich bekannt , daß ich nur boykott -
freie ? Vier ausschänke . 2188b

D. Eckert , Wicuerstr . 53 .

sich guten Nebenverdienst verschaffen
durch Nachweis von Roststäbelieferung .
Offert , an die Exped . des „ Vorwärts "
unter D. M. 2186b

E. gut crh . Tafelklavier w. Abreise
b. z. verk . Brandenburgstr . 27 , v. II l.

Schläfst . , sanb . , für H. , sep . . Branden -

burgstr . 74 , v. 4 Tr . l. 2183b

ArbeitUarkt .
Reinliches Mädchen oderWittwe ohne

Anhang als Wirlhschafterin zur Pflege
eines Kindes von 3 Jahren gesucht .

Offerten unter Genosse K. 18 an

Postamt 10. 2176b

Suche Büffetierstelle . Kaution kann
gestellt werden . Zu erfr . bei Zimmer -
mann , Nostizstr . 44 . 2181b

Karton - Arbeiterinnen , nur geübte ,
verlangt M. Wolff » Neue Friedrich -
straße 43 . 2130b

Tüchtige Belegerinuen u. Barock -
vcrgolderiunen verlangen Netnnann .
Hennig & Co. , Goldleistenfabrik , Zeug -
hofstr . 21 . 42M

Einen Tubabläser sucht Musikver
Frisch auf " , Reichenbergerstr . 24 , bei

Tauschke , Dienstags . 2l44b

Verein der Platterinnen
und verwandte « Kerufsgenossen Kerlins .

Dienstag , den 7 . Slnguft 18S4 , Abends 8 Uhr :

HP Große Versammlung �
in Deigmüller ' s Salon , Alte Jakobstr . Nr . 48 - .

Tages . Ordnung :
1. Vortrag deS Herrn Aster . L87/4

2. Diskussion .
3. Arrangiren wir in diesem Jahre «ine Laffalle - Feier ?
4. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht vor Vorstsnil ,

Sozialdemokratischer Wahwerein
für den 2 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Dienstag , den 7. �Äugust, Abends 8�/2 Uhr :

General VevsQMmlnng
im Lokale des Herrn Nlähring , Admiralstr . 180 .

Tages - Ordnung : 1. Bericht des Vorstandes über seine Thätigkeit .
2. Abrechnung des Kassirers . 3. Vorstandswahl . 4. Aereiusangelegenheiten
und - eventuelle Anträge .

277/2 * Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahlverein
Mr den 4 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

General - Versammlung
am Dienstag , den 7 . August , Abends 8 ' �- Uhr ,

im „ Konzerthans Sanssouci " , Kottbuscrstrahe Nr . 4a .

Tages - Ordnung :
1. Bericht des Vorstandes und der Revisoren .
2. Bericht der 18er Kommission ( Reorganisation des Wahlvereins ) .
3. Wahl des Vorstandes .
4. Verschiedenes .

IW Nur Mitglieder haben Zutritt . Mitgliedsbuch legitimirt . - H
279/1 Der Vorstand .

Mittwoch , den 8 . August 18S4 , Abends 8 ' /� Uhr :

Gr . Volksversammlung
,m

GüHtk kt Arbeiter - MMsMe
olberger Salon , Kolbergerftr . 23 ,

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Schriftstellers Schulz über : „ Die Bildungsbestrebungen

der Arbeiter und die Kunst " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
KV Frauen Haben Zutritt .

Zur Deckung der Unkosten Tellersammlung . 80/8
Um zahlreichen Besuch bittet _ _ _ _ Der Ginbernker .

Achtung ! Braukrei - Arbeiter . �ch*" " 9'

Dienstag , den 7 . August 1894 , Abends 8 Zlhr :

Oeffentt . Ker samm wag
in den „ Arminhallen ' ' , Kommandantrnstraffr Ur . 39 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Britz 2nbell . 2. Arbeits -

Nachweis . 3. Diskussion . 91/2

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammluna statt .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Die Kommission .

Gauverein Berliner Bildhauer .
Dienstag , 7. August , Abends SV] Uhr , im Restanr . Ehrenberg , Annenstr . 16 :

VersammBung . - KZ
Tages - Ordnung : 71/6

1. Geschäftliches . 2. Vortrag des Herrn loh . Sassendach über

„ Der christlich - soziale Staat der Jesuiten in Paraguay . " 3. Verschiedenes .
Der Vorstand .

elaUorkeiler !
Mittwoch , den 8 , August , Abends 8vt Uhr,

öffentl . Versammlung
sämmtlicher Werkstatt - Vertraueusleute der Metallarbeiter

in den �. rwilldsUen , Kommandantenstraße Nr . 20 .

Tages - Ordnung :
„ Der Agitations - und Unterstützungsfonds der Berliner Metallarbeiter

und wie sollen die Sammlungen hierzu in Zukunft betrieben werden ? "
In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist es die Pflicht eines jeden

Vertrauensmannes pünktlich zu erscheinen .
Der Vertrauensmann der Berliner Slekallardeiter :

174,8 Otto Naether , N. , Anklamerstr . 44 .

Achtung ! Achtung !

Verein der Zimmerer .
Abends 8 llhr . Sonnabend , den U . August . Abends 8 Uhr .

Erstes Mstungsstst
in de » „ Arminhalle « " , Kommandantenstraße 20 .

Unter gütiger Mitwirkung des vesaugvereius „ Frohe Hoffnung " und der

Volkshumoristen Heise , Schulz und Freudeuderg . Die Festrede hält Genosse
ckahu . Die Musik wird ausgeführt von Zivil - Berufsmusikern .

BUIets für Herren 60 Pf . , für Damen 28 Pf . inkl . Tanz sind zu haben bei

sämmtlichen Vorstandsmitgliedern , in den Zahlstellen des Vereins und bei den

Komitee - Mitgliedern .

Hierzu ladet alle Freunde und Genossen höflichst ein

293/2 Da » Komitee .

Arbeiter Kängerdnnd
Krrlins und Umgegend .

Achtung ! An die Mitglieder des Bnndes .
Zum Fruhfchoppe « in Schmorgeudorf , Warnemünderstraße im

„ Virthshans Schmargendorf " ( Inhaber Friedrich ) , am Sonntag , den
12. August , ladet hiermit ein

_ 68/5 _ Der Aus schuh .

Frauen - und Madchen - Kildungsverein
des arbeitende » Volkes .

_

MW " Vereins - Versammlung " IM
am Mittwoch , den 8. August , Abends 8 Uhr , in Schmiedel ' s Festsälen ,

Alte Jakobstr . 32 .

Tagesordnung : I . Vortrag des Herrn Dr . Fanl Bernstein über :
„ Hautpflege " . 2. Diskussion . 3. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Vereins -
angelegenheiten .

äM - Frauen und Männer als Gäste willkommen . - MB
118/9 _ Der Vorstand .

Kartonarbeiter v . - Arbelterinne ».
Mittwoch , de « 8 . August , Abend » 8 Uhr , bei » ilke ,

Andreasstr . 26 :

M ? " Versammlung . - WZ
Tages - Ordnung :

I. Nochmals die Lage der Arbeiter und Arbeiterinnen in der
Kartonbranche . Reserent : Kollege Möglicli . 2. Allgemeine Aussprache .

3. Verschiedenes .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht .

74/6 _ _ Der Ginbernfer .

Achtang ! Schuhmacher ! Achtung !
Dienstag , den 7 . d . M. , Abend « , bei ? eind , Meinstr . 11 :

Oeffentliche Versammlnng
der in der

Schnh - Indnstne beschält . Arbeiter und Arbeiterinnen .
Tages - Ordnung :

1. Stellungnahme zu der „ Gründung eines Industrie - Verbandes " .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen bittet 223/7
Im Auftrage der AgitationS - Kommission :

A. Fleischer , Höchstestr . 11 .

AWMWdes . Mmrts '
Herlin SW. , Hruth - Straße 2.

<2-

Schriften
über

AilarWnlus.
Soeben erschienen :

Anarchismus NdTstzialismus
Von G. plechanow .

34 S. Preis 40 Pf . Portos Pf .

Diese Schrtst aus der Feder des de-
kannten russischen Sozialisten , der unter
den sozialtsttschen Schrisistellern zu den
erste » Theorctitern zählt , dürste gerade
unter den augenblicklichen politischen Ver¬
hältnissen ganz befonderei Interesse dcan -
spruchen . Sie füllt tn unserer Partei -
literarur eine längst empsundene Lücke a»z.
In meisterhafter Darstellung entwickelt
Plechanow . ausgehend vom utopischen
Sozialismus , die Auffassungsweise des
wissenschaftlichen Sozialismus , präzistrt
scharf den Gegensatz zwischen Sozialismus
und Anarchismus , sowohl tn prinzipieller
wie tattischer Hinsicht , und gicbt tn ge-
drüngtcr . aber durchaus üdersichtlicherForm
eine Geschichte und Rritlt der anarchistischen
Theorien an Hand der von de » Aposteln des
Anarchismus vorliegenden Schriften von
Stirner , Proudhon , Bakuntn angefangen
bis herunter auf ihre Epigonen tn der
Gegenwart i Kraporttn jc. Das Schluß -
tapttel enthält eine glänzende Abfertigung
der Venverflichleit und Schädlichleil der
fogznannten „ Propaganda der Thal " .

Internationales
aus dem

Jlillüito ! " (1871-75) .
Von Friedrich Engels .

72 S. Preis 80 Pf! Porto » Pf .

Inhalt : I. Abermals Herr Bogt ( isri ) . —
Ii Die Balunisten an der Arbeit (1S7Z) . —
III. Zwei FtüchtltngS - Kundgebungcn : ». Eine
polnische Prollamalion <zS7t ) , d. Programm
der blanqutstischen ktomninneslüchUtnae . —
IV. Soziales aus Rußland Iis ?») . — Nach¬

wort hierzu 1894.
Die Neuauflage der hier gesammelten

Abhandlungen ist gerade im gegenwärlige »
Moment von besonderem Jnlcresse . Nament -
lich trifft das zu aus „Die Bakuntsten an
der Arbeit " und das „ Programm der
blanqutstischen Kommune- Flüchtlinge " . In
erstcrem Aussatze schildert Engels daS
schmähliche und die Interessen der Arbeiter -
tlasse ichädtgende Tretden der Anarchisten
und liesert tn der Beschichte deS 7Zer Auf-
ftandeS in Spanien den Nachweis , wie die
auch heule von einer gewisse » Seite immer
wieder erhobene Forderung der Enthaltung
vom politischen Kamps tn der Praxis stets
darauf hinauslaufe , die Jnlsresfen der
Bourgeoisie und der Reaktlon zu fördern ,
und wie dleDcllamattonen vom allgemeinen
Wellstreil auch in jenem spanischen Ans-
stände an den poiitisch - ökonomische » Thal -
fachen scheitern inuhten .

Ein Komplott
gegen die

Inleruationale

Arbeiter - Assvziakivn .
Von Äarl Marx .

Uebersetzt von S. Kokosky .

119 S. Preis 40 Pf . Porto 5 Pf .

Dieser , von Karl Marx im Auftrage
de » Haager Kongresse » verfaßte und von
KotoSky übersetzte Bericht über das Treiben
Bakunius ist zur Kenntntß der Geschichte
der Internationale und des arbeiter -
schädigenden Treiven « de« Begründers der
anarchistischen RevolutivnSphrasen unent -
d ehrlich .

Protokoll
ses St . Kaller Parteitages.

Preis S5 Pf . Porto Z Pf .
Der o. Punkt der Tagesordnung dieses

Parteitage « — des letzten unter dem So¬
zialistengesetz — war bekanntlich :
Uerhiiitnih der SozialdrmoKratl » >>>
den Anarististen . Das Protokoll enthält
daS ausführliche Referat über Lieb -
k n e ch t ' s glänzende Rede und die nach-
folgende DiSlusston zeigt , wie die Partei
schon damals , 1887, prinztptell und tatltsch
die Scheidelinie gegen die Anarchisten zog
und dies tn einer klaren Resolution mit
allen gegen zwei Stimmen deutlich aus -
sprach .

Leipziger�lhVerraths -Proztß
wider

Drbel , LirbKiiecht, Hepner .
Mit historischer Einteitung v. W. ziedKuecht

Neue Ausgebe
in 20 Lieferungen ä 20 Pfg .
Da » Werk ist ein unentbehlflicheS

Quellenwerk zur Kenntniß der Partei -
�efr�tchte, geradezu ein Arsenal der sozio-
itstischen und RevolulionS - Literatur bis
zum Anfang der siebziger Jahre .

Die Lieferungen erscheinen tn Zwischen -
räumen von je l « Tagen . Heft l bis 7
sind bereits erschienen . — Prospekte de-
ltedlg zur Verfügung .

Die gegen Schlächter , neister Herrn
Batike , Putbilserstrnße 88 , ausge¬
krochene Beleidigung nehme ich hier -

mit zurück , bitte um Verzeihung , und
erkläre denselben für einen ehrenwerthen
Geschäftsmann . 21861 )

H. Raschke , Pferdebahnkutscher .

Ich mache hierdurch bekannt , daß ich
keine Boykottbiere halte . 2187b

Genseb , Gruuewaldstr . 126 .

Der Ifentigen Uninmer unsrrcs
Klattcs liegt die geitrige Gr » vinn�
liste der preutz . Lotterie bei .
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Unter »» neuen Kurs .
Dresden . In der dritten Serie des Mmfeier - Pruzesses
gelangten 65 Angeklagte zur Aburtheilung . 14 wurden

freigesprochen . 50 zu je 100 M. und einer zu 150 M.

Geldstrafe verurthcilt . Von letzterer Strafe wurde der

Genosse Paul Schmidt betroffen , »veil er eine „geivisse
siihrende Nolle " gespielt habe .
Dresden . Als vierte Serie hatten sich wegen desselben
Verschuldens 9 Genossen aus Löbtau zu verantivorten .
5 wurden freigesprochen und 4 zu je 100 M. Eeldstrase
verurtheilt .
Plauen . Ein Hoch auf Gerisch — grober Uufig , wie
ein Maurer erfahren »» upte , der dafür 3 M. Strafe
blechte .
Leipzig . Durch Verwerfung der eingelegten Revision ist
das auf 10 Monate Gefcingnip lautende Urlheil geg n die

Genossin Frl . Wabnitz »vegen verschiedener Begehen
rechtslräftig geworden .
Hof . Genosse Stüdlen wegen Richterbeleidigung prei
T- ige Gefängniß .
Magdeburg . Von der Anklage der Richterbeleidig�g
Genosse Gustav Keßler freigesprochen .
Naumburg . 21 Zeitzer Genossen von der Anklage e�le
nicht angemeldete Versainmlung abgehalten zu habe » , frH -
gesproche ».
Magdeburg . Die Genossen Rosenberger , Bremer .
Vater und Klees von der Anklage durch Boykott -
erkläruug groben Unfug verübt zu habe »», in der Be «
rufungsinstanz freigesprochen .
Wolgast . Zu drei Monaten Gefängniß wurde der Ge -

nosse Gustav W e g n e r wegen Majestätsbeleidigung
verurtheilt .
Krankfurt a . M. Der Redakteur der „ Volksstimme " ,
Genosse Hoch , wegen Beleidigung der Staatsamvaltschaft
200 M. Geldstrafe .
Kassel . Genosse John , Redakteur des „ Volksblattes " ,
»vegen Beleidigung eines Wirthes 50 M. Geldstrafe .
Erfurt . Wegen Beleidigung der Eisenbahnbehörde Ge -
nosse G ü l d e n b e r g 100 M. und ein Rangirer 25 M.

Geldstrafe . Antrag : 4 und 3 Wochen Gefängniß .
Döhle « . Noch vier Maifeier - Prozessirte . Die Genossen
S y r ch und Müller je 6 Wochen Gefängniß , Adler
100 M. und Zeisig 25 M. Geldstrafe .
Dessau . Wegen Lehrerbeleidigung in zivei Fällen Genosse
P e u s 60 M. Geldstrafe .
Stuttgart . Von der Anklage , einen polizeilich nicht ge -
statteten Umzug veranstaltet zu habe »», Genosse Müller
freigesprochen .
Ltjpztjj . iet MMWttttH « Redäkttttt des „ Wählet " .
Genosse Pollen der . wegen Bürgermeisterbelridigimg
100 M. Geldstrafe .
Saalfeld . Drei Genossen je 8 Tage Haft , »veil durch
Verbreitung eines Flugblattes sie groben Unfug verübt zu
haben schuldig befunden wurden .
Würzen . Wegen Pastoren - Beleidigung Genosse Adolf
Thiele 2 Monate und 2 Wochen Gefängniß .
Vlloga »». Genosse John aus Tscheplau »vegen uuer -
laubten Kolleklirens , 15 M. Geldstrafe .
Frcibnrg . Wegen Streikoergehens die Maurer Häusel
und E b e r l e je 1 Jahr , Fron » in und R u b e n t e r je
8 Monate , und Hallsteon 6 Monate Gesängnißstrafe .
Langel , bielau . 30 M. Geldstrafe , Genosse Kühn »vegen
Pastoren - Beleidigung .
Dresden . Durch Verbreitung eines Boykottausrnss groben
Unfug verübt zu haben Genosse Paul 40 M. Geld -
strafe .
Berlin . Genosse P ö tz s ch , Redakteur des „ Vonvärts " ,
wegen Zeuguißverweigerung 50 M. Geldstrafe .
Reicheubach . Wegen Tragens republikanischer Abzeichen —
rothe Kranzschleife — Genosse Herzog 1 Woche Haft .
Erfurt . 100 M. Geldstrafe Genosse Güldenberg

»vegen Beleidigung z>ve »er Fabrikanten . Antrag : 3 Wochen
Gesängniß .
Waldeuburg . Ter Verleger der „ Wahrheit " , Genosse
Schütz in Breslau , wegen Richteinreichung eines Pflicht -
ereuiplars 15 M. Geldstrafe .
Baut . Genosse Hu g wegen Beleidigung ziveier Lehrer
150 M. Geldstrafe .
Dresden . Groben Unfug durch Aeußerungen in einer
aufgelösten Versammlung hat Genosse Schulze nach An -
sich » des Gerichts begangen . Sühne : 1 Woche Haft .
Frankfurt a. O. Der Redakteur der „ Märkische » Volks -
stiniuie " , Genosse Z a pp ey , wegen Beleidigung eines
Kaserneninspektors »n zivei Fällen 150 M. . und wegen
Beleidigung eines Polizeisergeanten 30 M. Geldstrafe .
Kiusterwalde . Wegen Beleidigung des Bürgerlneisters ,
Genosse Bommel , 20 M. Geldstrafe .
Dresden . Genosse H o f f n> a n n in Loschwitz 30 M. Geld »
strase , »veil er d»irch Anschlag eines Boykott - Flugblattes ,
groben Unfug verübt haben soll .
Kassel . 50 M. Geldstrafe , der Redakteur des „ Volks -
blaites " , Genosse John , wegen Beleidigung der Polizei -
behörde .
Dresde » » . Redakteur der „ Sächsische » Arbeiler - Zeitung " ,
Genosse Emil Eichhorn , »vegen Gendarmen » und
Gemcindevorstands - Beleidigung , 250 M. Geldstrafe .
Frankfurt a . M . In der Nevisionsinstanz das frei -
sprechende Urtheil des Landgerichts gegen den Redakteur
der „ Volksstimine " , Genossen W. Schmidt , bestätigt .
Schmidt sollte durch Boykotterklärung groben Unfug ver -
übt haben .
Tortinuud . Wegen Majeslätsbeleidigung der Hütten¬
arbeiter Lenz vom Hornbruch . 4 Monate Gefängniß .
Nürnberg . Von dem Vergehen , Frauen und Minder -
jährige zu einer Versammlung , in der politische Erörle -
rungen gepflogen wurden , zugelassen zu haben , Genosse
E i y i » g e r , sreigesprochen .
Saarbrücken . Genosse Dnllens wegen Gendarinen »
bcleidigung 2 Wochen Gefängniß , und wegen Ungebühr
vor Gericht 3 Tage Haft .
Magdeburg . Von der Anklage der Pastorenbeleidigung
Genosse Hinze in Stendal freigesprochen
Halle . Der Redakteur des . Volksblattes " , Genosse
I l l g e , wegen Beleidigung des koinmandirenden Generals
des 4. Armeekorps , 1 Woche Gefängniß .
Magdeburg . Wegen unerlaubten Kollektirens die Ge -

uosse » Vater und M e y » r je 15 M. Gelbstrase .

27 . Rudolstadt . Groben Unfug verübt zu haben , wird der
Genosse S ch e l l h o r n beschuldigt . Sühne : Ein auf
6 Wochen Haft lautender Strasbefehl .

„ Grimma . Vier Genossen erhielten je 5 Mark Geldstrafe
zudiklirt , weil sie an , Sonntag die Maifestzeitung verkauft
hatten .

. Elsterberg . 15 M. Geldstrafe Genosse Rohleder ,
»veil er Schüler und Kinder zu einer Versammlung zu -
gelassen hat .

„ Schmölln . Genosse Otto Z i e g l e r 3 Tage Haft , weil
er einen Kranz mir rother Schleife im Trauerzug gelrage »
hatte .

„ Berlin . Wegen Aufreizung zum Widerstand gegen die
Staatsgeivalt die Genossin Sophie Christine Franz
14 Tage Gefängniß .

30 . Köpenick . Genosse Jahn »vegen Beleidigung eines
Gendarmen l Woche Gefängniß , Autrag 4 Wochen .

31 . Zeitz . Der frühere Redakteur des „ Volksboten " , Genosse
Baumberg , »vegen Beleidigung des Kriminalkommissars
Zillmam , 3 Monate Gefängniß . Dasselbe Vergehen hatte
seiner Zeit dem Genossen Güldenberg 6 Wochen Gesäng -
niß eingetragen .

„ Berlin Wegen Gewerbevergehens , Verkaufs sozialdemo -
kratischer Druckschriften , ist Genosse Si o s e n h a i n mit
drei Strafmandaten über 3, 30 uild 20 M. bedacht worden .

Jnsgesainmt »vurden erkannt a » f tivZl M. Geld - und
C Jahre . 2 Monate , 3 Wochen und 2 Tage Gefiingnist -
strafe . Der Parteivorstand .

Gcrirstks - Fleikulig .
Gctvcrbegericht .

Kannner I. Vorsitzender : Assessor T e ch o >v.
Weil er als tüchtiger Zuschneider engagirt »Vörden , aber

niht einmal die Arbeilen eines Ausschneiders gut auszuführen
in » stände geivesen sei . wurde der Schneider L. mit einer Lohn -
eu tchädigungsklage abgewiesen .

In einein Urtheil erkannte der Gerichtshof den Grundsatz
als gchtig an , daß ein Arbeiter , dein einmal gesagt »vorden sei ,
»mter keinen Umständen bekomme er »vieder Arbeit , nicht nöthig
habe�bei dein betreffenden Arbeitgeber sich nochmals um
Arbei >zu bemühe » . Sofern die Kündigung nicht arisgeschlossen
sei , st x' e dem Arbeiter der Entschädigungsanspruch ohne »veiteres
zu , lUisirlich nur für die Zeit , »vährend »velcher er innerhalb
der Ki�diguiigsfrist trotz seiner Bemühungen nach Arbeit zur
Unthä u. keit verurtheilt war .

Ko . Mer IV . Vorsitzeuder : Assessor v . Schulz . Sitzung
vom 3. zugust .

G e ,e i» die F i r m a P f a f f ( Möbelfabrik ) klagt der
Tischler (. ans Zahlung von 90 M. Die Fordet ««- , begknnde »
er folge . ��inaßen. Ihn , fei bei einer Arbeit ( 4 Schreibtische )
trotz me �„ yligen Protestes Hilfe gestellt worden . Seinem Helfer
habe er der Akkordsunuue 42 M. abgeben müssen . Um
diese «wlimiie fühle er sich geschädigt , »veshalb er
dieselbe der Beklagten verlange . Die übrigen 48 M.
beanspruch . e »vegen unrechtmäßiger Entlassung . Gegen letztere
Behauptung xhebt der Beklagten Vertreter den Eimvand des
5iüiidigungsalßschlusses . Er legt ein Buch vor , »vorin auf einer
Seite geschrieien steht ( dein Inhalt nach ) : „Unterzeichnete
erklären , die Arbeitsordnung der Fabrik gelesen zu haben
und erkennen dieselbe an " , während auf der nächsten
Seite unter »»deren Namen sich der des Klägers bc -
findet . Wird las Buch geöffnet , so liegen sich die beiden
Seiten gegenüber Der Kläger hält sich trotz der Unterschrift zu
der Entschädigunzsforderiing berechtigt , und z,vl . r behauptet er ,
deshalb ein Rech » zu derselben zu haben , weil er 1. nicht gelesen
hätte , »vas vor den Namen im fraglichen Buche stehe , 2. keine
Arbeitsordnung nisgehäudigt erhalten habe , 3. von » Inhalt der
Arbeitsordnung kc. ie Kenntniß gehabt hätte , und 4. die Arbeits -
ordnung nicht so in Fabrikvauin ausgehängt habe , wie es das
Gesetz erheische , ncinlich so , daß sie jeder Arbeiter hätte lesen
können . Bezüglich »er 42 M. ivendet die Beklagte ei », Kläger
sei mit der ihm beiKgebenen Hilfe einverstanden geivesen , dann
aber sei auch der fraaiche Anspruch deshalb unbegründet , »veil der
Kläger durch tie Hilst keine » Schaden gehabt , biach jenen , Akkord
habe er noch l8Akko >de für die Firma gemacht . Die Zeit , welche
er ohne Hilfe länger vie mit der Hilfe zu dem in Betracht komme » -
den Akkord gebraucht hätte , habe er ja so zu einer neuen , ihm
bezahlten Arbeit veriveidcn könne »». Und weniger verdient »vie
sonst habe er »v ä h r e » d der D a n e r des Akkordes auch nicht ,
denn auf ihn seien 24 ) 5 M. pro jede der betreffenden Wochen

ekommen , » vährend er »ach seine » eigenen Angaben ( Lohn - Ent -
. ' . ädigungsanspr - rich vo , 48 = 24 M. pro Woche ) iin Durch .
schnitt 24 M. die Wc' che verdiente . Durch Vernehmung mehrerer
Zeugen »vird hierauf Biveis darüber erHobe », ob der Kläger
niit der Hilfe einverstniida » geivesen oder nicht . lZlnf das Resultat
dieser Beiveiserhebung »»ihm der Gerichlshof jedoch im Urtheil
nicht bezug . Mit dem A» spr » ch von 42 M. »vurde der Kläger
a b g e ,v i e s e n , w e i l i ) m d u r ch d i e H i l s e k e i n B e r -
d i e n st e n t g a n g e n s ei ; er habe die thalsächlichen Angaben
des Vertreters der beklagten Firina betreffs seines Verdienstes nicht
bestritten , und ebensoivoni� hätte er bestritten , daß er noch
18 Akkorde nach jenem »»insrittenen ausgeführt habe . Es sei
ihn » ein genügender Ztkordverdienst ge » vorden .
— Al»ch mit dem EntschSdiourysanspruch »vegen ungerechtfertigter
Entlassung wurde der K läge : a b g e »v i e s e u , unter der Be -

ründung , der Gerichlshoj se auf gruud der Unterschrift des¬
selben zu der Ueberzeugunz » a- oinniei », daß C. mit der Arbeits -

ordnung und deshalb alnk ' t. it dem Ausschluß der Kündigung
sich einverstanden erklärt daOe . Kläger habe selbst durch
d » e Unterschrift b e s ch e i » i g t , die Arbeits ordnung
gelesen zu haben .

Kainincr III . Vorsitzender ( in Vertretung ) : Assessor
A l b e r t i. Sitzung vom 4. Augcst .

Man könne »vohl die Arbeil sofort niederlege,, , wem » der

Lohn nicht in der Weise ( an , sestgesetzlen Zahlungstage ) gezahlt
»verde , aber eine Lohnentschädigung könne » nan
dann nicht noch dazu verlangen , entschied der Ge -
richtshof i » einer Sache , indem eS ten Kläger abivies . Der be -

treffende Kläger , welcher eine Loh . ientschädiaung beanspruchte .
hatte »vegen unregelmäßiger Lohnzahlung die Arbeit niedergelegt .

Der Lohn » nuß in Baer gezahlt werden .

13,25 M. rückständigen Lohn und eine Versäumnißgebühr für
zivei Termine verlangt der Maurer Lütter vo » dem Bauunter -
nehmer beziv . Kaufmann Herbst . Beklagter bestreitet , daß der

Kläger bei ihm in Arbeit gestand « », dessen Arbeitgeber fei der

Maurermeister Stegemann geivefe ». Dieser , als Zeuge ver -

iiomulen , sagt aus , « habe z»var d� Verffcherungsangelegenheitei »

der ihm unterstehenden Arbeiter geregelt , die betreffenden Geld -
bcträge jedoch mit auf die Lohnlisten gesetzt , welche er dem Be -
klagten einzureichen hatte . Beklagter sei der Bauherr und er bei
deinselben nur Polir geivesen . — Hierdurch »var die Arbeitgeber -
Qualifikation des H e r b st eriviesen . — Der Zeuge erkannte die
Lohnforderung des Klägers an sich an ; jedoch , meint er ,
gehörten 9 von den 13,25 M. einem Budiker . Weil es erst
nach Fertigstellung der erste » Balkenlage Loh » geben
sollte — Herbst erhielt vom Geldgeber vorher nichts —
hätten sich die „ Leute " , darunter Kläger , an ihn um Zmveisung
eines Restaurateurs , der borge , geivandt . Einen solchen habe er
beschafft , und sich demselben gegenüber für die richtige Deckung
der Schulden verbürgt . Die Leute seien damit einverstanden ge -
»vesen , daß er ihnen voln Lohn abziehe , was dem Budiker zu -
komme , und es diesein gebe . Kläger bestreitet dies Einverständ -
niß seinerseits . Der Vorsitzende ermahnte den Beklagten , doch
gut »villig die 13,25 M. zu zahle », Abmachungen , wie die vom
Zeugen behaupteten , seien gesetzlich unzulässig , der Lohn sei baar
zu entrichten .

Ter Beklagte nahm den Rath »nid Vorschlag nicht an — er
wurde verurtheilt . Außer den 13,25 M. sprach das Gericht dem
Kläger eine Versäumnißgebühr von 6,25 M. z». — Gründe :
Wenn der Polir den Lohn einbehielt mit Rücksicht auf die Ge -
schichte mit dem Budiker , sei er bezüglich der Berechtigung dazu
im Jrrthum gewesen . Beklagter könne sich event . an den Polir
Stegeinann halten . — Der Kläger erklärte zum Schluß , bestimmt
den giestauratcur z » befriedigen . Es wird also der Maurer -
meister bezw . Polir St . von seiner Bürgschaft betreffs der Tilgung
der Eß - und Trinkschulden seiner „ Leute " , soiveit L. in Frage
kommt , keinen materiellen Nachtheil haben .

Arbeitgeber , welche ihren Arbeitern die vom
Altersversorgungs - und Jnvaliditäts - Gesetz vorgeschriebenen
Krankenkaffen - Beiträge abziehen und dieselben dann an die
Krankenkasse nicht abliesern , erscheinen neuerdings in unheimlich
großer Zahl vor Gericht . Des bezeichneten Vergehens Halle sich
der Kleuipnermeister Aug » st Boeckler aus lliixdorf gestern
vor der Ferienstrafkammer des Landgerichts U. zu verantivorten .
Boeckler war im Sinne der Anklage geständig , während der
Jahre 1892 bis 1894 die seinen Arbeitern in Abzug gebrachten
Beiräge in » eigenen Interesse verivendet zu haben und er ent -
schuldigte sich nun vor Gericht , daß er während der angegebenen
Zeit in großer Roth geivesen sei . Mit Rücksicht auf diesen Um -
stand , soivie die bisherige Unbescholteiiheit des B. ließ der Ge -
richtshof Milde walten . Demgemäß lautete das Urtheil aus
50 Mark G e l d b u ß e.

Ii » einer Auklagesache « vegeu Aufreizung hob das Reichs -
gericht das Urtheil der Straskammer unter folgender Begründung
auf : Unter den „ verschiedenen Klassen der Bevölkerung " sind in
der Regel Personenkreise zu verstehen , die sich infolge der g e -
s e l l s ch a f t l i ch e n Gliederung von anderen abaegreiut haben .
% eHm ist abtt «st « Wstwttttttst stcich ststbttkst AeWsMstkten.
z. B. nach übereinstimmenden Bestrebungen lind Interessen , noch
nicht grundsätzlich außer Betracht zu lassen . Rothivendige
Voraussetzung ist nur , daß zur Zeit der That die u»»ter sich ver -
buiideneu Menschen und die Unterschiede schon vorhanden sind ,
nicht erst voin Thäter aufgestellt werde » und daß sie elne
einigermaßen sichere Abgrenzung der Personen - Kreise
zulassen . Im vorliegenden Falle erachtet die Strafkammer „die
besitzlosen Proletariermaffei » und die mit den » Namen Arbeiter -
bcvölkeruug bezeichnete Volksschicht " als diejenige Bevölkerungs -
klasse , »velche der Augeklagte zu Eewaltthätigkeiten angereizt haben
soll . Gegenstand der Geivaltthätigkeiten sollten nach dein an -
gefochtenen Urtheike sein : „die Brotvertheurer , nämlich diejenige
Bevölkerungsklaffe , zu deren Gunsten die Brotvertheuerung
wirkt . " Außerdem »vird im Urtheile nur noch angeführt ,
daß die beiden Bevölkernngsklaffen sich in einem sozialen
Gegensatze zu einander befinde ». Welche Personen -
kreise unter den „ Brolvertheuerern " nnd unter „ derjenigen
Bevölkerungsklaffe , zu deren Gunsten die Brotvertheuerung »virkt ,
gemeint sind , ist alis dem Urtheile nicht zu ersehen , es ist nicht
einmal angedeiitet , »velche Maßregel nach Ansicht des Richters
oder des Angeklagten eine Brotvertheuerung verursacht haben
soll . Man »vird daher zu der Annahme gedrängt , daß der erste
Richter an eine Klaffeneintheilung gedacht habe , welche , der
Phantasie des Verfassers des in Frage stehenden Gedichts ent -
sprungen , in den Erscheinungen des »virklichen Lebens keinen
Anhalt findet . Das Urtheil »st daher aus die Revision des ver »
nrtheilten Augeklagten aufgehoben .

Der Kutscher Schmidt hatte 1000 M. i » der Lotterie ge -
»vonnen . An demselben Abende ging es in dem Lokale des
Schankivirths Halpke , »vo Schmidt mit seinen Freunden ver -
kehrte , hoch her . Der Wein floß in Strömen , der glückliche Ge¬
winner hatte nach Schluß der Festlichkeit 76 M. zu zahlen . Er
entrichtete sofort 40 M. und versprach den Rest nach einigen
Tagen zu zahlen . Da Schmidt sich nicht »vieder sehe » ließ ,
mußte der Restaurateur mahnen . Hierdurch fühlte sich Schniidt
verletzt . Er »vollte das Lokal nun nicht »vieder betreten
und brachte deshalb 36 M. zu dem Nachbarn des Halpke ,
dem Kaufmann Niniburg , mit der Bitte , die Sache für »hn in
Ordnung zu machen . Äimburg begab sich zu Halpke und ver -
suchte von diesem volle Quittung gegen Zahlung von nur 20 M.

zu erlangen , wobei er hervorhob , daß Schmidt doch ohnehin
genug bezahlt habe . Halpke »vollte sich auf nichts einlassen ,
ivorauf Schmidt seine »» Auftraggeber die 36 Mark
wieder zustellte , dabei aber vcrschiveigend , weshalb
er den Auftrag nicht habe ausführen können . Schmidt
sandte dann das Geld durch die Post an Halpke
ein . Es »var bald ein halbes Jahr ins Land gegangen , als
Schmidt das Halpke ' sche Lokal »vieder besuchte . Er erfuhr von
den » verfehlten Versuch des Nimburg und theilte an Halpke mit ,
daß er damals dem Nimburg 36 M. zur glatten Absührung an
ihn übergeben habe . Halpke kam diese Mittheiluna gelegen , er
konnte seinem Konkurrenten einen bösen Streich spielen , »venn er
ihn wegen ver >uchten Betrugs anzeigte . Gestern kam die Sache
vor der 131 . Abthetlung des Schöffengerichts zur Verhandlung .
Der Staatsanwalt war der Meinung , daß der Angeklagte die
16 M. in seine eigene Tasche gesteckt haben würde , wenn ihm
der Abzug gelungen »väre . Er beantragte nur eine Geldstrafe
von 5 M. Der Gerichtehof »var aber mit den » Verlheidiger der
Ansicht , daß die Behauptung des Angeklagten , er habe nur iin
Interesse des Schmidt handeln »vollen und »vürde diesem den

ganzen Ueberschnß zugestellt haben , nicht zu widerlegen sei und
»vurde deshalb ein freisprechendes Urtheil gefällt .

Beim Landgericht N beginnt gleich nach de » Gerichts -
serien , und z»var am 24. September , eine neue Schivurgerichts -
Periode , in »velcher Landgerichtsrath Meyer den Vorsitz führen
»vird . Zunächst stehe » zivar nur kleine Sache » , Brandstistnngei »,
Sittlichkeitsverbrechen te . an . doch gewinnt es mehr und mehr



den Anschein , als sollten die drei jüngsten Kapitalverbrecher
Thiede , Krause und Meyke im September noch abgeurtheilt wer -
den . Während dieser ganzen Woche ist in allen drei Sachen mit
Hochdruck gearbeitet worden . Es verging kein Tag , ohne daß in der
einen oder anderen oder gar in allen dreien Zeugen vernommen wnr -
den oder Konfrontationen stattfanden . Am Freitag wurden sin
�cr Sauge ' scheu Mordsache mehr als ein Dutzend Zeugen ver -
nommen . Am heutigen Sonnabend war der Schweichel ' sche
Mord wieder an der Reihe . Thiede wurde noch einmal
mit der Haudelsfrau Büchtemann konfrontirt . Außerdem waren
die Maurer Friese und Papritz wieder geladen , während das
Hausmädchen dcS Professors Müller , Milli Meybaum , bereits
am Donnerstag erneut vernommen wurde . Bei der heutigen
Vernehmung kam ein Moment zur Sprache , welches , wenn es
sich bestätigt , sehr wuchtig zu werden verspricht . Der
Maurer Friese hat bei Gelegenheit der ersten Vernehmung
vor der Berliner Kriminalpolizei der Frau Büchtemann
Erzählungen über sein Zusammensein mit Thiede am
Tage des Schweichel ' schen Mordes gemacht und dabei
erwähnt , daß , als sich beide in der Schonung zum Schlafen
niederlegten , Thiede sich einen Rock unter den Kopf und einen
zweiten , längeren Rock unter den Rücken gelegt habe . Mit dieser
Erzählung ist Thiede bisher vor dem Untersuchungsrichter nicht
hervorgetreten und Frau Büchtemann hat sich in der begreif «
liche » Aufregung während der früheren Vernehmungen nicht
daran erinnert . Erst heute niachte sie dem Papritz Mitiheilnng
davon , der sofort den Untersuchungsrichter aufmerksam machte .
Leider war Friese schon entlassen , so daß die sofortige Auf -
klärung dieses Momentes heute nicht mehr möglich war . Wenn
man bedenkt , daß der offenbar vorhanden gewesene , aber nicht
auffindbare längere Rock — Gehrock oder Sommerüberzieher —
den dunklen Punkt der ganzen Untersuchung bildet , so ist dieses
Moment nicht zu unterschätzen . Heute war übrigens auch die
Frau ikoplin geladen , die 14 Tage nach dem Morde in der
Gegend der Mordstelle von einem Manne angefallen wurde .
Dieselbe wurde mit Krause konfrontirt , konnte denselben jedoch ,
obwohl sie eine gewisse Aehnlichkeit Heraussand , nicht mit Sicher -
heit als den Thäter bezeichnen .

Varme » , 4. August . Vor dem Schöffengericht wurde hente
Vormittag der vielbesprochene Bierboykottprozeß gegen die Mit -
glieder der eheinaligen Bierboykottkonimission , sowie gegen den
verantwortlichen Redakteur der „ Freien Presse " , L in x iv eiler ,
verhandelt . Der „ Grobe - Unfug - Paragraph " sollte auch hier in
Anivendung gebracht werden . Die Staatsanwaltschaft beantragte
4 resp . 2 Wochen Gefängniß gegen die einzelnen Angeklagten .
Der Vertheidiger Rechtsanwalt Sande beantragte dagegen Frei¬
sprechung sämmtlicher Angeklagten , welchem Antrage das
Gericht auch Folge gab . Mithin ist auch dieser Bierboykotl -
rrvzeß gusgelanfen wie das Hornberger Schießen .

ZverN » inmlu u a ? it ;

Die Freie Vereinigung der Militär - Mülienarvciter
hielt am 26 . Juli eine Versammlung ab , in der die Aenderung
des Lohntariss zur Besprechung kommen sollte . Leider konnte
man die Angelegenheil nicht zur Erledigung bringen , da der

Besuch der Versammlung ein zu schwacher war . Tie Schrift -
sichrer erhielten deshalb den Auftrag , zur nächsten Versammlung
die Mitglieder einzuladen . Zum Schluß wurde eine Sammlung
für die ausgesperrten Brauerei - Arbeiter vorgenommen .

Eine öffentliche Zimmercrvcrsammlnng tagte am 5. August .
In derselben wurde die Gründung eines Generalfonds be-

sprachen . Kamerad Fischer wendet sich gegen diese Einrichtung ,
weil man die ganze Kraft der Organisation widmen müsse ,
welche in diesem Jahre bereits einen Ausschwung aufweise .
Dieser Standpunkt fand die Billigung der Versammlung . Weiter

gelangte zur Mittheilung , daß bei dem Rathszinnnermeister
Peske zwei organisirte Kollegen , die ihre Känieraden darauf auf -
merksam machten , daß das aus dem Arbeitsplatze verschänkle
Bier von Schultheiß herrühre , gemaßrcgelt worden sind . Das
würde kein Unternehmer wagen , wenn alle Berliner Zimmerer
in der Organisation wären . Uin dem Submissionswesen nach -
haltig entgegentreten zu können , ist hier eine Kommission der

verschiedeneu Bau - Arbeiter zusammengetreten , welche in kurzer
Zeit eine Broschüre herausgeben wird , in der die Mißstände
des Submissionswesens und auch die auf den Bauten

herrschenden sanitären Schäden so klar wie möglich dargelegt
werden sollen . Kamerad Thamm , der die Zimmerer in dieser
Kommission vertritt , womit die Versammlung sich einverstanden
erklärte , forderte die Kameraden aus , ihm ihre eigenen Er -

fährungen auf den erwähnten Gebieten zur Kenntniß zu bringen .
Nachdem noch bekannt gegeben , daß über die Sammlungen für
den Danziger Streik in der nächsten Versammlung abgerechnet
werden soll , berichteten die Kameraden , welche Beisitzer des Ge -

werbegerichis sind , über die Verhandlungen des letzteren . Für
die Neuwahl der Gewerbegerichts - Beisitzer und deren Vertreter
stellte die Versammlung die Kameraden Obst , Leonhard und
Koltlot als Kandidaten auf . Kamerad Stöhr berichtete sodann
über die Verhandlungen der Gewerkschaflskonimisffon . Sein Vor -

schlag , diese Berichterstattung in jeder öffentlichen Versammlung
für zulässig zu erklären , fand keinen Widerspruch .

Lrlt « z >«r «i »io »»o ttr S»rra «- Angelt »llt «»> Kertius » » d U, »o»g«»t >
Wilgliederveesammluna am Dienstag , den 7. August , Adends Sü Uhr, 16
Ütöllig , Neue Friedrichs . 44. Vortrag . — Eästs willlouwien .

Nationale haufimir . nitche Kranken - und Sterbe Kasse. Dienstag ,
den 7. August , Atcnds 6% Uhr, im Restaurant Slühler , Neue Erünstr .
BorstandSsttzung .

Achtung . Kchulimacher ! Dienstag , den 7. August , bei Feind , Wein¬
straße n : Oeffentliche Versammlung . ( Näheres siehe Inserat . )

Frei « Wereinlsnua der Graveure . Giseieure rc. Dienstag , den
7. August , Abends g Uhr, Oranienstr . SI : Vortrag des Herrn Dr. Werst über
„HripnoiiSmus " . — Billetausgabe zum Soiuinersest .

Glaser . Brotze össeniliche Versammlung am Dienstag , den 7. Auguu .
i » den Anuin - Hallen , Kommandantenstrabe 20. Vortrag des Genossen ist. Jahn
über „die Koimnunistsn dcS IS. und 12. Jahrhunderts " .

Klanchktub Kchmokr » jLUcilie . Dienstag , den 7. August , Abend -
VX Uhr, bei T> iltcinsth , Fglkennsinstr . 7.

Gauvrrein Krrlinrr Kildhanrr . ( Ziehe Inserat in diese . Nummer >
Arbriter - Kildungsschnl ». Dienstag Abend von sit -�ioji Uhr. Nor ' -

Zchuie , Müller straße ma und Südost - Schule , Waldcinarstr . 14 : WoilSh .
Medizin . Bei allen Unterrichtsfächern werden neue Thcilnshmer , Damen rud
Herren , jeder Zeit aufgenommen .

Hund drr grsrllisr » Arbiiterverriur Hrrli » » und N>» 0e >rnd
Alle Zuschriften , dt » Bund bctrcstend , sind zu richten an P. G - » t ,
Adalbertsnabc «S. Hirnstng . Mnsiloerei » Hoffnung , bei D-csster ,
Eisenbahr straße 0. — Grfelliger Mustkdilctlanten - Verein Munster
man » , bei Wtlke , Hochstr . S2a. UeduncSstnndc und Ausnahme neuer
Mitglieder . — Thealcrvcrein Freundschaft , Abends a Uh beim
Atlhalliner , Tcmpelhofer Ufer. — Theater - Gefelifchaft Liberte , jhinbuser
Tamm 103 bei Mlier . — Theateroerein Freie Kunst , Blumsnstraß -Nr. is
bei Wenk, 8� Uhr. — Echüyenverei » Frei lug el , EtaliUerstr . St bj Heule .
- Rauchtlub Gut gesinnte Freunde , Abends 2 Uhr, be� Müller ,
Georgenlirchstr . os. — Mustkoeretn O siriS , Mariaunenstr . S2 (st «ober¬

stem. — VergnügungSverein S! o r d w a ch t , AbsndS s Uhr bei Herk. - r «
" ' "veffang-�Tur,>- und gefrUize Dieustag . GefangoeMlit
Analreon , Abends s - II Uhr , bei Keßner . Annenilrabe 16. — Mulitverem
Nord 8! i —ll Ubr , Wrtezcnerstr . 6. bei Sendle . — Gesangverein Alpen -
glühen - bei Nowact , Manleustelstr . 2. - GesangS - Abtheilung de« Arbeiter -

BUdungsvereinS von Weißen see bei Müller ( Pf - ii - n- Muller ) . Kontos -
Chaussee 38. — Gesangverein Ludwig ' fcher Mann e r - T ho r , UebungS .
stunde jeden Dienstag . Abends 2 Uhr, bei Poppe , Lindenstr . 106.

Arbeiter Zithe . I ! ub F r c i h e i r s l I ä n g e. Jeden Dienstag Abends von
Sll bis Ii Uhr bei W. Richter , Bülowstr . 65 am Teniicwi « - Platz . — Mustt -
verein Fri - ch aus bei Schiöder . Ncichenbergerstr . er . .

. . . . .
.

Turnvöiei ' v ? d b r u n n e n. Die i. Manner - Abtherlunn turnt von
8�—10� Ubx in der Turnballe des Lessing - Gymnasiums , Pantstrave s —io . —

BerlinerTu r n g e n o ss e n s ch a f t. Die 9. Männerabtheilung turnt jeden
Dienstag und Freitag in der Gcmeindeschule , Blumenstr . 63«. — Turnverein
sichte ' Mitglied des Deutschen Arbeiter - Turnerbundes ) turnt heute ?
s. Männer - Abtheilung Skalitzerstr . 55 - 5S, Lehrlings - Abth. Friedenstr . 37.
— Durnverein Norden , jeden Dienstag AbendS von 8Z( bis 10 Uhr in der
Turnhalle , Prinzen - Allec 8. Nach dcm Turnen geselliges BeisaniUlensein im
Restaurant stum Thüringer , Prinzen - Allee lo. — Turnverein Froh und
Frei , Brir . lMUglied des Arbeiter - Turnerbundes Deutschlands ) . Turuen
der Männerabtheilung jeden Dienstag von S! j —Ilsj Uhr bei Beihlc ( vormals
Engel ) . Ehaulseellr . 32. — Tileltanlen - Bühne „ R h e i n g o l d II " 3%Uhr präz .
bei Tamh- ck . Woltinerstr . 62: Sitzung und FidelitaS . - Thealervsrevt
Freier Wille tagt jeden Dienstag Abend sZ Uhr. im Marlischen Hof,
Abmiralslr . l ?c. , � . . .

Theater - Berein Othello - Abends 2 Uhr. bei Tagers . Sirtenstr . 13- 14.
— Priral - Tbcater - ErseUschafl B e rl i n er Humor , Abends 2 Uhr, jiopnieler -
straße I-.S bei Buchs . — Privatthearerverein Crescendo . Abends , bei
Nicolay . Elisabelbkira . str . 14, — Thealcrverein Vullania , Abends Gj Uhr,
bel Dchistte , Alte Eä- onhauserstraße Nr. 23 - 24 , Sitzung mit anschließendem
Tanz . — Thcaterverein Morgenroth zu FrledrichSberg lagt mit
Damen , Abends 2 Uhr, tm Bereinslalal bei Christen , Friedrich Karllir . 26.
- Fidel e Geister , Sitzung bei B- ssel - r , Wein - und Solliioivsiraßen - Ecke.

VergnügungSverein Amicilta , Abends 8� Uhr , bei Echönnagel .
Barn - mst - . aße 47. — Eeselliger Verein Brüderschaft , Abends
2 Uhr , im Restaurant Titlinann , Perlebergerstr . 2. — Bergnügungs -
verein Eturnalia , Abend 2 Uhr. Andreasstr . 3, Sitzung . — Bergnngunzs -
verein Fidelio , Abends 2 Uhr Sitzung mit Damen bei Seifert ,
Oiamnistraße 21. — Geselliger Verein Mehr Licht , Abends 9 Uhr ,
Große granlsurterstr . 133 bei Golds . — Dourislentlub Wanderlust
Abi! . s 2 Uhr, Franseckistr . und Schönhauser - Allee -Ecle . - �Geselliger vereia

R e g n a chnng mil Damen Oranienstr . 153 bei Schönwalder . - Ver -
gnügungsverein Luna . Sitzung bei Haberccht , Große Frankfurterstraße 30,
Fidaiias . — Männerchor Waldesrauschen im Reflauranl „Hohen -
zoll - n", Sendelstraße . — Bergnügungsverein Berolina Abends 2 Uhr
IM - lestauranl Protz , Annenstr . 2. — Waldlapelle 2, Abends 9 Uhr rm
ßstjf -. r. rant Kaiser , Slalitzerstr . 22. — Geselliger Verein Hertha , Sitzung
in ien Oranien - Hallen , Oranienstr . ei , Abends 2 Uhr (alle 14 Tage) .

Orientalilcher Raüchllub Spar - und 5i r ed i l v e r e i », Abends 2 Uhr,
R. chenbergerstraße 24, bei Schröder . — Rauchllub D ä in in e r >v 0 l l e ,
B-ethstr . 1. — v>auchllub B rud erb und . Abends 2 Uhr, bei P. Gerhard ,
E ünauerstr . 27. - Rauchllub Z e i t g e i st , Abds . » Uhr b, Kaspar , Restaurant

NI Zeitgeist , Bernauerslr . 72. — Rauchllub Unverzagt bei E. Ruppiu ,
öinmenstraße 42. — Rauchklub P ort 0 ric 0 , Abends 2 Uhr, ber
. ohn , Wrangelftraße Nr. 136. — Nauchllub G e nr ü t h l i ch te i t 2,
s ' bcnds 2 Uhr bei Achsel , Köpcniclerßlrabe 161. — Nauchllub Blaue L usl ,

»Abends 2 Uhr bei Br . dlvw , Lütowstr . 65. — Nauchllub Abguß , »lj Uhr,
se Schulze , Weberstr . 10. — Rauchllub G r n n e Quaste , Abend »
2 Uhr , Mür. chebergerstr . 22, Restauration Schmeift . — Nauchllub Gl da -
r a d 0 Abends Uhr bei Gayer , Pallisadennraßs Rr . 66 —67. — Manch -
tlub Dabaksblüthe . Sitzung , AbendS 2 Uhr, Blumenstr . 12 . — Rauch -
llub Golumbus , AbendS sü Uhr. bei A. Ulle . Oppelnerstr . 23. —
Rauchllub B e r 0 n i l a , jeden Dienstag Abend 2 Uhr Wicnerstr,44 bei Schmidt . —
Rauchllub „ Am da le ma" , Abends igzilhr bei W. Fröhlich , Retchenbergerstr . 73a.
— Rauchllub Sorgenfrei . Abenls 2 Uhr bei Ww. Bartel , Pallifabenstr . 22.
— Rauchllub Suniatra , Abends Uhr bei Krause , Gstlchtncrstr . 23. —
Slalllnb Eintracht Abends 2 Uhr bei Grande , Lausiyerstr . 50. —
Slatllul Rother Junge , Sitzung alle Dienstage nach dem 15. und
Spieladend alle Dienstage von » —11 Uhr int Restauraut Voeckhstr . 7 , bei
Heu : Herralh . — Slalllnb Schnitt , Abends stz Uhr, bei Tristeiwitz .
Falka. . -eetnstr . 7. — Bügler verein Norden . Jeden Dienstag , Abends
2 Uhr. Sitzung , Kastanien - Allee 40. t»> Restaurant . — Karlenllub Lustige
Bruder , bei Llesiauraleur E. Liallke , Kraulsiraße 48. — Kegelliiib Holz -
m u s l e l AbendS S Uhr, im Restaurant Hahn , Siallhorsir - iS.

Friedrich Reichenkron ,
Branerei Carlsberg in Charlottenborg ,
empfiehlt jedes Guantnm feinstes helles , wie dunkles Lagerbier
aus eigener Brauerei , sowie hochfeines echt dayrisches und

auch sachstfches Bier mit 21 Mk . pro Tonne und 16 Mk. 80 Ps /
pro Hektoliter inkl . Spundgeld .

Lieferung pünktlichst bei rechtzeitiger VorherbestellttnK in

ganz Berlin , Charlotteubnrg , Schöneberg , Nixdorf , Stegbtz ,
Friedenau und Wilmersdorf . Andere Vororte ausgeschlossen .

Achtungsvoll
Fpiedriclh Beicheiniks « Ofi .

„ Iliftv - , Kirsch ' , Joliniinioöerrsaft , vorzüglich , Literflasche 1,30 zvk .
Lugen Neumann & Co . , 7s IM

- Belle - Alliauceplatz La. öl Nene Friedrichstr . öl . ö Orauienslr . S.

ld- . ' ß- - UA. V' »

O,«! ) «« schnierzlos eingesetzt , feslsitzeud . Reparaturen sofort . Weniger
öUiIIsu . . JHpill Bemittelte Eriuäßigung . Kresiawski , Spitleliuartl 13.

Cc gründet
1871 .

Gegründet
1871 .

von

Dttlintr Schneider-Aklidtmie
Mälll' Cr, Berlin SW. , Kransenstr . 47 .

Erßts n. größtes Lehrinsliiiit der FlilhiliiWißlifitii l Ajiltiöer.
j - lreiogrllrönt 1879 berliner Cirwerbe - AusKeUuiig .

1881 Preiorichtrr i « Kailr . Gffreinnitolicd der M ünchrner Schnridrr -
Innung . Anerkennung des Kriegsininisterinmv .

Der Unterricht wird im Gegensatz zu anderen Instituten unier Leitnng
des Direktors von Lehrern ertheilk , welche in dem , neben der Schule seit
34 Jahren bestehenden Schneidergeschäfte praktisch herangebildet sind , durch
den immerwährenden Verkehr mit dem KiindenpubliktlM i » der Schneiderei ans
dem Laufenden bleiben und so auf praktische Erfahrungen gestützt , den Unter -
richt wirksamer� gestalten . ( Die Lehrbücher zum Selbstunterricht 20 Mark )
Am« 1. und 15 . jrdr » Wonat » brgiunt eil « netler Kursus .

3301 /
_

Alfred Maurer , Direktor , Schneidermeister .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
ij »nr[ii , 1 Gefch : Andreasstr . 23, H. pt . , gegenüb . Andreaspl
vittti », 2. Gesch . : Lrnnnonstr . 95 , gegenub . HumboldtShaiii .

ltinfloi ' 117 ' lfion grvöles Lager Berlins , « nsier -
I . \ lUUCil WCty Cll , tzücher gratis . TüeiUalilung ge¬
mattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
ch nicht das größte Kinder , vagen - Lager Kerlins habe .

In
Roh -

Tobaken
and yiensiSier/i « 0
Cigarren - Fabr kanten ]

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermank Miller
Berln

Neue Frieilricl - Süraase 9 . |
Streng reelle Bedienung .

Creditgewälirung
nach Uebereinkunft ! !

Ein Jeder mache d en Versuch .

Boh - Tabak
A. Golds climidt,4435L *|

NM llisfigen Platze wie bekannt

grossts Auswahl !
Garantie zur sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! sammtuche im Hanbei
besindl . Rodiabake find am Lager .

A. Goldschmidt ,

lOranieuburgerstr . Ü

Sophastoff - �
in Kips , Damast , Crepe , Lantaste ,
Vobeii » , Dliitch und buiitrn

Dlorquets spottbillig !
Droben franko k Skö0k . �

Linii bekevi- e,
- - 158 .

eißlner !

1 894 .

Große Echarmß im Hanshalt !

f . f . HkNg' zKsffsismh
1894 .

macht den Kaffee kräftig und wohlschmeckend , liefert auch ohne Zusatz von Bohnen -
kaffee ein angenehmes gesundes Getränk . 5992 « '

Zu haben in den meisten Koloniaüvaaren - Geschäften . ä Pfund 40 Pf .

Für Fabriken und Werkstätten
sowie für Wiedrrnerkänfer liefere
ich mein D r r s a n d - W e i h b i e r in
unübertrefflicher Güte zum Preise von
3 Mk. für 40 halbe oder 45 Vio oder
25 8/10 oder 20 ganze Flaschen , frei
in ' s Hans , in Flaschen mit Patent -
Verschluß , ohne Pfandberechnung .
Eernspreeher Amt Schöneberg No. 92 .

H . S e 1 d I e

Schöneberg ,
Kedanflraßr | lr . 73 —75 und 83 .

Rerliuer Weissbier - Branerci .

in vorzügl . Qualität empfiehlt in Ge-
binde » von 17 Litern an , auch in
Flaschen .

Otto Linke , LagM l
Telephon Amt III Nr . 404 .

Eohtabak
jQatüfftrAiteiuhljl , Killige Dreisr

Emil Berstortf ,
182 . Brnnncnstr . 182 .

iGarautirt flotten n. sicheren Brand l

Eine alte deutsche Feuer - Vers . - Gesell -
schast fucht für « Silin ■«•. » II Ptcuiuj
thäiige Kanpt - ««. Spc,ial - AgcNton .
Hohe sortlaufende Bezüge event . auch
festes Gehalt werde » zugesichert .

Offerten unter 0 . P . 2 nimmt die

Expedition entgegen . 2191 . «'

Empfehle mein Geschäft in friscaen
Blumen und Kränsen . 5441 L *

Robert Rfteyer ,
Nr 2. Mariannenstiaße Nr . 2.

NB . Um häufigen Ju thun « zu ver -
meiden , bitte ich meine Freunde und

Genossen , genau auf meine Adresse zu
achten .

Ich habe Fennstr . 4S eine

eutter -Handluiig
eröffnet » nd empfehle den geehrten Ge -
noffen feinste , süße Sahnenbutter
k Pfd . 1,10 M. , feine Tischbntter
k Pfd . 1,00 M. , Vratenschmalz ä Pjd .
48 Pf . Auch habe ich eine Niederlage
der GeiiossenschaftS ' Bäckerei . S4IL *

Um geneigle » Zuspruch bittet

P . Wolkfenmsnn ,
_ Fennstr . 46 ,

8
Pfund Albrecbt ' s

5 <f » Ä, Bäckerei ,
liefert Wraugol - Strasse 3,

Langestr . 26 , Falkensteinstr . 23 .

Gefüllte Briefmappe «
für Wiederverkäufer billigst . Neu i
Patent - Schreibmappen . Neu ! Buch -
drnckerei A. Grvffuiann , Grenadier -
straße 16, 1.

Sichere Eristenz . Krankheitshälber
verk . mein gut gehendes Kartoffel - ,
Häringc - und Gemüsegefchäst . Zu er¬
fragen im Restaurant Raabe , Rnp -
pinerstraße 46. 2166b

Laden zur Restauration oder Ma -
terialgeschäft , desgl . ein Laden zu
Wäschegeschäft oderPosamentienvaaren
sofort zu vermielheii . Näh . Rankestr . 9
beim Portier . 2155b

Den erbantea Hano mil fiottein
Schankgeschäfl in bester Lage und Vau -
gegeud «u Weißensee billig verkäuflich
Lederstraße 116 . S36L

Schmiedels Fcstsäte
Alte Jakobftr . 3Ä .

Empfehle meine hocheleganten SSIs
(elekt . Bel . ) auch mil Bühne zur AbHalt .
von Vereins - u. Privatsestlichkc »t «n.
490L ' Wlv . E . Schmiedel .

Vereinszinuner . 40 Pers . , Garte » u.
Kegelbahn . Kl . Mqrkusstr . 10 . 2076d

Verautivortlicher Redakteur : Hugo Pöhsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin LW. , Beuthstraße 2.
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